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Nronkrutn und IWiU ' x .

Wie ein gigantischer Leuchtthurm , der sein Licht über

die unendliche Fläche des Meeres hinausstrahlt , dem

Schisser die sicheren Wege weisend . Trotz bietet den in

Ohnmächtiger Wuth gegen ihn anstürniendeii Wogen , so

jsteht in unerschütterlicher Größe das wissenschaftliche Werk

» on Marx da . Jahr für Jahr sucht eine wahre Sturm -

fluth wissenschaftlicher Makulatur dagegen anzukämpfen ,

immer vergeblich , und das Resultat aller Anstrengungen

ist allein , daß die Bedeutung des Werkes von Marx

selbst in den gegnerischen Kreisen zu unbestrittenerer Gel -

tung und Anerkennung gelangt .
Unter den schmähsüchtigen Pygmäen , die das wissen -

schaftliche Verdienst von Marx zu verdächtigen und zu ver -

kleinern suchen, ist einer der beflissensten Herr Lujo Aren -

tano , dem man gerade gerecht wird , wenn man ihm das

Wissen und die Intelligenz eines mittelmäßigen Katheder -

lokononien zuerkelint , wobei man immerhin als ein Ve -

isonderes das Eine ihni zugestehen mag , daß

ler in der Selbstgefälligkeit und lächerlichen Ueberschätzunq

tfier eigenen Leistungen selbst von dem aufgeblasensten

deutschen Professor nicht übertroffen wird .

� Brentano nun versucht es seit zwei Dezennien ano .

htym und nichtanonym , selbst und durch Mittelsmänner

das Ansehen von Marx dadurch zu schädigen , daß er ihn

eines falschen Zitats beschuldigt . Unter den taufenden

von Zitaten in den Schriften von Marx eines falschen

Zitats ! Immerhin , wir lassen die Klage gelten ; sehen

wir uns nach ihrer Begründung um .

In der von Marx verfaßten Jnauguraladresse der

Internationalen Arbeiterassoziation von 1864 und wieder -

holt im „Kapital " findet sich der Satz aus Gladstone ' s

Budgetrede vom 16 . April 1863 zitirt , wonach der eng -

tische Schatzkanzler gesagt hat : „Diese berauschende Ver -

mehrung von Reichthum und Macht . . . ist ganz und

gar auf die besitzenden Klassen beschränkt . " Von diesem

Satze behauptete Brentano in der Berliner „Concordia "

vom 7. März 1872 : „ er befindet sich nirgends in der

Gladstone' schen Rede . Gerade das Gegentheil ist in der -

selben gesagt . Marx hat den Satz formell und

" " Z ' VVÄ Ml « - Empörung sch - n w der

Wahl der fetten Lettern bekundenden B- Hanptung gipfelte

die ursprüngliche Anklage Brentano ' s . Marx war es ein

Leichtes , in einer am 23 . Mai 1872 an den Volks , taat "

gerichteten Zuschrift zu zeigen, daß jene Stelle vor ihm

ebenso in einer ökonomischen Schrift : Tchsorz« of

Exchanges / wie in der in derselben Nacht , die

Gladstone ' sche Rede gehalten wurde , gedruckten Nummer

Feuillewn
verboten . I
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ie gnlhuev von St . DigiJ .

aus der Zeit der bayerischen Herrschaft in Tirol

von Robert S c. , w e i ch c l .

n gab . jener Stein noch nach ungezählten Jahr -

i Kunde von einem erloschenen Thiergeschlecht und

daß dieses Thal , wo zetzt die WoHnnngeii der

i standen und ihreHeerden Sommers auf grünen Almen

, einst Meeresboden , und daß es eine Zeit gegeben, in

etzt starr zum Himmel aufragende Kalkgebirge eine in

resfluthen gevundene Substanz gewesen war . So

»ielleicht das Werk , das er unter der Feder

nii nicht der Nachwelt , so doch der Mitivelt von

iihl , das sich seinem Herzen tief eingedrückt hatte ,

Liebe , deren krystallisirter
Niederschlag es war .

zog es Blicke der Kenner auf sich und dann

- -

neb sich die Stirn . Auch er hatte davon gehört ,

ig Max und Montgelas , sein Minister , fähige und

>e Männer ohne Unterschied des Glaubens und

des in die Verwaltung , an die Gerichtshöfe, die

äten und Schulen zogen , und daß bei der Auf -

der Klöster gebildete Geistliche an die überall

" " deten Schulen berufen worden . Hannes dachte

Möglichkeit , daß auch er , wenn seine Ar -

" g , auf einen Lehrstuhl berufen werden könnte .

>te nicht daran , wie bitter die aufklärerischen

der „ Times " vom 17 . April 1863 sich finde , und in dem

offiziellen Hansard ' schen Parlamentsbericht nur deshalb
fehle , weil Gladstone auf Grund einer nicht nur in Eng -
land gebräuchlichen Sitte die ihm nachträglich unbe

quem gewordene Stelle aus dem stenographischen Protokoll
ausgemerzt habe . Und Engels , der in seiner eben er -

schienenen Schrift *) gegen die von Brentano neuerdings
aufgewärmte Anklage **) Mar ' x vertheidigt , ist in der Lage
nachzuweisen , daß s ä m m t l i ch e a ch t im Jahre 1863
in London erschienenen Morgenblätter , von denen jedes
eigene , von einander unabhängige Parlamentsreporter
hatte , ausnahmslos den „hinzugelogenen " Satz enthalten ,
vier derselben genau in der Fassung von Marx , vier in

einer ein wenig abweichenden Form , durch die aber der

Sinn nur noch verstärkt wird .

Trotzdem auf diese Weise die eigentliche Anklage in

Nichts zusammengefallen ist und trotzdem der inzwischen
zum Geheimen Hofrath avanzirte Professor Brentano um

jenes Satzes willen die Ehre von Marx mit Beschimpfungen
besudelt hat von einer Zahl und Art , daß sich ein Fisch -
weib ihrer schämen müßte , hat dieser von sittlichem Pathos
überfließende Herr bis heute die Nothwendigkeit nicht ver

spürt , einzugestehen , daß er Marx eine Nichtswürdigkeit
zugemuthet hat ohne allen Grund .

Statt dieses einfachen Aktes von Ehrlichkeit sucht
Brentano den Streitpunkt dadurch zu verdunkeln , daß er

allerlei nicht zur Sache gehörige Details in die Debatte

zieht und außerdem nunmehr den Nachdruck darauf legt ,
Marx habe den Sinn der Gladstone ' schen Rede verstümmelt
und verdreht , indem Marx Gladstone sagen lasse , die Reich
thümer der Reichen seien kolossal gewachsen , aber die

Armen , die Arbeiterbevölkerung , seien höchstens weniger
arm geworden . Und doch sage Gladstone mit

dürren Worten , die Lage der Arbeiter habe sich in

beispiellosem Grad gehoben . Auch hier handelt es sich
wieder um eine durch Nichts begründete Jilsinuation .
Denn Marx führt in der von Brentano beschuldigten
Jiianguraladresse die betreffende Aeußerung Gladstone ' s
wörtlich und an hervorragender Stelle an .

Wie diese so zerfallen auch alle anderen ebenso
bodenlosen und verleumderischen Beschuldiguiigen Breutauo ' s

unter den wuchtigen Hieben der Eugels ' schen Streitschrift .

») In Sachen Brentan o contra Marx wegen
a n g « b l i ch e r Z i t a t s f ä l s ch n n g.

Geschichtser�hlung
und

Von Friedrich Engels . ai »b 18giDokumente .
Meißner .

" ) Meine Polemik mit Karl Marx . Zugleich
ein Beilrog zur Frage des Fortschritts der Arbeiterklasse und
seiner Ursachen . Von Luzo Brentano . Berlin , 1390 ,
Walther & Apolant .

Bestrebungen des Königs von den Frommen ohne Unter -

schied gehaßt wilrden und daß in ihren Angen Montgelas
als der leibhafte Antichrist galt . In solchen Augenblicken
vergaß der Gelehrte den Geistliche ».

Eines TaaeS in der Weihnachtswoche wurde Haimes
durch c. . teit Boten zu einer Pfarrerkonferenz in der

Dechanei von Enneberg eingeladen . An dem bestimmteu
Tage machte er sich schon beim Morgeitgraueit ans den Weg .
Er wollte vor der Konferenz noch die Ahne in Pleiken be -

suchen . Seit den Piittheilungcit seines Bruders hatten sich
seine Gedanken wiederholt mit ihr beschäftigt . Auch hier
gab es ein altes Unrecht zu siihtien . Anibros hatte in

seinem Glücke die Ahne sicherlich ebenso vergessen wie den

Bruder . Es mußte etwas für sie gethan werden . Zum
wenigsteil sollte sie nicht mit der Anklage vor Gottes Thron
treten dürfen , daß ihre Enkel sie einsam und ohne Liebe

hätten sterben lassen . Er wollte sie zu sich , lehmen ; die

Stube und Kamiuer , welche Frau Carlotta bewohnte , waren

geräumig geulig , um auch ihr ein Obdach zu gewähren ,
und im Uebrigen würde ja der liebe Gott schon ivciter helfen ,
tröstete er sich mit dem Sprüchlein der bona Uschina in

seiner Armuth .
Den Hut nach seiner Gewohnheit tief über die Ohren

gezogen , die hagere Gestalt in den schon recht sadenscheliiig
gewordenen Mantel gehüllt , denn dieses Kleidungsstück hatte

bereits mit Hannes die Universität bezogen , so » naß er

mit langen Schritten den Weg und es knirschte der hart

gefrorene Schnee unter den Sohlen seiner hohen blankett

Stiefel . Enger schoben sich auf beiden Seiten die Berge zu -

sammen und ließen zuletzt nur noch Raum für den schmalen

miea und den unmittelbar daneben tänzeliiden Fluß , der

hier in der Enge die Eisfesseln nicht duldete . Nun kam s

Engels hat in derselben sich wiederum als

der treueste Freund bewährt . Seine Schrift , ein Meister -
stück in der Sache wie in der Form , hat aber nicht nur
den schmutzigen , gegen die schriftstellerische Ehre von Marx
geführten Angriff ein für allemal zurückgewiesen , darüber

hinaus giebt sie ein in knappen Zügen entworfenes Bild
der englischen Zustände im Anfang der sechsziger
Jahre , das , an und für sich lehrreich , eine

ivichtige Stütze für die so sehr angefochtene Auffassung von

Marx wird , wie sie in der Jnauguraladresse zur Geltung
kommt .

In allem Uebrigen gehört der Anfall Brentano ' s auf
Marx in die Kategorie des gegen die Sozialdemokratie ge -
führten „geistigen Kanipfes " . Wie dieser im Allgemeinen
ein mit wuchtigen Waffen aus Pappe und Blech geführter
Kampf ist, an dem wir Sozialdemokraten die helle Freude
haben dürfen , so verhält sich' s mit Brentano ' s gefähr «
lichem Angriff im Besonderen . Marx ' literarische Ehre
und wissenschaftliche Bedeutung sind durch denselben un «

versehrt geblieben . Und wenn die Flachheit und Oede ,
welche , von sehr vereinzelten Vertretern der Katheder -
ökonomie abgesehen , die ganze offizielle Wissenschaft der

Nationalökonomie in Deutschland charakterisirt , zum voll -

koiitmeneii Vergessen ihrer Leistuitgen geführt haben wird ,
Marx ' Ruhm wird desto Heller strahlen und das

„ Kapital " , ein Werk wahrhaft cyklopischen Gefüges ,
wird wie seine anderen Schriften von der Genialität
und unvergleichlichen wisseilschaftlichen Größe von Marx
ein unvergängliches Zeugniß geben .

Dolikisrhe Meberflöstk .
Berlin , 20 . April .

Heute kam der Reichstag erst um 12 Uhr zusammen
— oder richtiqcr , er kam nicht zllsammen . Denn als der

Präsident v. L e v e tz o w , der nach mehrtägigem Unwohl -
sein seinen Platz wieder cingeitoinmeu hat , die Sitzung gut
20 Minuten nach der festgesetzten Zeit eröffnete , waren nicht
20 Mitglieder iu » Saal , und während der ganzen Sitzung
war zu keiner Zeit mehr als ein Viertel der Mitglieder
anwesend , und das erst gegen das Ende zu , nachdem der

Landtag seine Sitzung beendigt und die Doppelmandatare
freigegeben hatte . Unter solchen Umständen , bei solcher
Glcichgiltigkeit zu reden , erheischt in der That viel Muth
und Aitfopferung . Die Debatte wurde bei § 138a wieder

aufgeuommen , welcher die A u s n a h in e b e st i m m u n g

trifft , daß Arbeiterimieil von über 16 Jahren
bei außergewöhnlicher Häufung der Arbeit auf die

Daner von 14 Tagen durch die Erlaubniß der

unteren Verwaltungsbehörden — und für eine längere

von Rechts her zwischen Erlen , an deiteil noch das welke ,
braune Laub raschelte , der Vigilbach geschossen und Hannes
schritt vorüber an den Häusern von Zw» chenwasser .
den Gehöften , den Schneidemühlen mit ' dren ' Holz.
gärten , dem Kirchlein , du von� den sww » Waldbergen
eingeschnürt waren . Fro
Silber übersponnen er
am Bache , und Eiszap

tnebel erfüllten die Schlucht ; wie von

chien das Gezweig des Buschwerkes
> ,M _ _ _ _ _ _| „rien hingen an den Schindeldächern .

Die Gipfel beschien bereits die Morgensonne und Hannes
wandte sich bei den letzten Häusern des kleillen Ortes links

und begann atif schmalem , steilem Fußpfade , der durch
dichtes Unterholz führte , aufwärts zu tlümnen . Ueber ihm
breiteten uralte Tannen ihr mächtiges , von Schnee belastetes
Geäst . Jetzt kreuzte er die Straße , die von St . Lorenze »
kommend sich abivärts schlang , und nach einer kleiiteit Weile

trat er an dem Fnße eines stellen Ackerfeldes in den Soiiiien -

fdjeiii hinaus . In der Tiefe dampfte der Viailb . irl , „ „ n «„!,
Osten Jet blinkten die Schitcehä . . pter der Tolomilm . Weite?
stieg Hannes nach kurzem Aufathmen auf gezackte ». Pfade ,
der ihii über das Schncefeld zu zerstreuten Hofen führte .
Wie Schwalbennester hingen sie unter entlaubten Kirsch -
bäumen am Abhänge . Hoher hinauf mündete der Pfad ,n

einen schmalen Fahrweg , der den Wanderer nach einten
Minuten nach Pleiken brachte . Es war em armlicher Ort .

Eine Gruppe dürftiger Häuser drängte sich dicht um das

jtirchlein ; die übrigen Hütten hingeit hier und dort an den

Abhängen . Die Matten und Haferfclder , die ihnen ge -
hörte, » , säumte tiefer nuten ein Waldkra - z . Verdeckt von
» hm zog die Landstraße das Gaderthal abivärts nach
Palfrad , während frei vou Süden her derPeitlerkofl grüßte und
gen Osten das Auge des Kuraten , vorüber schweifend an der
hoch und stattlich throneiiden Kirche Ennebergs , von den mäch -



Dauer ,
,
bis höchstens 40 Tage im Jahr , durch die Erlaubniß

der h o h e r e n Verwaltungsbehörden , täglich bis zu drei -
zehn Stunden beschäftigt werden dürfen .

Die Sozialdemokraten haben die Ablehnung des
Paragraphen beantragt und wollen für den Fall der Ab -
lehnung nur auf 14 Tage die Erlaubniß bis zu 12 Stunden
tagluh gestatten .

Ein Kartellantrag läuft auf eine Verschlechterung der
Komniissionsfassnna hinaus , insofern als unter gewissen
Voraussetzungen die Erlaubniß auch für eine längere
Frist als 40 Tage das Jahr gestattet seiil soll .

Der sozialdemokratische Antrag wurde von Singer
begrüiidet , und nach kurzer Debatte der Verschlechterungs -
antrag des Kartells angenommen . Nachdem nun § 139 ,
der von Unterbrechungen des Betriebes
durch Natur - Ereignisse oder Unglücks -
fälle handelt , ohne Debatte in der Kommissions -
sassung angenommen war , entspann sich eine ziem -
lich lebhafte Debatte über Z 139 » , der den Bundes -
r a t h ermächtigt , für gewisse Fabrikationszweige im Jnter -
esse der Gesundheit oder Sittlichkeit die Ver -
Wendung von jugendlichen Arbeitern oder Frauen zu ver -
bieten oder von besonderen Bedingungen abhängig zu machen ;
ferner bei Betrieben mit ununterbrochener Feuerung für
Kinder und jugendliche Arbeiter in beschränkter Weise die
Nachtarbeit zuziilassen .

Die Sozialdemokraten beantragen die Streichung des
Absatzes betreffend die Nachtarbeit . Dagegen hat das „Kartell *
auch zu diesem Paragraphen einen Vcrschlechternngsantrag
eingebracht , der dem Paragraphen einen noch ausgesprocheneren
Kautschuk - Charakter zu verleihen bezweckt . Und in dieser
verschlechterten Form wurde der Paragraph denn auch mit
fast allen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ange -
nommen , trotz der scharfen und eingehenden Kritik Bebel ' s .
Dieser meinte , das systematische Bestreben , die ohnehin so
dürftige Vorlage noch zu verschlechtern , erfülle geradezu mit
Ekel ; und stellte für den Fall der von „ König Stumm * an -
gekündigten Einbringung weiterer Vcrschlimmerungs - Anträge
bei der dritten Lesung , die Wiederholung aller sozial -
demokratischen Anträge für die dritte Lesung in Aussicht .

Der folgende Z 139d trifft Bestimmungen über die
Aufsicht der Behörde niFabrikinspektoren
und so weiter ) . Die Sozialdemokraten beantragten ein -
heitliche Regelung durch das Reich , während die Vorlage
die Regelung den einzelnen Bundesstaaten überläßt . Dieser
Paragraph giebt zu einer längeren Diskussion über daS
Institut des Fabrikinspektorats Anlaß .

Dr . Hirsch sprach allerlei „ Wünsche " aus ; Ober -
Staatsanwalt Hartmann erklärt alles Bestehende für
gut , und Bebel wies auf die jetzt noch bestehenden
Mängel des Instituts hin , dem prinzipiell seitens der
Sozialdemokratie — Sympathie entgegengebracht werde .
Jlnt müßten die Inspektoren zahlreicher sein , größere Macht -
Vollkommenheit und eine vollständige Unabhängigkeit von

den Unternehmern besitzen . Schließlich wurde , durch Ab -
lehnung des sozialdemokratischen Antrags , die Kommissions -
fassung mit einer , durch daS „Kartell " vorgeschlagenen
Modifikation angenommen .

Hu einer Debatte gaben nur noch die Straf -
b e st r m ni u n g e n Anlaß . Der Abg . S r a d t h a g e n
beantragt Erhöhung des Strafmaßes , das in der Vorlage
für die Unternehmer viel zu niedrig sGeldstrafeu bis 600 M. )
normirt sei ; und die sozialdemokratische Fraktion beantragt ,
auch die „ Zeugnisse " ebenso zu schützen wie das „ Ar -
beitsbuch " .

Stadthagen begründete seinen Antrag mit der unter
den Unternehmern herrschenden arbeiterfeindlichen , selbst
den ärgsten Gesetzwidrigkeiten geneigten Stinimung , wie sie
in dem famosen „ Komplott " zu Tage getreten sei. Eine
nähere Besprechung der in der Broschüre über das „ Kom -
plott " mitgetheilten Aktenstücke wird jedoch durch den Prä -
sideuten verhindert . Die Wirkung der enthüllten Thatsachen
ist aber eine so mächtige , daß das Kartell sich für den

sozialdemokratischen Antrag ausspricht , der
auch e i n st i m m i g angenommen wurde — der
erste sozialdemokrat i ich e Antrag zum „Arbeiter «
schütz - Gesetz " , welcher die Zustimmung des Reichstags er -

langt hat .
Die Vorlage wird ohne weitere Debatte bis zu tz 151

erledigt und das Haus vertagte sich bis morgen 11 Uhr Vor -

mittag , wo es sofort in die Besprechung des K o a l i ti ons -

rechts eintreten wird . —

tigen Kalkselsen , welche St . Vigil umschlossen , aufgefangen
wurde . Die winterlichen Morgcnnebel , welche in der Tiefe
wallten und wogten , ließen St . Vigil selbst nicht erkennen .

Nur dann und wann ging von oem Bache ein Blinken

durch den Nebel . Aus der Nordseite trat der Wald dicht
an das Dorf heran und nacktes Gestein wies seine Zähne
dem Himmel .

Hannes warf einen flüchtigen Blick um sich. Er war

erhitzt vom Steigen und empfand daher den scharf
über die Höhe streifenden Ostwind um so beißender .
Rasch wendete er sich der nächsten Hütte zu , unter deren

Thür in deniselben Augenblicke ein alter Mann erschien ,

der trotz der Kälte in Hämdärmeln war . An den Füßen

trug er plumpe Holzschuhe . Er mochte den Geistlichen
schon voni Fenster aus beobachtet haben . Als ihn Hannes

nach der Wohnung der Frau Strasser fragte , antwortete er

kopsschüttelnd mit der Gegenfrage , was der hochwürdige

Herr denn von ihr wolle ? Setzte aber gleich hinzu : „ Ja ,

ja , die Frau Strasser , freilich . Da weiß der Pctscheit , der

Löffel - Franz Bescheid, " und barhäuptig >liid ohne Rock , wie

er ivar , führte er Hannes uin die Kirche nach einem ver -

fallcnen Häuschen , in welches er voran hineinging , eine

Thür öffnete und sagte : „ Du , Franz , hier ist ein geistlicher

Herr , und er fragt nach der Strasser . " Hierauf setzte er sich

auf die Feilsterbank , um in Gemächlichkeit zu erfahren , wes -

halb Hannes nach der alten Frau fragte .

Hannes mußte sich bücken , uin ill die Stube zu gelangen
die mit einer heißen Stickluft und dem Geruch von frischem

Holz und Tannenharz erfüllt war . Außer dem Loffel - Franz ,
den er von Jugend auf kannte , befanden sich dessen Frau
und Tochter in der Stube , alle Drei mit dem Anfertigen

der Holzmaaren beschäftigt , mit denen der Loffel - Franz

hausirte . Dieser , der eben einen Harkeustock glättete , Itand

respektvoll von der Schnitzbank aus , und Frau und Tochter
erhoben sich ebenfalls von ihren Sitzen . Haniies winkte

ihnen , daß sie sich in ihrer Arbeit nicht stören lafsen

möchten und sah sich nach einem Sitze für sich um . Die

Frau bracht « ihm einen Strohstuhl . Der Löffel - Franz blieb

jedoch mit dem Schnitzmesser in der Hand stehen und sagte :

Angenagelt sei folgende Gcuieinlieit der „ National -
liberalen Korrespondenz " , die in Bezug auf die Arbeiter -

schutz - Debatten des Reichstages also schreibt :
„ Ter Geschäftsplan ( die zweite Lesung des sogenannten

Arbeiterschutz - Gesetzcs bis zum nächsten Dienstag zu be -

endigen ) scheint durch die Sozialdemokraten vereitelt werden

zu sollen . Den „ Vertretern der Arbeiterklasse " gefällt es

gar zu gut in Berlin , ivo sie durch die Arbeiter -

groschen in der Lage sind , ohne selbst zu
arbeiten , ein behagliches Leben zu führen .
Sie suchen daher durch endlose Reden einerseits die De -
batten in die Länge zu ziehen , andererseits nach außen zu
agitiren und von sich reden zu machen . "

Tie Herren Unternehmer , deren „ Ring " die Sozial -
demokraten zu sprengen suchen , und mit der Zeit auch
sprengen werden , verstehen sich auf das Einsacken der „ Ar -
beitergroschen " so gut , daß für die sozialdemokratischen
„ Agitatoren " nichts mehr übrig wäre , wenn diese den
Herren Unternehmern Konkurrenz machen wollten . —

„ Die freisinnig « sozialdemokratische Opposition "
ist „ ein unter jüdischer Oberleitung stehendes Ganzes "
— verkündet die „Kreuz - Zeitung " in ihrer letzten „Politischen
Wochenübersicht " . Hetr Richter , wir sind nachbarlich genug ,
Ihnen ein Fläschchen zu borgen . —

Das amtliche Wahlresultat aus dem
1K . hannoverschen Wahlkreise liegt nunmehr vor .
Es wurden im Ganzen 17 510 Stimmen abgegeben . ( Zahl
der Wahlberechtigten 31 052 . ) Von den Stimmen waren
85 ungiltig , es erhielt Fürst v. Bismarck 7365 , Schmalfeld
3310 , Adloff 2576 und v. Plate 3308Sinnnen ; 6 Stimmen

zersplitterten sich. Es hat somit eine Stichwahl zwischen
dem Fürsten Bismarck und Schmalfeld stattzufinden . Der
Termin für die Stichwahl� ist auf den 30 . April fest -
gesetzt . —

Die Ersatzwahl für den verstorbenen Reichstags -
Abgeordneten Dr . W i n d t h o r st im dritten hannoverschen
Reichstags - Wahlkreise ( Meppen - Lmgen ) ist seitens des Re -

gierungspräsidcnten von Osnabrück auf den 9. Juni angesetzt .
Frhr . v. Hertling soll die Reichstags - Kandidatur abgelehnt
haben . Wie die „ Kreuz - Ztg . " berichtet , ist für diesen Fall
der Jesuitenpater Frhr . v. Hammerstein - Gesmold als Kan -
didat in Aussicht genommen ! —

An Herrn Caprivis Rede gelegentlich der Unteroffiziers -
Prämien wird man durch des Kaifers Ansprache bei der

letzten Fahnenweihe gemahnt . Diese Rede schloß mit fol¬
genden Worten :

„ So erwarte er , daß jeder Truppcntheil sein neues Feld «
zeichen hochhalten und es vor jedem Fleck bewahren werde ,
sei es im Kmnpse gegen einen äußeren oder inneren
Feind

Unsere Leser wissen , welche Stellung wir zu diesem
Standpunkt einnehmen . —

Ein neuer Vorstoß gegen die „ Kreuz - Zeitung " geht von
der konservativen Parteilcitnng aus .

Dieselbe erläßt in der „ Konservativen Korrespondenz '
folgende Kundgebung :

„ Das Eingehen des „ Deutschen Tageblatts " hat vielfach
die Auffassung hervorgerufen , als ob dieser Vorgang das

Resultat einer Verständigung dahin sei , daß die Vertretung
der konservativen Interessen in nur einer der größeren
Berliner Zeitungen für erwünscht gehalten werde . Dieser Aus-
fassung gegenüber ist auf Beschluß des aus der Wahl der
konservativen Fraktionen hervorgegangenen Ausschusses des
Wahlvereins der deutschen Konservativen Folgendes festzustellen :

1. Der Ankauf des „ Deutschen Tageblatts " hat stattgefunden ,
ohne daß die Parteileitung von diesem und von der Person des
Käufers irgendwie in Kcnntniß gesetzt worden ist . Zu einer Ver -
ständigung über den Besihivechsel bezüglich dieses Blattes und die
damit verbundenen Absichten lag für die Parteileitung weder
eine Möglichkeit vor , noch ist von irgend einer Seite eine Ver -
anlassung dazu geboten worden .

2. Zur Zeit ist nur die von dem Wahlvcrein der Deutschen
Konservativen herausgegebene und unter Leitung des von der
parlamentarischen Vertretung der Partei bestellten Ausschusses
stehende „ Konservative Korrespondenz " dazu bestimmt , über die
rn der Partei bestehende Anssassung zu orientiren .

S. Offiziell von der Parteileitung ausgehende Kundgebungen
werden unter den in dem vertraulichen Anschreiben vom 20 . Mai
1883 der Parteipresse mitgetheilten Vorzeichen in dieser „ Kon -
servativen Korrespondenz " erscheinen , und zu Mittheilungen an
die Mitglieder des Wahlvereins der deutschen Konservativen

„ Wenn Sie wegen Ihrer Großmutter hergekommen sind ,
dann kommen Sie zn spät , Herr Pfarrer . "

„ Wie das ? " fragte Hannes erstaunt . „ Da mich der

gute Ällte hier zu Euch geführt hat , so nahm ich an , daß
die Ahne bei Euch wohne . "

„Freilich " , sagte der Löffel - Franz . „ Sie hat auch hier
gewohnt , seitdem ihr Mann gestorben war ; aber sie ist fort
— schon seit drei Wochen etwa . "

Der Alte auf der Fensterbank nickte , als wollte er
die Mittheilung bestätigen , und Hannes rief mit noch größem
Erstaunen : „ Fort ? — und wohin ? Wo hält sie sich
gegenwärtig auf ? "

„ Ja , wenn es Hochwürden nicht wissen , der doch ihr
Enkel ist, " äußerte der Löffel - Franz etwas scharf , lenkte
dann aber mit der Bemerkung ein , die Alte hätte das
Heimweh bekommen und wäre in ihr Geburtsdorf im
Venetianischen zurückgekehrt .

Die Nachricht erschien Hannes unglaublich , mußte die
Ahne doch nach seiner ungefähren Schätzung wenigstens
siebenzig Jahre alt sein .

„Dennoch, " bekräftigte der Lösscl - Franz . Das Heimweh
hätte sie schon seit dein Tode ihres Mannes gehabt ! Jeden
Herbst und Winter hätte sie davon gesprochen , nach ihrer
südlichen Heimath zurückzukehren , wo die Menschen auch
im Winter nicht frören und es nur ans den Bergspitzen
Schnee gäbe . Wann die dicken Herbstnebel auf den Bergen
gelegen und es draußen gestürmt und geschneit hätte , dann
wäre sie nie müde geworden , von ihrer Heimath zu er -

zählen , wo es so schön wäre und die Sonne immer warm

schiene . „ Aber sie hat nicht sortgekonnt , es hat sie ' was

festgehalten ! "
Er begegnete dem fragenden Blicke des jungen Geist -

lichen und sich auf die Kante der Schnitzbank setzend , sagte
er : „ Nichts für ungut , Herr Falkner ! Wir wissen hier "in
Pleiken alle Bescheid , wie die Sachen zwischen ihr und dem
Klosterbauer gestanden haben . "

Der Gast auf der Fensterbank stimmte wieder durch ein

Kopfnicken bei und der Löffel . Franz , der sich eben so
wenig wie die Anderen um ihn kümmerte , fuhr fort : „ Nichts

werden lediglich die „Konservative Korrespondenz " und das

„ Konservative Wochenblatt " ( Verlag von Wilhelm Jßleib ) be «

nutzt werden . —

Der „ Hannover ' sche Kourier " wirft uns bewußte
Unwahrheit vor wegen unserer Behauptung , daß erst
durch Liebknccht ' s entschiedenes Vorgehen in der Presse und

Stolle ' s Reichstagsreoe die Auslieferung Winkelmaun ' s

zn erwirken ist . Wer weiß , daß schon fast 3Vs Jahre seit der

Flucht Winkelmaun ' s verflossen sind, daß alle Hoffnung auf -

gegeben war , die Auslieferung zu erzielen und daß jetzt erst
die Reichsregierung entschieden vorgeht , während früher be «

kanntlich nur ein in der - Form ungenügendes Auslieferungs «
verlangen gestellt wurde , der weiß auch , auf welcher Seite

bewußt die Unwahrheit geschrieben wird . —

Wie sehr uns eine einschneidende , alle Arbeitszweige
umfassende Arbeiterschutz - Gcsetzgebung , welche freilich
nicht nur auf dem Pamere stehen darf , sondern auch ernst «
lich und energisch durchgeführt wird , Roth thut , ersteht man

aus einer Sprechsaal - Notiz in Nr . 6 der „ Mittheilungen für
Moorkultur " , einem Blatte , von dem man annimmt , daß es

nie in die Hände der Arbeiter gelangen wird . Tie Notiz ,
welche so charakteristisch ist , daß kein Wort hinzugefügt wer -

den braucht , lautet :

„ Für Moorknltnrcn , welche mit einem losen Decksand ohne
Tbongeholt befahren sind , halte ich eine Hackmaschine mit Zug «
thuren überhaupt nicht für anwendbar , wenigstens nicht in
den ersten Jahren . Für solche Kulturen sind nach meiner An «

ficht die besten Hackmaschinen Schulkinder , oder
wo solche nicht in genügender Zahl zu haben sind Frauen ;
ich ziehe die ersteren jedoch vor , und zwar , weil sie
billiger , williger und leichter zu lenken sind , und bei der leichten
Arbeit dasselbe , ja mehr leisten als ältere Arbeiterinnen . Wenn
man dagegen einwendet , daß man zu dieser Arbeit sehr gern
Kinder verwenden würde , wenn sie nur dazu kommen wollten ,
so möchte ich darauf entgegnen , man soll nur den Versuch damit

machen , er dürfte bei einiger Ausdauer meist gelingen . Auch
hier kam in den ersten Jahren dazu nur eine kleine Anzahl ;
erst nach und nach haben sich die Leute und zwar nicht nur die
Arbeiter , sondern auch die Kossäthen und kleineren Bauern
daran gewöhnt , ihre Kinder , weil sie dadurch einen hübschen
Verdienst haben , andererseits aber auch gut untergebracht sind
und arbeiten lernen , sehr gern zuschicken . Schon seit mehreren
Jahren habe ich . sobald das Hacken im Frühjahr beginnt , tag «
lick 80 —so solcher l4 - - »44jähriger Kinder , in der Schul -
zeit zu halben , lvähmid der Ferieu zu ganze » Tagen
in Arbeit und ist der Andrang oft so groß , daß tch mitunter
nicht alle annehmen kann .

Auf meinen älteren Kulturen , wo der Decksand schon fester
geworden ist , würde ich ja auch eine Hackmaschine anwenden
können , und werde mir vielleicht auch noch eine beschassen , weil
man dann eventuell mit der Maschine vor - und mit der Hand
nachhacken kann . Bis jetzt habe ich es jedoch unterlassen , weil

ich , wie gesagt , dieselbe nicht überall anwenden kann und auch
mit den Kindern und Frauen gut ausgekommen bin . An Lohn

zahle ich diesen Kindern 50 —60 Pf . pro Tag und kostet mich

der Morgen zu hacken , je nach dem vorhandenen Unkraut

von 1,60 bis mitunter 3 M. " —

Nicht allein in der Metallindustrie , schreibt die hiesige
„ Volks - Ztg . " , sondern auch unter den Handwerker -
Vereinigungen scheint Kontrolle über die

unter den Gehilfen etwa vorhandenen
Sozialdemokraten geübt zu werden . So sind de «

Schlächterinnung in Spandau von Berlin aus mehrere Ge -

sollen namhaft gemacht ivorden , welche als der Sozialdemo -
kratie angehörig bezeichnet sind . Die Kontrolle scheint von

den Herbergell auszugehen . —

Das Komplott gegen die Arbeiter , melc soeben
in Deutschland enthüllt worden ist , erregt — wie wir Zei¬

tungen und Briefen aus dem Ausland entnehmen — in der

ganzen zivilisirteu Welt berechtigtes Aufsehen » und findet ,
von vereinzelten Uuternehmerorganen abgesehen , einstimmige

Berurtheilung . Solche Intoleranz und ein so geringes

politisches Berstäildniß hatte man den deutscheu Unter¬

nehmern nicht zugetraut , und daß die Behörden eines

Landes , dessen Regierungen aus ihre ! sozialreformatorische
Gesetzgebung so stolz sind , mit den Unternehmern gemein -
schafrlichc Sache gemacht haben , erregt peinliches Staunen

und zerstört den Nimbus , welchen der deutsche Polizei -
Sozialismus um sich zu verbreiten gewußt hat . Was aber

der deutsche Polizei « Sozialismus verliert , das ge -

w i n n t die deutsche Sozialdem okratie . Und so hat die

Enthüllung dieses Komplotts ihren Zweck nach jeder Rich -
tung vollständig erreicht . —

Böses giebt es auf der Welt , das die Alte dein Kloster -
baner nicht gewünscht hätte , von wegen ihrer Tochter . Ich
will ' s nicht wiederholen Am Tag Allerseelen letzthin ist

sie nach St . Vigil , um das Grab ihrer Tochter noch einmal

zu sehen . Wie sie ist zurückgekommen , ist sie ganz anders

gewesen als sonst . Still ist sie gewesen und in sich gekehrt
und hat mitten in der Arbeit aus ihre Spindel oder die Nadeln

vergessen . Hat auch nicht davon geredet , was ihr etwan in

St . Vigil geschehen ist. Und dann hat sie ihre wenigen

Habseligkeiten zn Geld gemacht , und hat sich weder von

mir noch von meinem Weib bedeuten lassen , daß tn so

später Jahreszeit und bei so rauhem Wetter selbst em

junger und kräftiger Mensch sich bedenken würde , dw wette

Reise durch das Pusterthal und das Aurpezzothal zu unter -

nehmen . Unterwegs träfe sie wohl gute Menschen genug ,

die ihr beiständen , hat sie gemeint . Da ist sie denn gegangen .

Drei Wochen sind ' s her . "
Hannes hatte den Bericht mit keinem Worte unter «

brochc » . Peinlich genug war es ihm , zu hören , daß . die

unerquicklichen Familienverhältnisse so allgemein bekannt

waren , doch konnte er darüber mit den Leuten unmöglich in

Erörterungen oder Erklärungen sich einlassen .
„ Wir wollen zu Gott hoffen , daß sie ihre Heimath

glücklich erreicht hat " , sagte er nach einem kurzen , nachdenk - .
tichen Schweigen , als der Löffel - Franz seineu Bericht beendet

hatte , und erhob sich.
" Ja , Hochwürden " , versetzte dieser , rndem er mit den

Anderen gleichfalls ausstand . „ Es hat ihr ordentlich frische
Kraft gegeben , daß sie endlich tu ihre Heimath zurückkäme,
und eine arme alte Frau findet rn der ganzen Welt barm -

herziae Seelen . Es ivünscht sich jetzt auch mancher Andere

wobt aus Tirol fort , so lieb er es hat . Was gilt denn

noch der Tiroler in seinem eigenen Land ? Als einen Hund
estimirt ihn der Bayer ,

Hier öffnete der Alte auf der Fensterbank zum ersten
Male den Mirnd : „ Ja , das sei Gott geklagt " , seufzte er .

( Fortsetzung folgt . )



Die Getreidespekttlation an der Börse ist der

Neueste Nothanker , den das lecke Schiff der Brotverthcuerungs -
Politik ausgeworfen hat . Alles Andere soll Schuld sein an
den hohen Getreideprcisen — nur nicht die Kornzölle .
Früher waren es die Bäcker und Zwischenhändler ,
gegen die Fürst Bismarck als Chef des Brotvcrthenernngs -
Ringes die Volksleidenschaften abzulenken suchte — jetzt
wird gegen die Börse gehetzt , welche an der Brot -

vertheuernng Schuld sei . Wir sind gcivist keine Freunde
des „ Gistbaumes " , und würden denselben , wenn wir

könnten , lieber heute als morgen mit Stumpf und Stiel

ausrotten ; allein , wenn auch nicht zu leugnen ist , daß
durch gewissenlose Börsen - Machinationcn Preisschwankungen
hervorgebracht und momentane Preissteigerungen bewirkt

werden können , so steht für Jeden , der vom Wesen des

Handels auch nur das Elementarste versteht , doch das

fest , daß eine dauernde Preissteigerung durch Börsen -
spekulationen nicht herbeigeführt werden kann .

Nein — es ist wieder der alte Kniff des Diebes , der

Haltet den Dieb ! hinter einem anderen hcrrnft , um den

eigenen Kopf aus der Schlinge zu ziehen . Die Urheber der

Brotvertheuerung sind und bleiben die Herren Agrarier ,

die durch ihren „ Kornwucher " im Großen seit 12 Jahren
dem deutschen Volk viele Hunderte von Millionen ans der

Tasche genommen haben . DaS Volk kennt die Schuldigen
und wird sich nicht auf eine falsche Fährte bringen
lassen . -

Die Korruption der deutschen Presse konnte man

in den letzten Tagen genau studiren . Die Errichtung eines

neuen großen Waarenhauses in Berlin hat den „ anständigen "
Blättern einen großen Fischzug ermöglicht . Sie nahmen
von den alten Häusern und dem neuen Konkurrenten m

unparteiischster Weise Geld für Notizen , Artikel und

Feuilletons im redaktionellen Thcile . Herr R. Hertzog ließ
besonders stark die Reklametrommel für sich schlagen . In
der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " , im „ Hannober ' schen
Courier " und in anderen Blättern finden nur nicht im

Inseraten - , sondern im redaktionellen Theile ein gleich -
lautendes Feuilleton „ Ein Waarenhans der Gegenwart und

Zukunft . Frei nach Bellaniy " . Wer etwas dem Titel

Gemäßes suchen würde , wird getäuscht , denn er findet nur
eine plumpe Anpreisung des Geschäftes von Hertzog . Daß
ein wirklich anständiges Blatt Reklamen im Texte nicht

aufnimmt , weiß jeder vernünftige Bcnrtheiler der Presse .
Freilich kann , wenn man diesen Maßstab anlegt , kaum ein

bürgerliches Blatt in Berlin anständig genannt werden . —

Wie wir dem Brüsseler „Pcnple " entnehmen , rüsten die
Arbeiter in ganz Belgien sich . zur Maifeier , welche
dieses Jahr unzweifelhaft weit großartiger noch ausfallen
wird als im vorigen Jahre . —

In einer Unterredung niit einem Journalisten erklärte
der Führer der belgischen Arbeiterpartei Volders , wenn
die illevision des Wahlrechtes unter den '

Bedingungen
stattfände , welche in dem Bericht der Zentralseklion
der Kammer aufgestellt seien , so würde dies eine
Täuschung und Herausforderung der Arbeiterpartei sein
und ein allgemeiner Streik würde dann sofort angeordnet
werden . —

Der erste Lord des Schatzes , Smith , verkündete die
Namen der 27 Mitglieder der 5koin »iission des englischen
Parlaments betreffend „ Arbeit und Kapital " und
erklärte , die Konnnission sei beauftragt , die Fragen über die
Arbeitgeber und Arbeiter , die Vereinigungen von Arbeit -
gebern und Arbeitern , sowie die während der jüngsten
Arbcitsstreitigkeiten im Vereinigten Königreiche anfgetrctencn
Arbeckerverhältnisse zu untersuchen und zu berichten , ob die
Gesetzgebung mit Vorthcil zur Abhilfe irgendwelcher enb
deckter Uebel anwendbar und in diesem Falle , aus welch ,
Weise sie anwendbar seien . —

Die englische Armee wird immer unzuverlässiger , wo -
für neuerdings wieder ein neuer Beleg vorliegt . Eine Londoner
Depesche des Bureau „ Herold " meldet nämlich :

Am Sonnabend weigerten sich einige Leute von der
31 . Batterie der königlichen Artillerie in Portsmouth zur
Parade zu ericheinen . Sie zischten die Offiziere aus , liefen
davon und zertrümmerten die Fenster der Kaserne . Die Artillerie
wurde alarmirt , worauf mehrere Verhaftungen stattfanden .
Es wird ein Kriegsgericht eingesetzt werden . Es heißt , die
Meuterei habe wegen übermäßigen Drillens stattge -
funden . —

In der „ Frankfurter Zeitung " findet sich
folgendes merkivürdige Telegramm ans Wien :

Stach polnischen Blättern wurde in Nowosielica ein

russischer Deserteur Namens Ostrowski verhaftet , der nach Er -

Hebungen und theilweisen Geständnissen in London vier

Sozialisten ermordet hat . .
Unseres Wissens ist in London von diesem vierfachen

Morde nichts bekannt . —

Herr Parnell wird nun doch in den saueren Apfel

» V U1,b stln Mandat niederlegen müssen . Sein Gegner

ü, i ihm im englischen Parlament so nachdrücklich
iL v �gangen , daß zwar nicht Herr Parnell selbst , der

»La s °n! L°miischen Uneinpfindlichkeck abgebrüht ist , aber

� noch übrig gebliebene Anhänger sich von

r � � überzeugt haben , die Erfüllung seines
Versprechens von dem „ ungekrönten " Ex- Könige Irlands zu
fordern . Und dieses Verlangen wird er kaum zurückweisen
können . Ob er dann wiedergewählt wird , ist freilich sehr
zu bezweifeln , da me Masse der Wähler sich immer mehr
von ihm abwendet , und » aß er bei der letzten Abstimmung
über das irische Landankaufs-Gesctz für die Torp -
r e g i e r u n g st r m m t e , hat seine Popularität gewiß
nicht vermehrt .

„ Besonderes Kennzeichens Unter dieser Rubrik

heißt es in einem gegcn eiinn Hochstapler erlassenen Steck¬

brief : „ Sieht dem König Milan von Serbien auffallend

ssri -
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Michael auf der Fahrt nach Charkow die ®ep s s . .

� �
Nachricht vom Tode seiner Gemahlin erhielt , ß 5

Die
derartige Aufregung , daß ihm eine Halsarterie Platz .

�
Aerzte waren recht besorgt . Es scheint , daß es a )

nicht mit ganz natürlichen Dingen piaW » " 1
" "

Korrespondenzen und

Uarteumchrichten .
An die sozialdemokratischen VertranenSmäliuer der

ländliche » Kreise . Seit längerer Zeit werden von Berlin ge -
gelesene Arbeiterblättcr aller Art franko nach den ländlichen
Orten behufs Verbreitung der sozialdemokratischen Lehre gesandt ,
da jedoch in letzter Zeit verschiedene Parteizeitungen in den länd -

lichcn Kreisen gegründet sind , so sind wir jetzt in , Unklaren , ob
die gesandten mich immer willkommen und nothwendig sind.
Wir sind deshalb gewillt , die Zeitungen nur dahin zu senden ,
wo dieselbe » von den Vertrauensmännern gewünscht werden , da
wir nicht beabstchtigen , den eigenen Organen Abbruch zu thun ,
sondern nur die Agitation auf dem Lande unterstützen wolle ».

Bei Bedarf werden Bestellnngeii sofort ausgeführt von
Emil Böhl , Schanlivirth . Frankfurter Allee 71 , Berlin 0. Die
Koinmission für Verbreitung gelesener Arbeiterzeitungen im
IV . Berliner Wahlkreis .

Elberfeld , 17. April . Der „vorlotterte Amtsrichter " vor
Gericht . Unsere Leser entsinnen sich wohl noch der Aufsehen er -
regenden Rede des Präsidenten v. Holleben vom 23. Januar im
preußischen Herrenhanse zii einer Negieruugsvorlage , welche einem
Amtsrichter die Dienstaufsicht über seine Kollege » übertragen sollte .
Präsident v. Hollebcn führte dabei aus , daß heutzutage nicht
selten Amtsrichter verlottern und der Trunksucht verfallen aus

Mangel an Aufsicht . Diese Rede gab der Presse im allgemeinen
Anlaß zu anderweitigen Erörterungen über die Ursachen der
gerügten Erscheinung . Anfangs Februar brachte auch unser
hiesiges Parteiblatt , die „ Freie Presse " , einen solchen Artikel .
Darin fand die Staatsanwaltschaft zu Düsseldorf eine Verletzung
des § 131 des Strafgesetzbuches , welcher lautet :

„ Wer erdichtete oder entstellte Thatsachen , wissend , daß sie
erdichtet oder entstellt sind , öffentlich behauptet oder verbreitet ,
um dadurch Staatscinrichtungen oder Anordnungen der Obri
keit verächtlich zu machen , wird mit Geldstrafe bis zu 300 £
oder mit Gofängniß bis zu zwei Jahren bestrasi. "

Zum 13. April war nun der Verhandlungstermin von der
Straskammer zu Düsseldorf angesetzt . Der Angeklagte Grimpe
führte ans , daß in dem ganzen Artikel von Thatsache » , die
der § 131 verlangt , uni angewendet werden zu können ,
nichts enthalten fei , geschiveige denn von „erdichteten oder
entstellten " Thatsachen . Der Artikel stelle vielmehr nur
eine kritische Meinungsäußerung dar und diese könne noch so

nicht entstellte Thatsachen
Vertreter der Staats -

anwalljcyasr yien me mniiage ausrecyr , der Angeklagte müsse
wissen , daß die freie Beweiswürdigung in dem richterlichen Be -

rathungSzimnier statthabe . Die ganze Tendenz deS Artikels gehe
darauf hinaus , die Rechtsprechung als einen Akt der brutalsten
Willkür hinzustellen : c. Er beantrage , von einer Geldstrafe abzu -
stehen und auf eine Gefängnißstrafe von zwei Wochen zu er -
kennen . Der Angeklagte erwiderte darauf , daß die Beweiswür -

digung in dem inkriminirten Artikel gar nicht in Abrede
gestellt M

�

lieh in
estelll sei , daß aber die meisten Urthcile , Namentt
ich in politischen Prozeffen , nicht einstimmig von den

urtheilenden Richtern gefaßt - werden und daß selbst
über die Höhe des zu erkennenden Strafmaßes die Mei -
mmgen oft auseinandergingen . Die Bcrathnngen der Richter
finden geheim statt , das habe für das große Publikum etwas Ge -
heiumißvollcs , Mysteriöses , daher der Ausdruck im Artikel
„ Mysterien des Berathuiigszimmers " , woran die Anklagebehörde
Anstoß genommen habe , womit aber keineswegs eine „erdichtete
oder cutstellte Thatsache " behauptet sei . Was die Tendenz des
Artikels anlangt , die der Herr Staatsanwalt hervorhebt , so steht
davon im ß 131 kein Wort , „ Tendenzen " können nicht bestrast
werden ; er beantrage daher seine volle Freisprechung . Nach
kurzer Berathung verkündet der Gerichtshof , daß die Publikation
des Urtheils am 23. Mai erfolge .

Barmen , 17. April . Der Genosse Drechsler Karl Raue von
hier hatte ein Gedicht verfaßt , betitelt „ Ein Traumbild " , und
drucken lassen . Bei Gelegenheit der Reichstags - Ersahwahl im
Wahlkreis Bochum hatte er einige Exemplare verbreitet . Hierin
erblickte die Polizei in Herbcde eine Gewerbesteuer - Kontraventio »
und die Staatsanwaltschaft in Essen eine Aufreizung der ver -
schiedene » Klassen der Bevölkerung zu offener Gewalt . Des -
halb angeklagt hatte sich Genosse Raue am 15. April vor der
Strafkammer des kgl . Landgerichts zu Essen zu verantworten .
Der Angeklagte bestritt , daß in feinem Gedicht eine Aufreizung
zum Klassenhaß liege und widerlegte die Stellen , auf welche die
Anklage erhoben war . Ter Staatsanwalt beantragte drei Monat
Gefängniß , das Gericht erkannte auf 4 Wochen Gefängniß ,
10 Mark Geldstrafe und die Kosten . — Gegen dieses Urtheil ist
Revision angemeldet .

�

Hamburg . Die Demonstration an , 3. Mai zu Gunsten des
achtstündigen ' Arbeitstages dürste hier einen bedeutenden Umfang
gewinne » . Sämmtliche Gewerkschaften , sowie die drei sozial -
demokratischen Vereine haben ihre Theilnahme erklärt und es
dürften - wohl ca . 100 000 Personen sich an der Demonstration
betheiligen . — Der Redakteur der „ Nene » Tischler - Ztg . " , Richard
Müller , wurde vom hiesigen Landgericht wegen Majestäts -
beleidignng zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt . Die Be -
leidigung soll begangen sein durch ' Abdruck eines Artikels der
amerckanischen „Eincinnati - Arbeiterzeitnng " , der bereits in der
„ Mimchener Post " Aufnahme gefunden hatte unter dem Titel
„ Amerikanische Berichterstattung . "

• •

Ottensen , 17. April . Die Reichstagsivahl im 10. Hannover «
scheu Wahlkreis hat wieder merkivürdige Vorkommnisse gezeitigt .
Im „ Kampfe mit geistigen Waffen " haben sich die echten Voll -
blut - Äismärcker stelS in ihrer Art besonders ausgezeichnet . Ihre
geistigen Argumente waren von jeher der Knüppel oder Säbel
und Flinte . Das argumentum ad hominem der Drochtersener
Bauern gegenüber den „sozialdemokratischen Irrlehren " ist
ja noch in guter Erinnerung . So hat man auch bei
der Wahlagitation in den letzten Tagen sich vielfach recht
sonderbarer geistiger Waffen gegen die Sozialdemokraten
bedient , besonders im Bisuiarcklande , in den Kreisen Frei -
bürg , Neuhaus a. O. und Otterndors . Wohl aus die Meldung
der Bourgeoispresse hin , „ daß noch am Wahltag « selbst sich ein
Schwärm sozialdemokratischer Agitatoren und Flugblattvertheilcr
aus Hamburg über den Wahlkreis ergießen würde, " hat ina » sich
gegen den Ansturm dieser gefährlichen Umstürzler dadurch zu ver -
varrikadiren versucht , daß man Zettel folgenden Inhalts au die

Hausthüren klebte n

„ Den Bertheilern sozialistischer Flugblätter und Sttmm -

zettek ist der Zutritt iinierfagl . "

Diese Zettel wurden allen Bauern und Bürgern ins Haus
gebracht und Jeder , der als loyaler Staatsbürger gelten wollte ,
mußte dieselben am Eingang seines Hauses anbringen . Das
amtliche „ Kreisblatt " für Stellhaus a. d. O. gab hierzu noch
folgende Instruktion :

„ Bon der letzten Reichstagswahl her ist uns die Frechheit
noch gut erinnerlich , mit der die jungen Hamburger Arbeiter
in die Häuser eingedrungen sind , um fozlaldeniokratijche Stimm -
zettel und Flugblätter zu verrheilen . Wer sich diese meistens an -
getrunkenen Burschen aus dem Hause halten will , der schlage

Z. ttel an seine Thür an , wonach sozialdemokratischen

boten ist'*
Unt > ®t ' mmäe " e ' 5 Bertheilern der Eintritt ver -

Es wäre zu wünschen , daß die Fremden gleich beim Eintritt

- a vL, "! darauf aufmerksam gemacht würden , daß sie
sich des Hausfriedensbruchs schuldig machen , wenn sie in ein

Haus eindringen » an dessen Thür ein solcher Zettel be »

festigt ist . " >
Mit der Fr —ei —müthigkeit des amtlichen Kreisblattes für

Neuhaus a. d. O. und seiner Gesinnungsgenoflen kann natürlich
kein sozialdemokratischer Arbeiter konkurriren .

Ergötzlich ist es , daß der „ größte Staatsmann aller Zeiten "
sich einer Stichivahl mit einem „ unbekannten Zigarrenmacher "
unterziehen inich . Bismarck hat nicht einmal die Stimmen -

zahl erreicht , die 1300 auf Gebhardt fiel . Auch die sozialdemo -
kratischcn Stimmen haben einen kleinen Rückgang erfahren , weil
die zahlreiche Schifferbevölkerung an der Elbe und Weser , welche
bei der vorigen Wahl sich in der Heimath befand und sozial -
demokratisch wählte , diesmal an der Wahl nicht theilnehmen
konnte , da die Schiffer außerhalb des Wahlkreises auf der Reise
begriffen waren oder in Hamburg ec. lagen . Das Gleiche war
mit vielen Bauhandwerkern u. f. w. der Fall , die im Sommer

nach den größeren Städten gehen . Außerdem hat man aus alle

mögliche Art und Weise gegen die Sozialdemokraten gewüthet .
In der Bismarckgcgciid bei Neuhaus a. /O. , Freiburg u. f. w.

hatte nian die schon oben erwähnten Zettel an die Hausthüren
geklebt . Am Wahltage verwehrte man vielfach den sozialdemo -
kratischen Kontrolleuren den Zutritt zum Wahllokal . Dieselben
bekamen auch in den Bismarckorten iveder Nachtquartier , noch
Speisen und Getränke . Bei den Knechten und Landarbeitern
konnte von freier Wahl keine Rede sein , sie wurden von den
Bismarckbauer » terrorisirt .

* •

Solingen , den 16. April 1801 . Sowohl in Wald wie in
der Expedttton der „Bergischen Arbeiterstimine " hat die Polizei
nach dem Buche die Neligioii des Kapitals von
gesucht . In Wald wurde nichts gefunden , in der

Exemplar beschlagnahmt .

aul Lafargue
xpedition ein

Mannheim , 18. April . ( Pripal - Devesche . ) Bei der heute
vor dem Schwurgerichte stattfindenden Verhandlung gegen den
Redakteur der „ Volksstimme " , T h i e s , wegen Vergehens gegen
8 130 des R. - St . - G. - B. wurde der Angckhgle für schuldig be¬

funden und zu 100 M. Geldstrafe verurtheilt . Thies war ge-
legentlich der Einleitung der Untersuchung bekanntlich nach der

Schweiz geflohen , wie der Ausgang des Prozesses jetzt zeigt , sehr
ohne Grund .

* . «

AnS Hessel «, 10. April . In einer jüngst in Groß - Gerau bei

Darmstadt staltgehabten öffeicklichen Sitzung des Schöffengerichts
ergab die Verhandlung die interessante Thatsache , daß der Bürger -
meister von Darmstadt auö brieflich aufgefordert war , dem Ge -

meindearzt zu kündigen , da dieser für die Wahl des freisinnigen
Kandidaten Mnnkel agitirt hätte . Es ist dieser Vorgang be-

zeichnend für die Stimmung , die damals zwischen Kartellisten
und Freisinnigen bestand , er charakterisirt aber auch in treffender
Weise den hejsischxn Freisinn , denn dieser nahm in edler Weise
dadurch Rache an den « Kartell , daß er im Wahlkreis Darmstadt
geschlossen für den Nationallibcralei » eintrat und dadurch dessen
Wahl gegen den Sozialisten Müller ernwglichte .

Kaiserslautern , 17. April ' In Heiltiger Stadtraths - Sitznng
wurde der Umzug der hiesigen sozialdeniokratischen Partei am
3. Mai einstimmig genehmigt .

Frankfurt a . M. , 13. April . Die hiesige Ober -Postdirektion
ist ebenso wenig wie die anderer Orte eine Gönnerin des Post -
assistenten - Aerbandes . Nachdem bei der vor einiger Zeit statt -
gehabteusGründung desselben eine Warnung von ihr erlassen war , er -
lebten sämmtliche Vorstandsmitglieder — die übrigen ivaren nicht be -
kannt gemacht —gleichwie an anderen Orten ihre sofortige Versetzung
nach weit entlegenen Stationen . Das Schicksal ihrer Nachfolger
ivar das gleiche . ES zeigt das Vorgehen »n nicht mißzuverstehender
Weise , daß die Leiter staatlicher Anstalten über die Koalitions -

sreiheit der Arbeiter nicht anders denken , wie andere Unternehmer .
Der Erfolg wird freilich nicht der gewünschte , sondern der sein ,
daß manchem weit rascher als es sonst der Fall gewesen wäre ,
die Augen darüber geöffnet werden , daß die Sozialdemokratie der

einzige Hort aller abhängigen Existenzc », die einzige Interessen -
Vertretung aller Lohnarbeiter ist , gleichviel ob ihr Werkzeug die

Schaufel oder die Feder ist .

Frankflirt a . M. Wie aufmerksam die Frankfurter
Polizei gegen unsere dortigen Genossen ist , geht ans folgender
Notiz der „ Franks . Ztg . " hervor . „ Die von der hiesigen sozial -
demokratischen Partei niedergesetzte , aus den Herren Brnhne ,
Bertram und Weinrich bestehende Koinmission , ivelche Zeitungen
und Zeitschristen der sozialistischen Richtung zu sammeln lind zur
Agitalivn auf das Land zu versenden hat , wurde am Donnerstag
Abend , als sie eine derartige Versendung in der Wohnung des

Herrn Brühne vornahm , während der Arbeit von einem dazu
beorderten Schutz » » « » » überwacht . " — Mehr kann man nicht von
einer Polizei verlangen .

Vom Rhein , 13. April . Die geringe Neigung der Schiffer ,
sich mit den bisher gezahlten erbärmlichen Löhnen abfinden zu
lassen , und ihr erfolgreiches Streben sich im Nahmen der »looernen

Arbeiterbewegung zu organisiren , veraiilastt sofort auch das

Ullternehmerthllm , sich zu koaliren . Die „ Märk . Volksstimnie " ist
in den Besitz iiachstehenocn als „streng vertraulich " bezeichneten
hektographirtcn Schreibens gelangt :

„Aktien - Gesellschaft für Handel und Schissfahrt .
H. A. Tisch .

Duisburg —Mainz —Mannheim .
Mainz , 6. April 1891 .

Um zu der , durch sozialdemokratische Agitation bewirkten
und im Wachsen begriffenen Gährung unter dem Schisssvolk ,
insbesondere den Heizern , im Voraus geeignete Stellung zu
nehmen , möglichst in Uebercinstimmuiig mit den verschiedenen
Schleppfirmen , möchten wir Sie um gest . Mittheiliing der von

" ' "
einschließlichIhnen gegenwärtig gezahlten Heizerlöhne etwaiger

Naturatvciträge bitten , indem wir zugleich bemerken , daß wir

uusern Heizern 20 Mark pro Woche außer Biergeld zahlen .
Aucy wäre es erwünscht , zu wissen , was Sie gegenüber der

Forderung der Heizer wegen Lohnerhöhung sich eigentlich zu ver «
halten gesonnen sind .

Hochachtend
H. A. Tisch . "

Dieser streng vertraulich begonnene Verlehr zwischen den

Rhederfirmcn ivird streng vertraulich fortgesetzt werben und das

Ziel ist , wie die Aktenstücke deS deutschen Metallnnternehmer -
Verbandes beweisen , die Aushungerung des Arbeiters , der mit

legalen Mitteln strebt , sich eine menschenwürdige Existenz zu er¬

ringe ».

Essen a . d. Ruhr , 18. April . Die Meldung über ein an -
gebliches Komplott gegen das Leben des Grubenvcrwalters von

Zeche „ Langenbrahm " bei Werden a. d. Ruhr ist der „ Rheinisch -
Westfälischen Zeitung " zufolge vollständig unbegründet . Wahr ist
nur , daß in der letzten am « » onntag stattgehabten Versammlung
der Belegschaft - der Zeche beantragt worden war , bei dem
Grubeuvorstand ein Gesuch um Absetzung des Grubenverwalters
einzureichen . Der Antrag wurde jedoch von der Versammlung
abgelehnt . Die Grubenverwaltung hat darauf 10 Bergleute ,
ivelche die Haupturhcber des Antrags waren , am 15. April ge -
kündigt . _ ,,

Auf Zeche „Eintracht Tiesban " bei Steele dauert der Streik
fort . Auf Zeche Eellecbeck sind heut : >-3 Mann unter Tage an -
gefahren .



Theater .
Dienstag , den 21 . April .

Gpernhaus . Tristan und Isolde .
Schauspielstaus . Der neue Herr .
Zesftng - Tsteater . Die alten Jung -
> gesellen .
Serliner Tsteater . Goldfische .
Deutsche « Tsteater . Die Kinder der

Exzellenz .
Lriedrich - Wilstelmstädt . Tsteater .

Saint Cyr .
WaUuev » Tsteater . Des Teufels

Weib .
Destdenz - Tsteater . Die Früchte der

Bildung .
Viktoria » Tsteater . Die sieben

Raden .
Kellealliauce - Tsteater . Der Gift¬

mischer .
Ostend » Tsteater . Im Bann der

Schuld .
Thomao - Tsteater . Der Registrator

auf Reisen . . .
Adolpst Gvnst - Tsteater . Adam und

Eva .
Hausmann « Uaristö . Große Spe -

zialitäten - Borstellung .
Vonrordia . Große Spezialitäten -

Vorstellung .
Tsteater der Rrichostallen . Große

Spezialitäten - Vorstelsung .
Vebr . Kichtrr ' s Darists . Große

Spezialitäten - Vorstellung .
Wintergarten . Große Spezialitäten -

Vorstellung .

ötllblijsCllltllt Biiggenhagen
am Moriizpiatz .

Täglich : N

Unterhaltung s - Mnsik .
Dire . . ion A. Zlödinann .

Dienstag und Freitag : Vslrsr - ädsllll .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhoser
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

« 41 F . MUiler .

Kommaudantenstr . 77 —79 .
Täglich :

Grosses Concert
ausgeführt von der Kapelle des Musik -

Direktor H. Sanftleben
a| unter Mitwirkung des f «,
51 Opernsängers u. Konzertinalers I «

Signor Travicki aus Rom .
Empfehle zugleich meinen Frühstücks -

reichhaltigen Mittagslisch , sowieund
L Billards , 3 Kegelbahnen und einen
Saal zu Vergnügungen und Ver -
sammlungen .
703 f . Sodtke .

Castan ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 .

Neu :

Azteken .
Proff . Dr . R . Koch

im Laboratorium .
Geöffn . v. SUHr früh bis 10 Uhr Abends .

Entree S0 Pf . Kinder ÄS Pf .

Pa88Age-?aii0ptiellm .
vntar d. Linden 22/23 . 11 - . 1 u. 5 —9 U.

Knabe

mit 2 Köpfen .
Esau - Lady .

' zmSpeMlitSten-
I| f(ltCCo-100Psttf:
Neu ! Minnie Caß .
10jährige Soubrette .

Gebr . Fords , In -
strumentalisten .

Sgr . Ravpv , Jongleur . Jlka Scherz .
Laura Zimmerniann . Sigmund Stein .

Mr . Wrighton .

Rheialilkhislher %mt \ ,
gen . : „ Die stdele ztagrlkistr "
S . nlin 0 . » Lleasserstraoae 72 .

gegenüber der Bergstraße .

Ausschank von vor ? . Lagerbier

ä Seidel 10 Pfg.
bei guter musikalischer Unterhal -

tung u. aufmerksamer Bedienung .

Urgemüthliche Kneiperei .

H. Schnitze iillit' ll
Bestellungen auf Musik sür

jedes Borkoinmniß werden nn

Lokal « ntgegengenomuien . 3651 -

Ledmargenäori ,
rriedrtoks - Varten , vablemerstr . 0.

Jeden Sonntag » all . Ans . 4 Uhr .
Meine Lokalitäten stehen zu Arbeiter -

Versammlungen und Festlichkeiten zur
Verfügung . Für ff . Speisen « nd Ge¬
tränk » ist bestens gesorgt . 6031 -

Achtungsvoll
p . Klibl . p .

Maitnank Fl. 0,75.
552L ] f . Pener , Oranienstr . 154 .

Filiale : Äisabeth-Ufer 47 .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 4 . Kerliner Neichstagsmahlkreis .

0ivn « tag , den 2l . April , Abends 0 Uhr ,
im Vereinshaus „ SUd • Ost " , Waldemar - Strasse 75 I

Grosse Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : „ Tie Chartistenbewegung in England " . Referent :
R. Schmidt . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 4. Verschiedenes und
Fragekasten . 333/8

Programme zu der am 1. Mai stattfindenden Feier werden in dieser
Versammlung ausgegeben ; desgleichen auf sämmtlichen Zahlstellen .

Pflicht eines jeden Mitgliedes ist es , in dieser Versammlung zu erscheinen .
Oer Verstand .

Die ZastlkirUen des Vereins sind bei folgenden Genosien : im Süd -
Osten : lZoittr . Schul », Adniirälstr . 40 ( Koltbuser Platz ) ; F. Zubell , Nannyn -
straße 60 , p. ; Karl Scholz , Wrangelstr . 82 , pari . ; Lenne Stahernaclc , Wrangel -
straße 85 ( im Zigarrengeschäst ; im Osten : G. Tempel , Breslauerstr . 27 ( Rest . ) ;
0. Reindorl , Langestr . 70 , pari . ; Lock , Friedrichsbergerstr . 11 ( Restaurant ) .

Auch werden daselbst neue Mitglieder aufgenommen .

im

StazialäeinokratteckkF Wahlverein
des VI . Berliner Reichstags - Wahlkreises .

Dienstag , den 81 . Februar , Abend « 8 Ustr ,
Saale de « Herrn „ Knebel " , Sadstrastr | lr . 58 ;

Große Versammlung . " MD
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Herrn Foreier . 2. Diskussion .
3. Verschiedeues und Fragekasten . — Gäste haben Zutritt . 341/13

Die ZastlsteUen des Vereins , wo jeden Sonntag von 10 —12 Uhr Bei -
träge entgegengenommen werden ( auch werden neue Mitglieder aufgenommen )
befinden sich in folgenden Lokalen : Frnnz Gleinert , Müllerstraße 178 ; Oskar
Kleina , Gartenstr . 171 ; Julius Otto , Pankstr . 31 ; Louis Vlek , Birkenstr . 24 ;
Ale * Linke , Beusselstr . 57 ; Joh . Gnadt , Brunnenstr . 38 ; Emil Schaidt , Tresckow -
imb Diedenhofenerstraßen - Ecke ; Borth . Warttifl , Templinerstr . 12 ; Steinbach ,
Antonstr . 1 ( Zigarrengeschäst ) . Der Vorstand .

Mein Vereinszimmer , 40 —50 Vers
fastend , ist noch einige Tage in d. Woche

z. verg . , auch als Zahlst , od. Kasse pass.
A. KUttrich , Gollnowstr . 5. [ 387

der General - Versammlung
schiedenes in Kassen - Angelegenheiten .
333b

ean
in Dresden . 3. Revisoren - Ersatzwahl . 4

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Osr Vorstand .

Ver -

Gan - Uerein Kerlmer Kildhaner .

Heute , Dienstag , den 21 . April , Abends 8Vs Uhr ,
bei Gaillard , Prinzenstr . 87 , Hof part .

Tages ordnung :
Statutenberathung . — Geschäftliches und Verschiedenes . 116/10
Mitgliedsbuch legitimirt . D » r Uarstand .

Verein der geistigen nnd nlüterialten Interessen der Arbeiter nnd
Arbeiterinnen der UWebrnnche.

Mitglieder - Versammlung
am Mittwoch , den 22 . April er . , Abends SVa Uhr ,

in Seeiold ' s Salon , Grenadierstraße Nr . 33 .
Tagesordnung : 1. Vortrag . Referent Herr Dr . Christeller .

2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes und Frage -
kästen . — Alle Arbeiter und Arbeiterinnen obiger Branche sind hiermit freund .
lichst eingeladen . _ _ 882b

Oeffentliche

in Schmiedel s Festsälen , Alte
Tagesordnung : Vortrag des Herrn S i e v e r s über Religion nnd

Wissenschast . — Diskussion und Verschiedenes . — Zur Deckung der U
Um zahlreichen Besuch bittetfindet Tellersammlung statt .

140/13 I . A.

Zenirnl-Krilnken- n. Sterbe-Untersilhnngsknsse der d. ziminerer
( E. H. K. Nr . 2) Sitz Hamburg , örtliche Verwaltung Berlin ,

Vansannmlung
am Donner st ag , den 23 . April , Abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Feuerstein , Alte Jakobstr . 75 .
Tagesordnung :

I . Abrechnung pro 1. Quartal 1391 . 2. Bericht der Delegirten von

Große öffentliche Versammlung
der in derWirkerbrllnllie btslhllstigten Arbeiter n . Arbeiterinnen

am Uienstag , den 21 . d . April , Abends S' /s Uhr ,
bei Krüger , Große Frankfurterstr . 99 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Delegirten vom Textilarbeiter - Kongreß . 2. Diskusfion .

3. Verschiedenes. — Um zahlreiches Erscheinen ersucht 833b
ver Kinbemtere <8. Janz .

Mai Feier
der

Bildhauer Berilus
am Sonntag , den 3. Mai er , in den „ Andreas - Festsälen " , Andreasstr . 21 .

BnB Anfang 4 Uhr Nachmittags . Ksattl

Das Programm wird sich zu einem des Tages würdigen und inhalt -

reichen gestalten , bestehend aus Vorträgen , Konzert , Gesang und Tanz .

Im ersten T h eil des Programms :

Festrede des Herrn . hdius Türk .
Im zweiten Theil des Programms :

einer vom Kollegen stallt speziell zu

dieser Gelegenheit verfaßten llioktung .
Im dritten Theil des Programms :

Auftreten des Kollegen Vittiani Rex als Schwarzkünstler .
Die zu diesem Tag erscheinende 11�13

UM " kesi - ZlSH�ng
wird an die Thrilnehmer gratis vertheilt .

Billets A 20 Pf . sind zu haben bei sämmtlichen Kommissionsmitgliedern
und im Vereinslokal Prinzenstr . 87 allabendlich .

Kollegen , welche nachweislich ohne Stellung sind , erhalten ihre
Eintrittskarte unentgeltlich , um es Allen möglich zu machen , theil zu
nehmen .

Ami . Mai , Abends 8VzUhr : Oeffentliche Versammlung bei

Gaillard , Prinzenstr . 87 . Tagesordnung später .
Die Kommission der Bildhauer .

Verein ber Klempner Berlins
und Umgegend .

Wir ersuchen die Mitglieder , welche Köcher an « der Vereins -
Kibliothek entnommen haben , dieselben bis zum

Soimtag , den 26 . April 1891 ,
an die Kibliotheko - Kommifsto » abzuliefern . Bücher werden von heute ab
n i ch t mehr ausgegeben . Zweck : Revision . 137/11

Ferner bitten wir diejenige » Mitglieder , welche noch mit ihren Bei -

trägen im Rückstände und welche noch Gelder abziiliefern oder Billets
von Matineen abzurechnen haben , dies schleunigst zu thun .

Rechnungen , Liquidationen u. s. >v. sind ebenfalls noch vor unserer
Generalversammlung bei dem Rendanten Delcourt , Wienerstraße 29 , ein¬
zusenden .

Der Vorstand . I . A. : P. Selchow .

Achtung I Achtung 1 Achtung i

Gtilaiipen und Zimmerer !
Freitag , den 1. Mai , Abends 9 Uhr , findet eine

Geffentl . Kauhandmerker - Versammlung
mit kVsuen

bei Lips , Aktienbrauerei Friedrichshain , statt .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag , betreffend die Bedeutung des Achtstundentages laut der

Pariser Resolution . 234/18

Nachdem : Gemüthliches Veisammeusein mit Frauen .
Verschiedene Gesangvereine werden Gesangsvorträge halten .

Maurer Zimmerer , erscheint alle in dieser Versammlung , um den

1. Mai würdig dessen zu machen , waS wir uns zum Ziel gesteckt haben : Ver¬

kürzung der Arbeitszeit . ,
Hoch lebe dre Ernigkeck rm Baufach •
v ' Karl Weiße , Tegelerstr . 27 .

ng des „ Vorwärts� Berliner
Bertw SW. , Beuthftraße 3 .

Wir halten auf Lager und empfehlen den

Bnlksblntt

Männer - (Mnngnercken
zur Anschaffung :

Clem . Zahn . „ Kufoiri " .
Gedicht von Georg Herwegh .

Auch für eine Singstimme mit Pianofortebeglettung eingerichtet. —

Erschien zum 1. Mai 1890 , wurde von vielen Arbertervereinen
gesungen und fand begeisterte Ausnahme . — Part . u. Stim .
1 M. , jede Stimme 16 Pf . , Lied 80 Pf .

La Marseillaise v . Rouget de Lisle .
Deutscher Text .

Arrangirt von G. Kirsch . Umdichtung von Andorf .
Der Komponist hat hier den deutschen Arbeiter - Sängern einen längst

gehegten Wunsch erfüllt und etwas Einheitliches und Klang -
volles geschaffen . — Part . u. Stimm . 1 M. , jede Sttm . 15 Pf .

Clem . Zahn . vp. 12 . vnes n . iellei ' :

a ) Georg Herwegh : Das freie Wort , d) Heiur . Heine : Erleuchtung .
c) Emannel Geibel : Gondolera .

Diese Lieder werden baldigst irr Arbeitervereinen ihren Einzug
halten . — Part . u. Stim . 1 M , jede Stim . 25 Pf .

Carl Hunger . Dp. 13 . „ Tolle Sta�eiche " .

Großes humoristisches Liedcrpoutpourri .
Dasselbe hatte bei seiner erstmaligen Aufführung in Dresden einen

durchschlagenden Erfolg und ist seitdem Repertoirnummer meler

Vereine . — Part . u. Stim . 2 M. 00 Pf . , jede Sttm . 40 Pf .

Eisen - und Stahlvaaren .
Werkzeuge für Schlosser , Töpfer u . Holzarbeiter .

" T Haus - u . Küchen - Geräthe .
�

E. Vogtherr , Berlin
Erstes Geschäfte C. Landsberger » Strasse No . S4 .

Zweites Geschäft i NW . Stephan - Strasse No . 27 a .

380 L ( Fernsprech - Verbindungen . )

Freie Zusendung , — nach außerhalb halbe Fracht oder Porto - Vergutung .

Attsnnnnlnng für Männer n. Kennen
am Gienstag , den 21 . April , Abends 8 Uhr , BBHOB

akobstr . 32 .
der Religi

Zur Deckung der Unkosten
h bittet

Jochim , Geibelstr . 5.

lääÄS��mMei - SlamM- ftrli
gftrocknrf ? Jg trocknet in 4 —fston�en liart und gliniend ,

tnaent das Ueberladciren überflassig . Das unan «

Ja das ist
Suter' sche Rissboden-
Glasur- lcck - Forbc
und kostet nur
80 Pf. dns Pfiind
mltPat - ßlechkann «,

genehme Sieben ist vollständig ausgeschlossen .
Kasse Witterung hat keinen
Einfluss auf meineFarbo . Auf¬
trage führe nur gegen vor «
herige Einsendnngdes Betra¬
ges oder gegen Nnchnahmo
aus. Preis a Pfund 80 Pfg. mit
Patent - Blechkanne , welch »
gleichzeitig als Streichgefis »

mutzt werden kann.
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R. J. Suter ,
Berlin N. , Zionskirchstr . 44 , unweit des Rosenthaler Thorea .

Für Berlin von 5 Pfund an frei Haus .
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Fnr Schnhmaarenhandler !
Die von den ausgesperrten Schuhmachern gegründete

Deutsche Schuhfabrik , F . Rahmig * Co . »

Erfurt , Auger 8 ,
sucht auf allen Plätzen für ihre vorzüglichen Fabri -
kate zahlungsfähige Abnehmer , die de » Alleinverkauf

übernehmen .

Man achte genau auf
bachter Kontrollmarke .

5951 ,

die an jeder Sohle ange -

und

Echte Anthensiner Rillen
piuee - nez nur mit prima Kristall - Gläsern von 1,50 Mark an .

KugtaSF üeinhavdty
Linden - Straße Itr . 91 , neben der Markttmlle .

Sonntags geschlossen . TBffl

Verantwortlicher Redakteur : Curt Vaake in Berlin . Druck und Verla « von Mar Badiuq in Berlin SW „ Beutlutraöe 2. Sierru rwei Beilaoe ' » si



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 92 , Dienstag » den 21 . April 1891 . 8 . Jahrg .

VstvlÄmenksveviifzke .
Deutscher Reichstag .

104 . Sitzung vom 20 . April . 12 U h r .

Am BundeZrathstische : von B erlepsch , Lohmann .
Die zweite Berathung des Arbciterschutz - Gesetzes >vird fort¬

gesetzt .
§ 138a , welcher der geltenden Gewerbe - Ordnung neu ein -

gefügt werden soll , bestimmt , daß wegen a u ß e r g e w ö h n -

ticher Häufung der Arbeit aus Antrag des Arbertgebers
!>ie untere Verwaltungsbehörde auf die Dauer von 14 Tagen
die Beschäftigung von Arbeitern über 16 Jahre bis 10 Uhr
Abends an den Wochentagen außer Sonnabends unter der

Voraussetzung gestatten kann , daß die tägliche Arbeitszeit
13 Stunden nicht überschreitet . Innerhalb eines Kalender -

jahres soll die Erlaubniß nicht für mehr als 40 Tage ertheilt

Ein von der Kommisston eingeschalteter neuer Absatz knüpft
die gleiche Besugniß für eine 14 Tage überschreitende Dauer und

für mehr als 40 Tage im Jahre an die Erlaubniß der

Höheren Verwaltungsbehörde , und zwar nur für den Fall ,

wenn die Arbeitszeit so geregelt ist , daß ihre tägliche Dauer

im Jahresdurchschnitt die regelmäßige gesetzliche Arbeitszeit

nicht überschreitet .
Der Antrag ist schriftlich zu stellen , der Bescheid der unteren

Verwaltungsbehörde binnen 3 Tagen schriftlich zu ertheilen .

Gegen die Versagung der Erlaubniß ist die Beschwerde zu -
lässig .

Nach dem letzten Absatz des § 138a kann die untere Ver -

waltungsbehörde die Beschäftigung von Arbeiterinnen über
16 Jahre , welche keinen Haushalt zu besorgen haben und zum
Besuch einer Fortbildungsschule nicht verpflichtet sind , bei noth -
wendigen Reparaturen und bei Arbeiten , welche zur Verhütung
des Mißlingens oder Verderbens von Rohstoffen erforderlich sind ,
an Sonnabenden und Vorabenden von Festtagen über S' /s Uhr
Abends , jedoch nicht über 8V , Uhr Abends hinaus gestatten .

Auer und Genossen ( Soz . ) wollen den § 138a ganz streichen ,
eventuell nur die Beschäftigung bis zu 12 Stunden gestatten und

den von der Kommission beschlossenen Zusatz wie auch den letzten

Absah des § 138a beseitigen .
Die Volkspartei ( P a y e r und Genossen ) wollen den zweiten

Absatz so fassen : Für 14 Tage überschreitende Dauer kann die

gleiche Erlaubniß nur von der höheren Verwaltungsbehörde er -

theilt werden .
Von den Abgg . Gntfleisch , Hartmann und Genossen wird

eine anveriveite Fassung der ersten beiden Absätze vorgeschlagen ,
wonach für eine 2 Wochen überschreitende Dauer die gleiche Er -

laubniß nur von der höheren Verwaltungsbehörde und auch von

dieser für mehr als 40 Tage im Jahre nur dann ertheilt wer -
den kann , «veim die Arbeitszeit für deu Betrieb so geregelt
wird , daß ihre tägliche Dauer iin Durchschnitt derlBetriebstage
des Jahres die regelmäßige gesetzliche Arbeitszeit nicht über -
schreitet .

Abg . Wöllmer (dfr. ) erklart die Bestimmung des ersten Ab -
satzes für vollständig ausreichend , um die durch die Natur des
Betriebs gebotenen Ausnahmen von den Vorschriften des § 137
zuzulassen . Der von der Kommisston neu eingefügte Absatz , der
wesentlich im Interesse der zahlreichen Saisoninoustrien weitere
Ausnahmen gestatten soll , ist geeignet , die ganze Wohlthat ,
welche den Ardeilerinnen erwiesen werden soll , wieder illusorisch zu
machen , da dann die Ausnahme zur Regel werden könnte . Die
Saisonbetrieb - hätten sich rechtzeitig aus die außergewöhnliche
Häufung der Arbeit einzurichten . Jedenfalls sei ein Mißbrauch
dieser den Verwaltungsbehörden zu ertheilenden Befugnisse nicht
ausgqchlossen . Redner beantragt , den Absatz zu streichen .

Abg . Singer ( Soz . ) kann auch die Besugniß , welche in dem
beschränkteren Umfange der unteren Verivaltungsbehörde ertheilt
werden soll , als durch das praktische Bedürfmß gerechtfertigt nicht
anerkennen und ist daher in erster Linie für die Streichung des
ganzen Paragraphen . Da aber dafür eine Aussicht im Hause
kaum vorhanden ist , so beantragt seine Partei , eventuell die Be -
schäftigung nur bis zu zwölf Stunden zuzulassen . Den Gründen
des Vorredners gegen den Absatz 2 kann er sich vollständig an -
schließen . Mit diesnn System von Ausnahmen würde einfach
der relative Fortschritt , der durch § 137 gemacht worden , wieder
aufgehoben werden .

Abg . Möller ( natl . ) tritt dagegen im Interesse der Saison -
industrie für den Beschluß der Kommlssionsmajorität ein ,
welche er in der redaktionell veränderten Fassung des Antrages
Gutfleisch - Hartmann anzunehmen bittet . Gerade bei den Saison -
industneen müßten sehr oft große Lieserungen mit äußerster
Schnelligkeit hergestellt werden ; ohne die Möglichkeit verstärkter
Heranziehung der Arbeitskräfte könnten bedeutende Jndustrieen auf
dem Weltmarkte konkurrenzunfähig werden .

§ 138 a wird mit dem Amendement Gutfleisch - Hartmann
angenommen .

§ 139 ( jm Wesentlichen übereinstimmend mit dem geltenden
Gesetz) läßt Ausnahmen von den in den ZZ 13S —137 vorgesehenen
Beschränkungen der Kinder - und Frauenarbeit zu, wenn Natur -

L�Uisse oder Unglücksfälle den regelmäßigen Betrieb einer

an „ . unterbrochen haben . Er wird ohne Debatte unverändert

6 m e n.

21er iL en m ml n' eI ) t dem Vundesrath die Ermächtigung : 1. die

neimiie mit Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern für

&it verbundene Gefahren für Gesundheit und Sittlich -

« an bekondtten R��kationszweig - gänzlich zu untersagen oder

mit ununterbrochene� ""�" abhängig zu machen ; 2. für Fabriken
Nut unmittrorocheneu . Leuerbetriebe oder regelmäßiger Tag -
ü Relchränkunaen h Kampagnebetriebe Ausnahmen von
den Beschränkungen der Frauen - und Kinderarbeit nachzu -
lassen .

.. J " den Fallen 2 darf di « Dauer der wöchentlichen Arbeits -
zeit für Kinder 36, für junge Leute so , für Arbeiterinnen 64 in
Ziegeleien für beide Kat - gor . - en so Stunden nicht �
die Nachtarbeit darf . n zwe . Wochen 60 , w 24 Stunden
10 Stunden nicht übtrschrecken und muß jn jeder Schicht durch
Pausen von zusammen mindestens einer Stunde unterbrochen
sein. , ,

Die Bundesrathsbestimmungen können
ar�h für bestimmte

Bezirke erlassen werden , sind durch da- - Reichs-Gesetzblatt zu ver -
öffentlichen und dem Reichstage zur «enntnißnahme vorzu -

Die sozialdemokratischen Abgg . Auer und Genossen wollen
Ziffer 2 und den Rest des § 139 a streichen -

Die Abgg . Gutfleisch , Hartman » . Möller und Genossen
wollen in einer weiteren Ziffer 2 a für gewiße Fabnkalionejweige ,
soweit die Natur des Betriebes oder die Rucksicht auf die Ar -

beiter es wünschenswerth erscheinen lassen , bi « Abkürzung oder

den Wegfall der für jugendliche Arbeiter vorgeschriebenen Pausen
gestatten , für diesen Fall sollen die jugendlichen Arbeiter mcht

länger als sechs Stunden beschäftigt werden , wenn zwischen ven

Arbeitsstunden nicht Pausen von mindestens zusammen elnstund . ger
Dauer gewährt werden . Ferner solle die Dauer der wöchentlichen
Beschäftigung für Arbeiterinnen bis auf 60 , in Ziegeleien b,s aus
70 Stunden erhöht werden können .

Abg . Möller empfiehlt die Kommissionsbeschlüss » mit dem

von ihm mitunterstützten Antrage : für die Spinnereien unterlasse
er , weitere Ausnahmen zu beantragen , da eine solche Erweiterung
Widerspruch finde .

Geh . - Rath Königs erklärt sich mit dem Antrag Gutfleisch
Möller einverstanden , durch welche eine ähnliche Regelung der
Materie wie in England erreicht würde .

Abg . Bebel : Die Spinnereien , für die Herr Möller in
Uebereinstimnmng mit der ursprünglichen Vorlage eintritt , gehören
zu den am besten rentirenden Betrieben , die am wenigsten noch
iveiter gehender einseitiger Begünstigungen bedürfen . Es hat
mich mit wahrem Ekel crsüllt , wenn ich sehen muß , wie jeder
kleinste Vortheil , der für die Arbeiter herauskommen soll , durch
immer neue Wünsche der Unternehmer und durch immer neue
Anträge wieder verkümmert oder ganz beseitigt wird . Gerade
bei Betrieben anstrengender Natur , bei Nachtbetrieben , sollen jetzt
die Kinder und jugendlichen Arbeiter in dieser argen Weise aus

gebeutet werden , zumal jede Kontrolle über die Jnnehaltung
dieser Vorschriften fehlt und der Fabrikinspektor doch nicht all
gegenwärtig ist . Für solche grausamen Bestimmungen können wir
unter keinen Umständen stimmen .

Abg . Wöllmer : Auch ich halte die letzten Anträge Gutfleisch
und Genossen für zu weit gehend . Der Gewinn einer Stunde
Arbeit in der Woche ( 65 statt 64 , 70 statt 69 ) kann für die
Industrie selbst unmöglich von Bedeutung sein . Wir haben
allen Anlaß , diesem fortgesetzten Verlangen der Unternehmer
nach Ausnahmen und größerer Latitüde in der Handhabung der
einzelnen Vorschriften Halt zu gebieten . Bisher war dem Neichs -
tage die Besugniß gegeben , die betreffenden Bundesrathsbeschlüsse
außer Kraft zu setzen , wenn der Reichstag es verlangt ; diese
Besugniß läßt die Kommission jetzt fallen und macht damit

gegen das bestehende Recht einen Rückschritt . Nach dem Schicksal ,
welches ähnliche Anträge von unserer Seite bei früheren Gelegen�
heiten gefunden haben , verzichten wir darauf , die Ailfrechd
erhaltung der betreffenden Vorschrift vorzulegen .

Abg . v. Stumm : Geben mir dem Bundesrath Boll -

macht , dann müssen wir auch das Vertrauen haben , daß er die
Bestimmungen dem Geist des Gesetzes entsprechend ausführt . Die

Fassung der Kommission mit ihrer genauen Angabe der Maximal -
zahl der Veschästigungsstunden ist hauptsächlich im Interesse der
Arbeiter gewählt worden .

Slbg . Schmidt ( Elberfeld ) : Der Wegfall resp . die 9lb -
kürznng der Pausen für jugendliche Arbeiter , wie sie der Antrag
Gutflcisch für gewisse Fadrikationszweige vorschlägt , ist schon
heute Brauch und kann unter Ilmständen für die Arbeiter
von ganz besonderem Vorthetl sein . Die Zahl 65 insbesondere ist
deshalb gerechtfertigt , weil nach Z 137 die Arbeiterinnen täg
lich 11 , an Sonnabende » nur 10 Stunden , 65 Stunden pro
Woche , beschäftigt werde » dürfen . Wenn man eine Latitüde
geben will für längere Beschäftigung , so kann man doch nicht
unter die Normalzahl herabgehen . Einen Antrag auf Zulassung
dieser Slusnahmen auch für Mädchen unter 14 Jahren und bis

zu 16 Jahren , die in Spinnereien beschäftigt sind , würde ich be¬
kämpfen müssen , denn es handelt sich hier nicht um einfache
Handreichungen , sondern um eine der schwersten Arbeiten , welche
den Mädchen überhaupt zugemuthet werden können .

Abg . Möller besürwortet einen inzwischen noch eingebrachten
Antrag Gutfleisch - Hartmann , wonach Ausnahmen von
den Bestimmungen über die Frauenarbeit unter einer neuen
Ziffer 2 b auch für Fabrikationszweige , in denen regelmäßig zu
gewissen Zeiten des Jahres ein vermehrtes Slrbcitsbcdürfniß ein -
tritt , zuzulassen sind , mit der Maßgabe , daß die Arbeitszeit 13,
an Sonnabenden 10 Stunden nicht überschreitet .

Abg . Bebel : Wenn es dabei bleibt , daß , wie heute an -
gedeutet worden ist , auch in der dritten Lesung noch weitere Ver -
schlechterungsanträge eingebracht werden , kann ich heute schon an -
kündigen , daß auch wir unsere Anträge wiederholen und neue
stellen werden und die dritte Lesung dann auch 3 bis 4 Wochen
dauern tvird . Wenn der Bundesrath zu Verbesserungen der be -
schlossenen Vorschriften durch besondere Vollmacht antorisirt wird ,
so sind wir allzeit dafür eingelreten , nicht aber für eine Besugniß ,
welche dem Bundesrath Verschlechterungen des im Gesetze statuirten
Zustandes gestattet . Eine solche würde unzweiselhaft eintreten ,
wenn die neuen Anträge Gutfleisch - Hartmann angenoinmen
werden .

Jn der Abstimmimg wird tz 139a mit den Anträgen
G u t f l e i s ch - Hartinann a n g e n o in ni e n. Nach diesen An -
trägen wird auch die Vorschrift , daß die Nachtarbeit in 2 Wochen
die Dauer von 60 Stunden nicht überschreiten darf , fallen ge -
lassen , dagegen sollen die Tag - und Nachtschichten wöchentlich
wechseln .

§ 139 b regelt die Aufsicht über die Ausführung der
Bestimniungen über die Sonntagsarbeit , Einrichtung und
Betrieb der Fabriken , Handhabung der Arbeitsordnungen ,
Kinder - und Frauenarbeit . Die Aufsicht ist besonderen
Landcsbeamtcn ( Fabrik - Jnspektoren bezw . Gewerbe -
r ä t h e n) übertragen . Der Paragraph entspricht iin Wesentlichen
dem geltenden Recht .

Die Abgg . Auer und Genossen wollen die Fabrikinspektoren
insofern als Rcichsbeamte einsetzen , als die Ordnung der Zu -
ständigkeit zivischen ihnen und den Polizeibehörden durch das
Reich erfolgen soll .

Abg . Hirsch plädirt für ihre Vermehrung , mindestens nach
dem Muster Preußens , und erkennt darin , daß diesen Beamten
in Preußen auch die Kesselrevision übertragen ist , keine Ver -
beffernng des bestehenden Zustandes ; es werde vielmehr durch
diese neue Funktion die Wahrnehmung der Geschäfte der Ge -
werbe - Jnspektion beeinträchtigt . Während nun die Gewerbe -
Ordnung für das ganze Reich die Materie einheitlich regelt ,
kann die Aufsicht nach ganz verschiedenen Anweisungen der Be -
Hörden der Einzelstaateu stattfiiiden . Darin liegt ein Wider -
spruch und eine Gefahr . Fleisch und Blut gewinnen die
Vorschriften der Gewerbe - Ordnung erst durch die Ausführung ,
durch die Aufsicht . Es kann daher nicht erwünscht sein , wenn
die Beaufsichtigung der Ausübung dieser Vorschriften sich ver -
schieden gestaltet und die Aussicht hier streng , dort lax gchandhabt
wird : wir hätten dann gewissermaßen verschiedene Geiverbegesetze
im Reiche . Dennoch ist ein Antrag von mir auf Einsetzung einer
Reichs - Gewerbebehörde abgelehnt worden , und auch hier im

Plenum ist keine Aussicht dafür . Aber wenigstens wird der
Bundesrath genaue Anweisungen über die Ausführung der Be -

pimmungen des Gesetzes an sämmtliche Fabrikinspektorcn erlassen ,
worin denn doch wohl keine Ueberschrcitung der Reichskompetenz
erblickt werden kann . Es ist eine ' Anomalie , daß die Personen ,
welche als Wächter eines Reichsgesetzes dastehen , gar nicht mit
einander in Berührung kommen , während erst vor einem Jahre
sogar eine internationale Konferenz über die Frage des Arbeiter -
schntzes stattgefunden hat . Zu begrüßen ist der dem § 139b von
der Kommission gegebene Zusatz , wonach die Arbeitgeber ver -
pflichtet sein sollen , den Fabrikinspektoren oder der Polizeibehörde
statistische Mittheilungen über die Verhältnisse ihre Arbeiter in
vestimmten Fristen und Formen zugehen zu lassen . Es ist ein
Anfang ' aus dem sich vielleicht wirklich einmal ein Reichs -
Arbeitsamt entwickelt .

Der Antrag auf Schaffung von
Reichs - Gewerbe - Jnspektoreii hat , so oft er hier erschien , stets in
mrr einen entschiedenen Gegner gefunden . Der Wunsch , daß die

Inspektoren rn Wahrheit zu V- rtrauenspersonen der Arbeiter

und der Arbeitgeber werden möchten , wird von nur getheilt ,
aber zum Vertrauen gehören zwei , und die Arbeiter lassen bisher
an diesem Vertrauen zu wünschen übrig . Vielleicht bringt es

Herr Dr . Hirsch in den Arbeiterkreisen , auf die er Einfluß besitzt ,

dahin , daß dies sich ändert . Daß die Gewerbe - Jnspektions -
Verhältnisse schlecht sind , kann ich für Sachsen nicht zugestehen .
Den Alitrag der Sozialdemokraten , der nur die Ordnung der

Zuständigkeitsverhältnisse der Gewerberäthe dem Reich übertragen
will , kann ich gleichwohl nicht zur Annahme empfehlen , da man

zu den Einzelstaalen auch in dieser Beziehung das Vertrauen

haben muß , daß sie ihrer Slufgabe gerecht werden .

Abg . Siegle ( nl . ) tritt für die Konimissionsfassung ein ,

welche es ermöglichen werde , genaue statistische Unterlagen für
die zukünftige Gesetzgebung zu schaffen .

Zlbg . Bebel : Wenn die Handhabung dieses Gesetzes in ganz
Deutschland eine einheitliche sein soll, muß sie durch einheitlich
organisirte Behörden und einheitliche Organisation von Sachver -
ständigen ausgeführt werden . Darum hatten wir unser Reichs -
arbeits - Amt vorgeschlagen . Das Bestreben aber , ijede wirksame
und ausreichende Kontrolle abzuwehren , hat zur Ablehnung unseres
Vorschlages ebenso wie desjenigen des Herrn Hirsch geführt . Wir
kommen darauf nicht wieder zurück , wollen aber die Ordnung der

Zuständigkcitsverhältnisse der Fabrikinspektoren durch das Reich
vorbehalten wissen . Das Fabrikinspektorat , wie es jetzt besteht ,
entspricht den bescheidensten Anforderungen nicht , sondern würde
die preußische Regierung nicht zur Vermehrung der Inspektoren
übergegangen sein . Auch Sachsen , welches allerdings in höherem
Grade dieses Institut organisirt hat , muß noch vielmehr
dafür thun , auch dort gehört zu den Obliegenheiten der

Fabrikinspektoren auch die Kesselrevisio ». Wir sind keine

Gegner , sondern energische Freunde derselben und wünschen
die möglichst vollständige Ausgestaltung der Einrichtung ,
aber wenn sie nicht unparteiisch ihres Amtes walten , sonst ein «

seitig und feindselig gegen die Arbeiter auftreten , so können sie
das Vertrauen der Arbeiter allerdings nicht finden . Zu Gunsten
der Unternehmer sind sie doch nicht da , sondern zum Schutze der

Arbeiter ; zum Schutze der Elfteren sind sie nicht nöthig . Die

Berichte der österreichischen Fabrikmspektoron ergeben , daß
von Jahr zu Jahr die Zahl der Arbeiter , welche sich an sie wen -
den , größer geworden ist , während sie bei uns darüber klagen ,
daß die entsprechende Zahl nicht zunehmen will . In der Schweiz
ist es trotz allem Kantönligeist gelungen , die Fabrikinspektioii ein -
heitlich zu gestalte », wie auch Herr Königs in seinem oft zitirten
Buche lobend erwähnt . Ist das in der Schweiz möglich , so muß
es für Deutschland erst recht möglich sein . Mit dem Zusatz der
Kommission sind wir einverstanden . Bleibt die Bestimmung nicht
auf dem Papiere , wird sie streng und energisch gehandhabt , dann
wird sie die Nothwendigkeit noch viel tiefer greifender Aende -
rung der Gewerbe - Gesetzbung unfehlbar ergebe ».

Abg . v. Stumm : Der Antrag der Sozialdemokraten ist
1878 von mir eingebracht worden , rch kann also nicht umhin »
meine Freude darüber auszusprechen , daß die Sozialdemokraten
in dieser Beziehung meinen damaligen Standpunkt zu dem ihrigen
gemacht haben . Ich werde aber heute gegen diesen Antrag
stimmen , weil seit 1873 eine ganz erhebliche Vermehrung der

Fabrikinspektoren eingetreten ist und wir Gelegenheit genug haben ,
an der Hand der einzelnen Berichte auf einheitliche Handhabung
der gesetzlichen Bestimmungen wenigstens zu dringen . Wenn aber
die Wünsche des Abg . Hirsch sich realisirten , würde mein Lob
der Institution sich bald in das Gegentheil verkehren .

Abg . Hirsch erklärt , daß der Vorredner ihn mißverstanden
habe . Der Aufsichtsbeamte ist in erster Reihe doch zum Schutze
der Llrbeiter da , muß sich also um ihre Bedürfnisse , ihre Be -
schiverden bekümmern . Dies und nichts Weiteres yabe ich be -
fürwortet .

Mit einer kurzen Gegenbemerkung des Abg . v. Stumm
schließt die Debatte . Jn der Abstimmung wird Z 139b unverändert
angenommen .

Damit ist die Berathung des Titels VII der Gewerbeordnung
( Art . 1 der Vorlage ) erledigt .

Durch einen neuen Art . 1a tvird die Besugniß der Regelung
gewerblicher Gegenstände durch Orlsstatut auf die weiteren Korn -
munalverbände ausgedehnt . Der Artikel wird unverändert ange -
nommen , ebenso Artikel 3, welcher die Zuständigkeit der In -
nungen mit den Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung in Einklang
bringt .

Art . 2 betr . die Zuständigkeit der Gewerbcgerichte wird als
überflüssig gestrichen .

Art . 4 enthält Slbänderungen der Strafbestimmungen
des Tit . X der Gewerbe - Ordinmg .

Abg . Stadthagen beantragt , mit Geldstrafe bis zu 2000 M.
und mit Gefängniß bis zu 6 Monaten auch Denjenigen zu be -
strafen , der der Aufforderung der Behörde ungeachtet den Be -
stimmungen des § 120 , betreffend den Besuch der Fortbildungs -
schnlen , und des Ü I20d und I20e ( Ausführung von Anlagen zur
Sicherheit deS Betriebes ) zuwiderhandelt . Er führt aus , daß die

bestehenden Strafmaße ( Geldstrafen bis zu 3 00 M. oder

Haft ) für die in 3iede kommenden Verstöße viel zu
niedrig sind , und daß nach der Fassung der Kommission
der Verstoß gegen § 120a überhaupt nicht geahndet werden
oll . Die Strafe muß nothwendig höher geseht werden ,

wenn man sich vergegenwärtigt , wie fortgesetzt die Unter »

nehmer gegen diese Bestimmungen verstoßen , wie die Behörden
ogar fortgesetzt Vorbrechen begehen , rndem sie diese Verstöße

nicht sehen , wie sie sich sogar mit den Unternehmern zu diesem
�. weck verbünde » . ( Präsident v. Levetzow rügt die letztere

usführung als ungehörig . ) Redner kommt dann auf die jüngste
Veröffentlichung „ Ein liomplott gegen die Arbeiterklasse " zurück ,
welche den Beweis für seine Behauptungen enthielte . Der Ver -
band deutscher Metallindustriellen ist ohne Zweifel ein politischer
Verein und wird trotzdem von der Behörde nicht behelligt ,
sondern unterstützt . Der Verband unterliegt deinnach dem

preußischen Vereinsgesetze und müßte aufgehoben werden , da
' eine Vereine mit einander z » politischen Zwecken in Verbindung
treten . Das ist aber nicht geschehe«, vielmehr haben
ich die Behörden ihm angeschlossen . ( Präsident : Auch

das ist nicht zur Sache gehörig ! ) Ich muß das aber aus -

ühren , da die Unternehmer eine zu Gesetzesübertretungen
hinneigende Klasse sind . (Heiterkeit - . Präsident : Ich mache
Sie zum letzte » Male darauf aiifmerksam , zur Sache zu sprechen . )
Die Herren verstehen sogar die Behörden zu Gesetzesübertretungen

zu verleiten . ( Präsident ruft den Redner zur Sache mit Hinweis

auf die gcschäslsordmmgsroäßige Folge . ) Dann bin ich nicht in

der Lage , meinen Antrag überhaupt hinreichend zu begründen ;

ich nehme aber an , daß nunmehr als bewiesen gelten darf , die

Unternehmer sind Leute , die man nur durch hohe Geldstrafen

dazu bewegen kann , dem Gesetz ? gemäß vorzugehen . Die lächer -
liche Strase von 1 M. als Minimum wird keinen Unternehmer

�Sllbg . Hitze : Ich bitte , diesen Antrag Stadthagen abzn -
lehnen , dagegen den Antrag Auer und Genossen anzunehmen ,
welcher mit der Strase des ß 146 auch diejenigen trifft , welche
das Arbeilszengniß in verbotener Weise kennzeichnen .

Die Abgg . Hartmann und Möller treten diesen Aus -
ührungen bei und empfehlen dem Hause , diesen Antrag , trotz der

Rede des Abg . Stadthagen , anzunehmen .
Abg . Bebel : Wir legen diesem letzteren Antrag sehr groß «
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Bedeutung bei und glauben nicht , daß Sie den Antrag als noth -
wendig jetzt anerkennen würden , wenn Ihnen nicht die bewußte
Broschüre das Material in erdrückender Weise geliefert hätte .
Die geheime Kennzeichnung der Zeugnisse muß mit hoher Strafe
getroison werden , weil sonst thatsächltch eine zahllose Menge von
Arbeitern existenzlos gemacht werden würde . Wir haben Ursache ,
diesen Erfolg als einen großen moralischen Erfolg zu betrachten .

Geh . Rath Lohmann bekämpft den Antrag Stadthagen , der
sich zunächst nur auf den dritten Absatz des Z 120 beziehen
könnte , aber auch in dieser Beziehung nach der Umgestaltung der
ZA 120 ( 1 und 120 e hinfällig sei .

Abg . Stadthagen hält seinen Antrag trotz dieser Aus -
führunaen aufrecht . Die höhere Strafe rechtfertige sich , da man
die Uebertretuug der gesetzlichen Vorschriften durch gebildete Per -
sonen höher strafen müsse als durch ungebildete .

§ 146 wird mit dein Antrage Auer angenommen , ebenso ohne
Debatte § 146 a, welcher mit Geldstrafen bis zu 600 M. oder
Haft die Verletzung der Bestimmung über die Sonntagsruhe de-
droht , und AA 147 — 151 ( weitere Strafbestimmungen ) .

Um BV« Uhr wird die Fortsetzung der Berathung auf
Dienstag 11 Uhr vertagt .

Nbgeordneteuhaus .
71 . S i tz >l n g vom 20. April , 11 Uhr .

Am Ministertische : Herrfnrth und Kommissarien .
Auf der Tagesordnung steht die dritte Lesung der Land »

gemeinde - Ordnung .
Nach Schluß der Generaldebatte beantragt in der Spezial -

debatte
Abg . Richter zum Z 1, daß den Landgemeinden mit mehr

als 5000 Einwohnern die Annahme der Städte - Ordnung nicht
versagt werden kann ; daß dieselben aber einen kollegialischen
Gemeindevorstand nicht einznrichten brauchen . Der Antragsteller
verweist darauf , daß die Versuche , den großen Landgemeinden
in der Nähe Berlins und anderer großer Städte ein Abweichen
von der Landgemeinde - Ordnung zu gestatten , nicht gelungen
seien . Denn die Bildung eines kollegialischen Gemcindevorstandes
ohne besoldeten Gemeindevorsteber sei unmöglich ; die Annahme der
Städte - Ordnung mit der Maaistratsverfassung wird die großen
Landgemeinden abschrecken , weil dadurch die Verwaltung kostspieliger
wird . Uebrigens kommen nicht blos Berlins Vororlgemeinden in
Betracht , denn nach der letzten Volkszählung giebt es 44 Gemeinden
in den sieben östlichen Provinzen , die über 5000 Einwohner haben ,
davon 14 in der Nähe von Berlin . Man spricht so viel von der
Wohnungsfrage ; die einfachste , gründlichste Lösung der Wohnungs -
frage liegt darin , daß man es den Arbeitern erleichtert , außerhalb
der Großstädte zu wohnen . Das ist abhängig von der billigen
Eisenbahnfahrt nach dem Vororte , und die Vororte müssen ihre
kommunalen Einrichtungen der wachsenden Bevölkerung ent -
sprechend treffen können .

Minister Herrfurth : Ich bin nicht in der Lage , den An -
trägen namens der Regierung zuzustimmen , aus dem formalen
Grunde , weil sie in die Städte - Ordnuug gehören , und aus dem
materiellen Grunde , weil durch die Umwandlung einer Land -
gemeinde in eine Stadtgemeinde das Stimmenverhältniß auf dem
Kreistage und dem Provinzial - Landtage verändert wird ; deshalb
wird dazu die Anhörung des Kreisausschusses und des Pro -
vinziallandtages sowie eine Kgl . Verordnung nothwei d g sein .
Eine Aenderung kann nur bei der Revision der Städte - Ordnuug
geschaffen werde » .

Abg . Bachem ( Zentrum ) schließt sich diesen Ausführungen
an , während Abgeordneter Richter sie nicht als zutreffend aner -
kennt . Wenn diese Landgemeinden mit städtischen « Charakter
Landgemeinden bleiben , dann liegt die Gefahr nahe , daß die
großen Hausbesitzer derselben als Großgrundbesitzer die Mehrheit
auf dem Kreistage bilden . Wenn die Annahme des Antrags nur
ein Schönheitsfehler ist , dann ist es nicht der einzige Schönhcits -

fehler .
Abg . Cremer - Tcltow : Den Berliner Vororten kann nur

geholfen werden durch Einverleibung in Berlin . Was man sonst
geplant hat , die Theilung der Kreise u. s. w. , dadurch ist nichts
gewonnen .

Abg . Richter ( dfr . ) : Für die Einverleibung dieser Vor -
orte ist die Zeit jetzt noch nicht gekommen ; sie wird zu sehr ver -
schiedenen Zeiten kommen . Jedenfalls können die Vororte aber
daraus nicht warten . Wollte man sie jetzt einverleiben , dann
würde der Ausbau der Vororte erfolgen auf Kosten der Stadt
Berlin , während die Grundbesitzer der Vororte schon im Schlafe
sehr viel gewonnen haben durch die Wcrthsteigerung ihres
Grundbesitzes .

A 1 wird unter Ablehnung des Antrages Richter unverändert
angenommen .

Zum A 2 erklärt Abg . Graf Kanitz , daß er für die Bestim -
rnung desselben stimmen werde , obgleich er ein Kompromiß sei ;
ob er für das ganze Gesetz stimmen werde , wisse er jetzt noch
nicht . Auf eine Anfrage des Redners erklärt

Minister Herrfnrth , daß die Gewährung von Beihilfen
für Armen - und Schullasten noch nicht ats LeistungSunfähigkeit von
Gemeinden zu betrachten sei .

L 2 wird angenommen ; ebenso ohne Debatte AZ 8 —13 .
§ 14 ist in der zweiten Berathung hinzugefügt worden ; da -

nach sollen bis zum Inkrafttreten eines Komniunalsteuer - Gesetzes
die bisherigen ortsstatutarischen Bestimmungen über die Gemeinde -

besteuerung aufrecht erhalten werden können .
Als Kompromiß ( Antrag v. Heydcbrand und Genossen ) wird

vorgeschlagen , unter Versetzung dieser Bestimmung unter die Ueber -

gangsbestimmungen die Aufrcchterhaltung der Ortsstatuten auf

höchstens 5 Jahre zu gestatten .
Abg . v. Huene beantragt , sie gelten zu lassen nicht bis zum

Inkrafttreten des Konnnunalsteuer - Gesetzes , sondern bis zum
Inkrafttreten eines die Ueberweisung von Grund - und Gebäude -

steuer regelnden Gesetzes . Der Antragsteller verweist darauf , daß

,m Herrenhause im Einkommensteuer - Gesetz bezüglich der Ueber -

weisiina aus den Mehrerträgen der Einkommensteuer eine Aende -

rung beschlossen sei ; er bitte diese Fassung auch in den Kom -

vromiöantrag au�junehmen .
Aba Rickert erklärt sich mit diesem Antrag von Huene ein -

verstanden , weil dadurch die Möglichkeit näher gerückt werde , die

ortsstatutarischen Bestimmungen aufzccheben .

Abg . v. Heydebrand erklärt sich gegen den Antrag von

Nachdem Abg . Krause sich für den Kompromißantrag aus -

�Änister Herrfnrth , daß er den Antrag v. Huene nur für

eine redaktionelle Aenderung halte ; denn die Ueberweisung der

Grund - und Gebäudesteuer werde Nicht ohne Kommunalsteuer -

Gesetz erfolgen und umgekehrt . Dir Kom�omißantrag .st eine

Verbesserung , wenn auch zu bedauern ist , daß die izrisl so lang

14 wird als Uebergangsbestimmung nach dem Kompromiß .

antrage ( v. Heydebrand u. Gen . ) angenommen .

Taraus wird um SP/ * Uhr die weitere Berathung bis Dienstag

11 Uhr vertagt .

„ Wohlthätige " Fraue « in Wie » . A�i«. Der

Wiener Korrespondent des „ Berl . Tagebl . sch " ldt . ~ '

chätiaung praktischer Nächstenliebe (!) kann man sich auch dann

zefallen lassen , wenn eine der Triebfedern dabei bis zu einem

gewissen Grade in der Rivalität oder im Wettbetriebe
im Volksthümlichkeit zu suchen ist . Dies gilt von den

«ristokratischen Wohlthätigkeits - Vorstellungen , die soeben iin Palais

Lichtenstein zu Wien stattfinden . Sie entspringen dem löblichen
Ehrgeiz einer hohen Dame , einer anderen im Wohlthun Nicht

nachzustehen . " Es wird dann erzählt , daß Fürstin Pauline
Metternich seit einer langen Reihe von Jahren in jedem Früh -
ling mit Hilfe des Hochadels und der künstlerischen Kreise Fest -
lichkeiteu aller Art zu „ wohlthätigen " Zwecken zu arrangiren pflege ,
aber Heuer durch die Vorbereitungen zu der von ihr
angeregten internationalen Musik - und Theater - Ausstellung
an der Veranstaltung von Festlichkeiten der vor -
erwähnten Art verhindert sei . Dies habe die Prinzessin
Hohenlohe - Schillingsfürst , die Gemahlin des Ersten Oberhof -
meisters des Kaisers Franz Joseph , benützt , um ihrerseits die so
entstandene Lücke auszufüllen . Sie habe „ die Gelegenheit mit
Vergnügen und Eifer wahrgenommen " , um an die Spitze einer
„ erlesenen " Schaar von Herren und Damen zu treten , die sich
die Aufgabe gestellt habe , „ zu Gunsten gemeinnütziger Institute
Theater zu spielen , zu singen , sich in lebenden Bildern zu zeigen w.
Auf diese Weise seien die heurigen aristokratischen „ Wohlthätig -
keitsvorstellungen " zu Stande gekommen .

Aus diese Weise kommt nicht nur in Wien , sondern auch bei
uns und aller Orten ein großer Theil der „ gemeinnützigen " und
„ wohlthätigen " Veranstaltungen zu Stande . —

Ein anderes Bild ! Die „ Saale - Zeitung " und nach ihr fast
sämmtliche Berliner Blätter berichteten in diesen Tagen über
eine Baronin von G. , „ eine den vornehmsten Adelskreisen
angehörige Dame , welche sich um die Hebung der Kinderspiele
nachweislich große Verdienste erworben hat . " Sie stehe an der
Spitze einer Gesellschaft , welche bei Schildhorn ein großartiges ,
in antikem Stil gehaltenes Vergnügungs - Etablissement erbauen
und „ großartige , den Charakter veredelnde , den olympischen Spielen
nachgebildete Volksbelustigungen , welche ihrer Natur nach auf
die Massen erziehend wirken " , veranstalten wolle . Auch sollten
bei Herinsdorf bedeutende Terrains zu einem großen Kinder -
Spielplatz erworben worden sein . Einem hiesigen Blatt wurde
über die Frau Baronin aus Spandau , wo sie schon einmal
mit ihrem „ das Wohl des Volkes fördernden " Unternehmen zu
debütiren versucht hat , noch geschrieben : „ Sie ist von der Idee
beseelt , durch Zusammensührung der Jugend aus den verschieden -
sten Gesellschaftsklasse » die soziale Frage lösen zu wollen ;
und durch gemeinschaftliche Spiele der Kinder aller Stände wollte
sie in den Kleinen den Keim zu den , späteren Klassenhaß unterdrücken . "
Inzwischen hat ein Fabrikant , bei welchem sie Möbel auf Kredit
bestellt hatte , festgestellt , daß das Ehepaar von G. auf dem Hof
3 Treppen ein einziges Zimmer bewohnt und bereits seit längerer
Zeit die Miethe schuldet . Der Bescheid eines Auskunfsbureaus
lautete : „ Mit den , Jnslebentreten dieses Unternehmens versucht
das Ehepaar sich eine Eristenz zu gründen . "

Das ist die zweit - Art . „ gemeinnützige " und „ wohlthätige "
Unternehmungen ins Leben zu rufen . "

Eitelkeit und Gewinnsucht sind die beiden Triebfedern der
Bethätigung „praktischer Nächstenliebe " , wie sie von den so -
genannten höheren Volksklassen geübt wird . Um Erfolg zu
haben , brauchen die Eitlen und Gewinnsüchtigen aber noch eine
dritte Sorte von Vienschen : Die Dummen , welche den Schwindel
ahnungslos mitmachen .

Ueber den Eiscilbahn - Verkehr auf dem Nordring ist
bereits vor Jahren in der Presse Klage geführt . Morgens und
Abends , namentlich zu den Zeitpunkten , wo der Beginn und der
Schluß der Arbeitszeit in den Fabriken stattfindet , waren sänimt -
liche Züge überfüllt , der Zudrang zu den Wagen auf den Halte -
stellen der Bahn oftmals lebensgefährlich , und allgemein wurde
die Befürchtung ausgesprochen , es möchte sich aus Anlaß dieser
Unzuträglichkeiten eiiunal ein Unglück ereignen , das dann in
seiner Tragweite unübersehbar sein müsse . Inzwischen sind diese
Klagen in der Presse verstunimt und man hätte annehmen
können , daß denselben endlich Berücksichtigung zu Theil geworden
sei . Wer dies aber glauben wollte , befände sich in einem große »
Jrrthum . Man schreibt uns Folgendes :

Wenn jeder andere Arbeiter an , Abend , sobald er die Fabrik
im Rücken hat , sich sage » kann , daß nun die schwere Arbeit
vorüber sei , und er hoffentlich nun bald mit gesunden Gliedern

zu Hause sein werde , so trifft das für diejenigen Arbeiter , welche
mit einem Nordringzuge fahren müssen , nicht so ohne Weiteres

zu. Des Morgens sowie des Abends ist auf diesen Nordring -
Stationen , namentlich zwischen Jannowitzbrücke und Gesund -
brunnen , ein solcher Andrang von Arbeitern , daß man oft von

Zuschauern die Worte hört : „ Wenn hier einmal ein Unglück
passirt , dann muß es gräßlich werden !" Und in der That —

zusammengepreßt , wie die Leute in diesen Koupees sitzen und

stehen , ist es nicht möglich , den Vorschriften , welche eine Anleitung
zur Vermeidung von Unglücksfällen geben , nachzukommen . Um
nun genau angeben zu können , wie sehr die Wagen überfüllt
sind , habe ich am Dienstag die Fahrgäste von Station Jannowitz -
brücke ab gezählt . Es fuhren von Jannowitzbrücke bis Schlesischen
Bahnhof in einem Koupee 13 Personen , von , Schlesischen Bahn -
Hof bis Warschauerstraße 17 Personen , von Warschauerstraße bis
Rummelsburg 17 Personen , von Rummelsburg bis Friedrichs -
berg 19 Personen , von Friedrichsbcrg bis Weißensee 18 Per¬
sonen und von da bis Gesundbrunnen 16 Personen in einem
Koupee , und ich glaube , daß dies Koupee noch lange nicht an ,
meisten besetzt war . Denn als wir die Thür zuhielten , wurde sie
wieder aufgerissen und uns gesagt : In den anderen Koupees ist
es noch „voller " . Sollte sich hier nicht eine Abhilfe schaffen
lassen ? Bemerken will ich noch, daß die Wagen 2. Klasse in
diesen Zügen ans der erwähnten Strecke wirklich blos zum Ver -
gnügen mitfahren . Ich habe öfter auf Station Gesundbrunnen ,
ivenn wir ausstiegen , gesehen , daß nicht «in einziger Fahrgast
darin saß .

Natürlich läßt sich Abhilfe schaffen Z
Um die Feierabendzeit sollen nicht blos die Wagen in den

laufenden Zügen vermehrt , sondern neue Züge eingestellt werden .
Wir begreifen nicht , weshalb die Bahnvenvallung diesem

seit Jahren beklagten Uebelstande gegenüber unthätig bleibt . Die

Zahl der beförderten Fahrgäste muß ihr doch bekannt sein . Wenn
ein Zeituugsblatt über solche Uebelstände einmal «in scharfes
Wort gebraucht , so steht im Hintergrunde der Herr Staats ,
anwalt .

Mit der Stcner - Eiuschätzuna hat man es dem Anscheine

nach bei den Einschätzungs - Kommissionen in diesem Jahre sehr
eifng betrieben . Oh dabei das Bestreben maßgebend gewesen ist ,
den verinuthlichen Ausfall wieder einzubringen , den die neue

Eiiikommensteuer herbeiführen wird , oder ob der Eifer auf einem
anderen Gebiet gelegen hat , wird schwer aufzuklären sein . Allein

für die Gründlichkeit der betreffenden Einschätzluigs - Komnnshon
ist es jedenfalls kein besonderes Kompliment , daß sie den 9 Jahre
alten Paul G. , Stettinerstr . 47 wohnhaft , der als Harm - und

vermögensloser Knabe bei seinen Eltern wohnt , in die zweite

Steuersiufe der Einkommensteuer eingeschätzt hat . Diese Steuer -

stufe setzt ein Jahreseinkommen von 600 M. voraus , und man

kann sich den freudigen Schreck der Augehörigen des Kindes

denken , als sie die Stcuereinschützung für ihren Sprößling er -

hielten , annehmend , daß der in Steuersachen immer gut unter -

richtete Magistrat doch auch wissen werde , wo dieses Einkommen

für das Kind vorhanden ist . Inzwischen hat allerdings diese
Freude einer nüchterneren Auffassung Platz gemacht und es wird
den Angehörigen Nichts übrig bleiben , als rechtzeitig gegen die

Veranlagung zu reklainiren , wenn sie spätere Scherereien mit dem
Steuererheber vermeiden wollen .

Der „ Deutsche GastwirthS > Verband " renommirt im
„ Lokal - Anzeiger " , seinem halbamtlichen Organe : „ Der Verband
hat nach der neuesten Zählung 194 Vereine zu seiner Mitglied -
schaft , welche an sich inSgesammt ziemlich 17 500 Diitglicder
zahlen . Die dem Verbände vor 10 Jahren , also bald nach seiner
Begründung , gewidmete Theodor- Müller - Stiftung , aus welcher in
Roth gerathene , brave , bejahrte Fachleute Versorgung finden
sollen , hat jetzt bereits einen Fonds von annähernd 50 000 Mk. "
Die Stiftung wurde bei ihrer Gründung mit mehreren tausend
Mar ! dotirt . Die Kellner tragen vermittelst der „WohlfahrtS -

einrichtung " , genannt Stellenvermittelung , zur Erhöhung bei ?

Summen bei . Bei den Prämiirungsfesten müssen die Prännirten
für die Stiftung „ abladen " . Sonach zahlt das einzelne Mitglied
im Durchschnitt nicht Groschen , sondern nur Pfennige jährlich

zum Fonds . Da ist also wohl kein Grund vorhanden zum
Renommiren .

Gegen hundert Schulkinder in eiuem einzigen Klassen «
zimmer unterzubringen , — dieses Kunststück wird auf de «
66. Gemeindeschule , Friedenstr . 20 , ausgeführt . Ziveimal in der

Woche , am Dienstag und Freitag , werden die Kinder von zwei
Klassen in einem Räume , der sonst nur die eine der beiden

Klassen mit 47 Kindern aufzunehmen Hat und im Ganzen etwa
60 Sitzplätze enthält , zusammengepfercht , um gemeinschaftlichen
Gesangunterricht zu erhalten . Der Platz wird durch Zusammen -
rücken beschafft , wobei manchmal auf Bänken für vier Kinder

sechs oder sieben sitzen müssen . Trotzdem muß noch ein Theil
der Kinder im Gange stehen . Dabei ist noch besonders hervor «
zuheben , daß es sich nicht etwa um kleine Kinder handelt , bei
denen das Zusammenrücken allenfalls noch erträglich wäre , son -
dern um die Schülerinnen der Klassen lu und 1b, also um

Mädchen im Alter bis zu 14 Jahren . „ Der Aufenthalt in den

Schulräumen ist gesundheitsördernd " , sagt der Stadtschulrath
Bertram . Die Eltern , welche Gelegenheit gehabt hahen, die

Wirkung dieses Aufenthaltes an ihren Kindern zu beobachten ,
werden anderer Ansicht sein .

Einen gewissenhafte » Berichterstatter haben „ Staatsb .

_
" und „ Kreuz - Ztg . " Derselbe bringt einen Bericht über eine

Rede des Aeichstags - Abgeordneten Schwartz bei den Droschken -
kntschern . Herr Schwartz ist nun zwar als Referent für die
betreffende Droschkenkutscher - Bersammlung angekündigt , am Er -
scheinen in der Versammlung jedoch verhindert gewesen .

Eine eigenartige Neuerung im Postbeckehr ist dieser
Tage probeweise auf der Güterstation Grunewald versucht wor -
den . Es handelt sich um die Beförderung von eiligen Postsachen
durch Schnellzüge , ohne daß die Letzteren einen Aufenthalt an
den betreffenden Stationen zu nehmen brauchen . Es wird ein
Gestell über den Schienen gebracht , welches so hoch ist , daßjeder
Zug darunter durchfahren kann . Ist der Schnellzug in Sicht ,
und sind auf der betreffende » Station Briefschaften und Post -
packete eilig zu expedireu , so werden dieselben in einem Beutel
an dem Gestell angebracht , welcher durch eine sinnreiche Vor -
richtnng abgehakt wird , sobald der Postwagen des Schnellzuges
durchfährt . Die Postsachen fallen in ein auf dem Wagen aus -
gespanntes Netz und von dort in das Innere des Wagens . Die
Einrichtung , die schon seit langer Zeit auf allen englischen Bahnen
funktioilirt , hat sich auch hier bei der Probe auf Station Grüne -
wald vorzüglich bewährt .

Friihlingsbotschaft . Aus der schönen Havelstadt Werder
wird berichtet : Als am Donnerstag der bekannte Obstzüchter
Fritze in der Potsdamerstraße das große Aprikosenspalier an
seinem Wohnhause , welches der Kälte und Nachtfröste wegen in
diesen , Jahre noch mit Röhricht verdeckt gehalten wird ( im
vorigen Jahre , wo man die Decke zeitiger lüftete , hat der Nacht -
frosr die Blüthe gänzlich vernichtet ) , die Decke auf einig - Stunden
eiitsernte , zeigte sich das ganze Spalier bereits in Blüthe . Einige
Dutzend der herrlichen rosa Blüthen waren vollständig entwickelt
und dies trotz der Absperrung der Sonnenstrahlen durch die
starke Rohrdecke .

Der Jahresbericht der Orts - Krau ? e » kasse der Sattler
für 1890 geht uns zu. Derselbe enthält nichts , was «in all -
gemeines Interesse beanspruchen kann , ausgenommen die List «
Öcrr i."1. 3a�V( : 1890 verstorbenen Mitglieder , welche 22 Personen
auszahlt , von denen 12 an Schwindsucht gestorben sind - und
darunter wieder 6 im Alter von noch nicht 26 Jahren .

Mit einem Falle von Kleptomanie soll sich , einem
Gerichts - Berichterstatter zufolge , am Freitag die Strafkammer des
Landgerichts I zu beschäftigen gehabt und ein freisprechendes
Urtheil gefällt haben . Bekanntlich giebt es keine Kleptomanie
und auch für die Gerichte existirt eine solche nicht mehr . Die

Strafkammer hat in de », fraglichen Falle nicht Kleptomanie , von
der während der Verhandlung überhaupt n. cht die Rede war ,
sondern allgemeine Unzurechnungsfähigkeit angenommen ; für
diese würde der Grund in erblicher Belastung der Angeklagten
gefunden . Nachdem die Kleptomanie aus den Gerichtshöfen ver -

schwunden ist , sollte sie nicht durch verkehrte Berichte in den

Köpfen von Zeitungslesern am Leben erhalten werden .

Berschtvulldeiter Kassirer . Am Sonnabend erschien in der

Luxuspapierfabrik von Albrecht u. Meister zu Charlottenbura ein «
Frau , welche sich als die Frau des dort seit dem 1. April an -
gestellten Kassirers Hellmuth Georg Heyn vorstellte und diesen zu
sprechen begehrte . Mau rief den Beamten , welchem gerade 5000 M.

zur Auszahlung an die Lohnarbeiter übergeben worden waren ,
herbei , und dieser begab sich , indem er 2000 M. ans dem Zahl «
tische zurückließ , mithin 3000 M. bei sich trug , zu der Frau auf
deit Flur . Bon diesem Augenblick « an ist Heyn nicht wieder -

gesehen worden . Es hat sich daß die Frau nickt

seine Gattin war , und daß Heyn , welcher hier in dem Hause
Marienburgerstr . 33 ivohnte , sich am Freitag im 80 . Polizeirevier
ein Attest ausstellen ließ , nach welchem er einen Paß nach Frank -
reich zu lösen beabsichtigte . Wenn nun auch dies nicht geschehen
ist , so muß doch dem Verdacht Raum gegeben iverden , H. habe
mit der Unbekannten das Weite gesucht . Unerklärlich bleibt es ,
daß er , welcher 5000 M. unterschlagen konnte , fast die Hälfte
zilrückgelafsen hat . Der Verschwundene ist 23 Jahre alt , hat eine

große , schlanke Gestalt , dunkles , graumelirtes Haar und trägt
einen kurzgehaltenen dunklen Vollbart .

Ein falscher Kriminalbeamter . Vorgestern Nachmittag
hatte der Kutscher S . das Unglück , mit seinem Thorwagen ein
vierjähriges Kind in der Elbingerstraße zu überfahren . Als er
nach Feststellung des Sachverhalts das Polizeirevier verließ , trat
ein unbekannter Mann auf ihn zu , welcher sich für einen
Kriminalschutzmann ausgab und gesehen haben wollte , daß der
Kutscher keine Schuld an den , Unfall trage . Als Ausweis zeigte
er eine gelbe Blechmarke . E. schrieb sich hocherfreut den Namen
seines Zeugen auf und wollte sich dankend entfernen , als der
Beamte meinte , daß doch die Sache ein Töpfchen Bier werth sei
und den Ersteren in ein Lokal der Elbingerstraße führte . Dort
gesellten sich noch ein angeblicher Schutzmann und ein Bericht -
erstattet hinzu , welche nun Alle von dem Kutscher bewirthet
wurden . Später stellte es sich heraus , daß der angebliche Beamte
ein vielfach vorbestrafter Schneider Jakobi ist , welcher auf diese
Weise sich und seinen Bekannten freie Zeche zu verschaffen
gewußt hat .

Ileber die mnthige That eines braven Mannes meldet
eine hiesige Korrespondenz Folgendes : Als der Tischler Budach
Sonnabend Nachmittag die Elsasserstraße entlang ging , sah er

plötzlich aus einem Fenster des Hauses Nr . 22 Flammen hervor «
hrechen. Sofort eilte er nach der gefährdeten Wohnung hinauf ,
in der sich nur mehrere Frauen befanden , welche des Feuers —

Gardinen waren in Brand gerathen — nicht Herr werden
konnten , und löschte nun selbst die brennenden Gegenstände ab ,
bevor die unterdessen alarnurten Löschzüge aus der Linien « und

der Oderbergerstraße Antrafen . Dabei zog sich B. derartige
Brandverletzungen an Gepcht und Händen zu , daß er nach der

Saiiilätswach « in der Eichendorssstraße geschafft werden mußte -

woselbst er einen Nothverband erhielt . Aus seinen Wunsch
wurde B. nach seiner »n der Chausseestraße belegenen Wohnung
gebracht .

Eine höchst anfregende Szene spielte sich am Sonntag
Nachmittag gegen 6 Uhr auf der Spree in der Nähe der Moabiter
Brücke ab . Eii ' Herr und «ine Dam « hatten von de » Zelten au »



«in kleines Nuderboot bestiegen und „ gondelten " , dem „ Verl . Tgbl . "
zufolge , mit demselben frohgemuth stromabwärts . Dicht vor der
Moabiter Brücke kam dem Ruderboote der Schleppdampfer „ Otto "
entgegen , welcher eine beladene Zille mit sich führte . Dies schien
der Bootsührer nicht bemerkt zu haben , denn er ruderte troh der
Warnungsrufe , die von dem auf der Brücke aufgestellten Publikum
ausgingen , gerade in das Kielwasser des Dampfers , um sich von
den Wellen desselben schaukeln zu lassen . Da wurde aber die

junge Dame von dem Schlepptau des Dampfers gefaßt und mit
einem Ruck in das Wasser geschleudert . Schnell entschlossen
stürzte sich ihr Begleiter ebenfalls in die Finthen ,
und es gelang demselben , die junge Dame zu erfassen und zu
veranlassen , sich an dem straffen Schlepptau , welches sie in so

große Gefahr gebracht hatte , festzuhalten . So wurden nun Beide

in Todesängsten eine kurze Strecke weit dahiiigcschleppt . Da

wurde den Mannschaften des Dampfers zugerufen , anzuhalten ,
und diesem Rufe wurde auch Folge gegeben . Es wurde pliihuch

gestoppt , und hierdurch verlor leider das Tau seine Spannung
und die Verunglückten versanken vor den Auge » der angesammet -
ten zahlreichen Menschenmenge . Doch inzwischen war schon der

in der Nähe befindliche Rettungskahn bemannt worden , und c»

gelang , wenn auch nur unter großer Anstrengung , die mit dem

Tode ringenden jungen Leute den Wogen� zu entreißen . Man

brachte diese nach dem nahe gelegenen Restaurant von Birkholz

( Cafe Gärtner ) , wo ihnen die erforderliche ßilse zu Theit wurde .

Auf Anordnung eines zugezogenen Arztes fuhren die Geretteten ,

nachdem sie ihre Kleider gewechselt , gegen 9 Uhr rn ,hre resp .

Wohnungen .

Auf vielseitigen Wunsch der Berliner Genossen macht die

Lokalkommission von Johannisthal Nieder - Schönweide noch ein -

mal die Wirthe bekannt , welche ihre Säle zu Versaunnlungen

��Jn Johannisthal: Koch , Waldkater . Kurhaus . Restaurant

Johannisthal , Lenze . Kleinschessli , früher Ludwig . Henneberg .

Senftleben giebt sein Lokal zu Versamm -

lUn$n Rudow ist kein Lakai

I, , Nieder - Schöniveide giebt nur die Borussia - Brauerei

�te
Liener Krug ; Mally , Schweizerhans ; und Tismcr geben

ihre Lokale zu Versa »» nlu „ ge,i nicht her .
Der „ Vorwärts " liegt in Nieder - Schönweide bei Lieben -

bäum ( Restaurant ) , und Kurt ( Zigarrengcschäst ) au ? , in

Sohamiisthal
bei Senstleben ( Restaurant ) und im Zigarren -

cschäst von Mielenz . Bemerken wollen wir , daß bei Mally
der „ Vorwärts " ausliegen soll . Der Saal wird aber ver -

weigert .

Polizeibericht . AlS am 17. d. M. Nachmittags der Maurer -

polier Tillack die Durchfahrt des Hauses Vetcranenstr . 8/9 passirte ,
wurde er von einem herausfahrenden Wagen gegen die Wand

gedrückt und erlitt hierbei eine so bedeutende Quetschung der

Brust , daß er nach dem St . HedwigZ - Krankenhause gebracht
werden mußte . — Am lS . d. M. Nachmittags wurde ein 13 jäh -
riges Mädchen vor dem Hause «3/ö - t durch einen schleudernden
Omnibus erfaßt , zur Erde geworfen und am linken Unterschenkel
so bedeutend verletzt , daß seine Aufnahme in das St . Hedwigs -
« rankenhaus erfolgen mußte . — Zu derselben Zeit wollte ein

Tischlermeister von , Flurfenster im zweiten Stock des Hauses
Demminerstr . 6 einen aus dem Hof befindlichen Arbeiter anrufen ,

legte sich dabei zu weit aus dem Fenster , so daß er auf de »

Hos hinabstürzte und erlitt einen Schädelbruch , infolge dessen der
Tod auf der Stelle eintrat . — Bor dem Hanse Liitzmv -
Ufer 14 wurde am 18. d. M. Nachmittags ein Arbeiter von
einem in übermäßig schneller Gangart fahrenden Arbeitswagen
überfahren und am Fuße so bedeutend verletzt , daß er nach dem
Elisabeth - Krankenhause gebracht werden mußte . — Zu derselben
Zeit glitt ein Droschkenkutscher auf dem Bütgersteige vor dem
Hause Lothringerstr . 23 infolge eigener Unachtsamkeit ans und
erlitt anscheinend einen Bruch des rechten Oberschenkels . Der
Verletzt « wurde nach dem Krankenhanse am Frievrichshain ae -
bracht . — Vor dem Hause Elbingerstr . 2 gerietst am 19. d. M. ,
Nachmittags , ein vierjähriges Mädchen unter die Räder eines
Thorwageus und wurde anscheinend schwer verletzt . — Gegenüber
dem Hause Tempelhoser Ufer Nr . 31 sprang zu derselben Zeit
ein Dienstmädchen in den Landwchrkanal , wurde jedoch . aw
scheinend ohne Schaden genommen zu haben , aus dem Wasser
gezogen und nach der Charitee gebracht . — Vor dem Hause
Münzstr . 6 fiel Abends eine Frau beim Absteigen von einem
Pserdebahnwagen und verletzte sich anscheinend bedeutend am
Bein . — Am 18. und 19, d. M. fanden fünf kleinere
Brände statt .

( DerUsikp - FkeiknuN .
Ei » recht eigenthiimlichcS Licht auf die „ Wirksamkeit "

der Gesängnißstrafe warf eine Verhandlung , die gestern vor der
2. Strafkammer des Landgerichts II sich abspielte . Die unver -

ehelichte Ernestine Pauline Schneider war wegen Diebstahls zu
einer sechsmonatlichen Gcfängnißstrase vcrurtheilt worden . Sie
wurde wegen Schwangerschaft aus einige Zeit aus dem Gefäng -
niß in der Barninistraße entlassen . Vollkommen mittel -
los findet sie bei einer bekannte » Familie Aufnahme . Diese

tamilie , selbst arm , ist aber nicht in der Lage , ihr ohne Entgcld
ufenthalt und Verpflegung zu gewähren , und so greift das

arme Weib , die eben nur auf Urlaub in Freiheit ist , abermals

zum Diebstahl . Ein Zwanzigmarkstück ist daS Objekt . Der

Gerichtshof erkennt in Anbetracht der Nothlage für diesen
neuen „ Rückfall " aus „ nur " drei Monate Gefängniß !

Das Bewufitseiil eineS ihm zugefügten Unrechtes ver -
anlaßt « den Arbeiter August M e h u c r t zu Rixdorf , welcher

groben Unfugs zu « Wochen Gefängniß verurthcilt war ,
l, ™»« ' ten ' > der Verbüßung seiner Strafe bei der Gefängniß -

melden , um den Beamten , der durch seine eidliche

ii--i�t?ae>, veranlaßt hatte , des Falschcides zn

» » . nrnd gab eine diesbezügliche Erklärung z» Pro -
tokoll und hatte ßch mm ,0e , bct Abgabe dieser Erklärung vor
der 2- Strafkammer des Landgerichts II . wegen wissentlich

Än " ? " verantworten .
' ' "

. . . . . .

jaäjv «** o "v», . gu verantworten . Der Vetren
em ® ßn fotte ausgesagt , es sei bei der Sistirung
Mehnerts , welcher aus Rixdorf ausgewiesen war , sich aber trotz «
dem dort aufhielt , ein lvtensciienausiauf �standen , ,vcis M. be¬

streitet . Es werden zur Jestsielking dieser Thatsache 5 Zeugen
vernommen , von denen 3 dw Aussagen des Gendarmen bestätigen ,
während 2, nämlich die tfrm « und die Tochter Mehnerts den in
Rede stehenden Auflauf rutschieden abstreiten . Trotzdem selbst der
Staatsanwalt die Ueberzeugung . daß Mehnert das Bewußtsein
der falschen Angabe gehabt yao� " sj�efmninen faun ' daher

kam zu einem Wortwechsel und plötzlich führte Wende gegen das
Auge des ueben ihm sitzenden Helm einen wuchtigen Faustschlag .
Der Getroffene war sofort widerstandsunfähig . Wende eilte hinauf
in seine Wohnung . Er glaubte aber , seiner Wuth noch nicht genügend
Ausdruck gegeben zu haben und ging nach wenigen Minuten
wieder herunter nach Helm ' s Wohnung . Als er die Thür ver
riegelt fand , trat er sie ein . Sofort trat er wieder auf Helm zu
und führte noch sechs bis sieben wuchtige Faustschläge gegen dessen
Kopf , immer nach den Augen zielend . Eine Frau , die noch an -
wesend war , sprang vor Entsetzen zum Fenster hinaus . Helm
wurde nach der Eharitee gebracht , wo er sich »och befindet . Als
er eingeliefert wurde , war die Sehkraft auf seinen beiden Augen
zerstört . Jetzt hat das rechte Auge ein Siebentel der normale »
Schärfe erhalten , auf dem linken Auge wird Helm immer blind
bleiben . Wie der ihn behandelnde Arzt vor Gericht begutachtete ,
ivird der Verletzte nie wieder für ' s praktische Leben tauglich werden .
Der Gerichtshof verurthcilte den Angeklagten »ach dem An -
trage deS Staatsanwalts zu einer Z u ch t h a u s st r a f e von
vier Jahren .

„ Röschen hatte einen Piepmatz in dem kleinen Vogel
Hans " . Wer kennt es nicht , das einst so populäre Konplet , a »
dessen Schluß die jetzt so unglückliche Marie Stolle so oft die
weise Lebensregcl in die Wclt hinanSträllerte : „ Drum ihr
Mädchen , seid klug und weise , sonst tönt euer Ruf nachher :
Lieber Vogel , kom»»' doch wieder , doch der Vogel kommt nicht
mehr ! " — Zu den Mädchen , welche diese weise Lehre ukberück
sichligt gelassen , gehört das eben erst 13 Jahre alt gewordene
Röschen S. ans der Hochstraße , welche auch unendlich oft ge
rufen hat : „ Lieber Böget komm ' doch wieder ! " und nun , da er
nicht gekommen ist , als Hanptbelastlmgszeugin vor der ersten
Straskammer hiesigen Landgerichts I zu erscheinen hatte . Röschen S.
ist ein stattliches , schlank gewachsenes Mädchen mit feurigen Augen
und dicken blonden Flechten und es ist begreistich , daß sie in jenem
beneidcnswerthen Alter , wo die ganze Welt wie der schönste

Ernhlingcmorgcn zu unseren Füße » liegt , sich mit Jubeln ,
chwärmeii und Hoffen beschäftigte und in ihr junges Herze als

süßer Gast die Liebe einzog . Ter Dreher Otto K. hatte es ihr
angethan und sie überwand alle Hindernisse , um wieder und
immer wieder zu ihm zu gelangen . Aber auch hier wiederholte
sich die alte Geschichte , die immer neu bleibt : eines Tages saß
Röschen betrübt in ihrem Kämmerlein und weinte sich die Aenatein
roth über die Treulosigkeit der Männer , die sie trotz ihrer
13 Jahre nun auch schon hatte kennen lernen müssen . Ihr Vater
aber begnügte sich nicht bei den Thränen , sondern nahm
seine Zuflucht zu dein so selten in Anwendung kommende »

§ 182 St . - G. - B. , welcher besagt , daß Derjenige , welcher ein Nil -
bescholtuies Mädchen , welches das 13. Lebensjahr nicht vollendet
hat , verführt , mit Gefängniß bis zu einem Jahre bestraft wird .
Und so iniißle denn Röschen gestern vor Gericht einem ejaunon

rigorosum über ihre innerste » Herzenstricbe sich unterwerfen .
Was da an zärtliche » Liebesbriefen und sinnigen Gedichten von
dem Llngcklagten produzirt wurde , ließ erkennen , daß das Back -
sischleiu die Stufenleitcr der Erkennt, , iß schon bis zu einer er -
staunlichen Höhe emporgeklommen ivar und die Behauptung des
Angeklagten , daß er der eigentlich Verführte war , gar nicht so
ungeheuerlich klang . Der Gerichtshof konnte auch nicht feststelle »,
daß es bei der Zeugin einer besonderen Verführung zu », Bösen
bedurft hält « und sprach deshalb »ach dem Antrage des Rechts -
Anwalts Dr . Gotthelf den Angeklagten frei .

Soziale Itebevstrslk .
fllchtuug , Glasschleifer . Wegen Lohndiffercnzen haben

die Kollegen bei der Firma Octo Grund u. Ko. die Arbeit ein -
gestellt . Wir bitten die Kollegen , den Zuzug fernzuhalten .

auch Freisprechung beantragt , � �Cfr :
®et

Ä/ »Hof den Aussagen
der F?au und der Tochter Z

«nen Älauben bei und ver -

urtheilt denselben zu 1 Monat Gefangmp .

Ei » Akt beispielloser Rohheit führte gestern den Handels -

der in einem Hanse in der Petristrap
� Q) n sj ( bent ) e

»

» öhnlich seinen Schlustel vergessen , a

L. Januar d. I . nach 10 Uhr nach H- us - � nnas

angetrunken . Auf fein Klopfen öffnete �
.

Besuch
wohnende Schuhmacher Helm . Da bei dem - , j

ettjieU Weiß -
war , so betrat auch Wende noch dessen Stube u

. ( Pro¬
bier und Schnaps . Auf dem Tische iagen eine • v

« raphien , sogenannte „Frauenschönheiten " Bei der B

welche von denselben die schönste sei, verrieth Wende emiGel ,

«ichtung , die von derjenigen des Schuhmachers Helm abwi Y.

KDevsÄumrlmrgim .
Lederarbeiter . Am Sonntag , den 12. April , tagte uuter

dem Vorsitze des Kollegen Zander eine össentliche Versammlung
der Lederarbeiter , in welcher Herr Robert Schmidt über die Be -
deutiing des l . Mai referirte . Redner ivies darauf hin , daß die
ungünstige wirihschaftliche Lage es für dieses Jahr » » möglich
macht , eine allgemeine Arbeitsrnhe am I. Mai durchzuführen
und empfiehlt der Versammlung , dem Vorschlage der Reichstags -
sraktio » gemäß die Feier ans de » 3. Mai zn verlegen .

A « dm mit lebhaftem Beifall nnfgenommenen Vortrag schloß
sich eine lebhafte Debatte Über die Frage , in welcher Weise die
Feier am 3. Mai begangen werden soll , und es wurde schließlich
folgende , vom Kollegen Georg Schmidt gestellte Resolution an -
genommen .

Die öffentliche Versammlung der Lederarbeiter Verlins er -
klärt sich mit dem Vorschlage der Reichstagssraktion , die Maifeier
am 3. Mai stattfinden zu lassen im Eiuverständnift . Ferner be¬
schließt die Versammlung :

I . Von einer Versaminlung unseres Berufet Abstand zu
nehmen , um sich den in jedem Stadttheil stattfinden Volks -
Versammlungen anzuschließen .

II . Sich an der vom Fachverein zu veranstaltenden Feier am
3. Mai zu bctheiligen .

Sodann gelangte noch folgender Antrag zur Annahme :
Beantrage hiermit , daß sich die Kollegen verpftichicn , von ihrem
Arbeitsverdienst am 1. Mai mindestens ein Viertel zu opfern .
Von der ziisammeiigebrachteii Summe soll die Hälfte der General -
koimnission der Gewerkschaften Deutschlands überwiesen werden ,
während die andere Hülste der Llgitations - Kommission der Leder¬
arbeiter Verlins zufällt .

Hierauf erstattete Kollege Zander einen eingehenden Bericht
über die seitherige Thätigkeit der «treik - Kontrollkommisston , welcher
er als Delegirter der Lederarbeiter angehört .

Unter Verschiedenen berichtete Kollege Peukert über den
Streik der Kollegen von Landes u. Ko. Ursache des Streiks
waren theilwcise sehr erhebliche Lohnreduktionen . Die Kollegen .
gestärkt durch das Bewußtsein , die gesammten organisirten Leder -
arbeiter Berlins hinter sich zu haben , hielten jedoch cinmüthig
zusammen , und so gelang es schon nach ziveitäglgem Streik , eine
befriedigende Einigung herbeizuführen . Es ist dies der erste Sieg ,
den unsere junge Organisation zu verzeichne » hat .

In einer am 13. d. Mts . stattgesundcnen Versammlung
Berliner Aerzte konstitnirte sich der Verein f ü r !E i n -

führung freier Aerzte wähl bei den Berliner
Krankenkassen . In den aus sieben Mitgliedern bestehenden
Vorstand wurden die Herren Gräfe , W. Heymann , Hoth ,
I . Lehmann , Löwe , G. Müller , Wcchselmann gewählt .

Zu dem Bericht in Nr . 8K unseres Blattes über die

Versammlung aller in der Textilbranche beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen , welche in Rixdorf stattfand , wird uns berich -
tigend mitgetheilt , daß beschlossen wurde , den betreffenden Dele -

girten , Herrn Schmittler , als Vertrauensmann für Rixdorf zu
wähle » und in jeder Werkstatt ebenfalls einen Vertrauensmann

zu ernennen , der sich in Bezug ans die Markenfrage zum
l . Mai an obengenannten allgemeinen Vertranensmann zu
wenden . Der Vorsttzende in jener Versammlung war Herr
Scranowitz .

Eine öffentliche Steiumetzen - Versammlung tagte Sonn -
tag Vormittag unter dem Vorsitz des Kollegen Ahlecke .

Rls erster Punkt der Tagesordnung wurde der Versammlung
eine Abrechnung über den Generalfonds gegeben und für richtig
vefunden Dann wurde angeregt , daß der Verband auch weiter -

Z" tung « n : „ Vorwärts " , „ Bauhandwerker " und „ Stein -
budhauer ' halten solle und demgemäß beschlossen ,

Bei der Stellungnahme zum Kongreß wurde zunächst der

Wunsch laut , daß für den Verband Jemand fest angestellt und

besoldet werden müsse , damit er unabhängig wirken könne .

Nachdem verschiedene andere Wünsche von zahlreiche » Rednern

ausgesprochen waren und nachdem auch in mehrstündigen VerHand -

lungen einzelne Mißstände im Beruf und in der Organisation be-

leuchtet ivaren . schrittman endlich zurWahlder Delegirtenzum Kon -

greß , welcher während der Pfinastfeiertage in Stuttgart stattfinden
soll . DieVersammlung bestimmte , daß dreiDelegirtehiiigesandtwerden
sollten , daß jedem von ihnen für den Tag außer freier Eisen -
bahnfahrt in dritter Klasse 8 M. Diäten bewilligt werden sollten
und wählte dann in geheimer Abstimmung mittelst Stimmzettel
die Kollegen Ahlecke , Scherz , Hempel .

Beim iiächsten Punkt der Tagesordnung : „Gewerkschaftliches "
gab Koll . Jeschke als Verbandsvorsitzender einen Bericht über die

augenblicklich iinteniommenen Streiks . Die Kollege » in Osterholz
seien besiegt worden . Trotzdem ihiien 472,77M . Unterstützniigsgelder
zugeflossen wären , sei der Streit doch resultatlos verlaufen ,
ebenso aussichtslos sei der Streik in Oppach ( Sachsen ) .
Koll . Hempel besprach hierauf die Verhältnisse an dem Bau der

Sebastiankirche hier . Er meinte , daß die Risaer Kollegen dort
nicht unter dem Minimallohn arbeiten und daß man daher von
ihnen nicht recht eine Aufgabe der Arbeit verlangen könne ,
außerdem reichten die Mittel der Gewerkschaft auch nicht hin ,
um dieselben im anderen Falle nach der Heimath zurückbesördern
zu können . Zu bedenken sei serner , daß täglich so viele Kollegen
nach Arbeit dort vorsprächen , daß es wohl am Zweckmäßigsteii
sich zeigen dürste , die Sperre über dieSebastiankirche aufzuheben .

Nach längerem Für und Wider wurde die Sperre
über die Sebastiankirche gegen wenige Stim -
m e n a u f g e h o b e ».

Da die Zeit inzwischen schon bis spät in den Nachmittag
hinein gerückt war , und noch viele Angelegenheiten zu besprechen
wäre » , wurde die Versammlung geschlossen , und es soll in
14 Tagen eine weitere össentliche Versanunlung einberusen werden

Tchöuflieft . Am Sonntag , den ö. April , hielt der anti -
semitische Verein Berlin Nord in nnserer Ortschaft eine Ver -
sammlmig ab mit dem Thema : „ Jude und Bauer !" Der Referent ,
Herr Pickenbach , hielt es nicht für gut , auf das angekündigte
Thema einzugehen , denn er beschränkte sich mir darauf , recht
weidlich die Sozialdemokratie zu beschimpfen. I » der Diskussion
wurde Herr Pickenbach jedoch von de » Genoffen aus Rcinicken -
dorf O. Knauf , R. Duchäteau und Ad. Thal in gebührender
Weise abgefertigt . Die schönen Erfolge , welche sich die Herren
Antisemiten hier versprochen hatten , wurden nun zur ihrem
größten Leidwesen zu Wasser . Während sich Herr Pickenbach den
Beifall von seine » mitgebrachten Trabanten zollen ließ , stand die
anwesende Bevölkerung des Ortes hinter den sozialistischen
Rednern . Hoffentlich habe » sich die Herren Antisemiten bei dem
ersten Besuch den Magen so verdorben , daß sie vorläufig au ein
Wiederkomme » nicht denken werden .

Oranienburg . Hierselbst fand am Sonntag , den IL. April ,
eine für die hiesigen Verhältnisse außerordentlich stark besuchte Volks -
Versammlung , in welcher auch Frauen anwesend waren , statt . Der
Genosse Fr . Feldman » ans Berlin hielt einen ca. IV - stündigen
Vortrag über Arbeiterschutz - Gesetzgebung , wobei er hauptsächlich
die zur Zeit dem Reichstage vorliegende Gewerbegesetz - Novelle in
Betracht zog . Reichlicher Beifall lohnte den Referenten für seine
Anssührimgen . Nach dem Vortrage , an den sich keine Diskussion
' chloß , nahm die Versammlung zur Maifeier Stellung . Be¬
schlossen wurde , daß am 1. Mai Abends eine Versammlung
tattsinden solle , in welcher der Genosse Feldmann über die Be -

dentnng des Tages einen Vortrag halten soll . Weiter wnrde be-
schlosien , daß sich die Oranienburger Genossen der Demonstration ,
welche von den Genossen des ganzen Kreises am 3. Mai in
Hohsn - Schönhanseu inszenirt werden wird , anznsckjließen haben .
Hierauf ging die Versammlung , welche wiederum ein Beweis für
die Verbreitung des sozialistischen Gedankens auch am hiesigen
Orte war , begeistert auseinander .

zt »»d ö« c grs - UIg - » Zirbrltcr • y- itine Berlin « und Nmaezend
nienftno . Geselliger Verein „ Schönhauser V t n d e" «bend « üjj Uhr. im
giesiauranl Pehald , Schönhauser Allee «0.

«? »»d der nrleUigr » A» britrvverriur Äerllua und iims » 0» nd .
MUNvoch , de » se. April , Hcrren - Parile »ach Johan »I »ihal . Versammlung »-
ori Körllhec Bahnhof . Abfahrt 8 Uhr 85 Minuten . Für dicjentae », welche
Arbeit erbUlei » lienuhen (7 Uhr 85 Minuten ) und Nachzügler . Tresspunlt bei
Senstleben tVoltb - Garten ) in Johannisthal . Um recht zahlreiche Belheiligung
wird gebeten .

Gauverei » Kerllner Kildhauer . Auberordentlichs »sneral - Versamm¬
lung heute , Dicnsttag , de » ai . April , Abend « «!( Uhr, bei Gatllard ,
Prinzenslraße 87. Tagesorbnung : Sefchllflliche «. Verschiedenes . Mitglieds¬
buch legiiimirt .

Z' er - i »» »- »- �»»» ! »»« polnischer Aoiialifte » stnde « am Mittwoch , den
28. elprll , Abends 8!c Uhr, t » Feuersteni « Salon , Alte Jatobstr . 7«, statt .
Tagesordnung : i. Bortrag . s. Dtstussio ». 8. Verschiedenes . Erd - und Bau -
Arbeiter , ivenn sie auch nur kurze Zeit hier arbeilen , loorden auck> al » Mil -
alteder anfgenommen . Gäste haben srete « Wort . Um rege Belheiligung ersucht
der Vorstand .

U»r - i >, „ ZulinnN " und seine Kassen lade » hierin » z» der am Donnerstag ,
de» 23. April , Abends sx Uhr, t » Grand Hotel , hlleranderplah ( Eingang : Neue
Königftrafje ) stattstndenden Versammlung von Mitgliedern ergibenst «t ».
Tagesordnung : Bericht riber dl- tnteressame Weneral - Versammlung . DIStusston .
Um Plinttlich -S Erscheine » wird dringend gebeten .

«Srost « öffentlich « »>»rs »»»»ln »o aller Iianfniännlschen Angeft - llten .
Heilte Dienstag , den 2>. April , Abends »)j Uhr, t »> Saale der Brauerei Böhow ,
Prenzlauer Thor . Tagesordnung : I. Die Arbelterklgste und der D- Ulsche
Reichstag mit Berüttsichtigung der tausmitnnischen Angestellten . Nescrent :
Alb. Auerbach . 2. DiSlusslon . ». Wahl etneS Telegirie » zum internationalen
Kongreh in Brüssel .

zes «. und Blöliutlelilnds . Dirustas . „ Herwtgh " , Abend « »lj Uhr, im
Lolal « von Otto Linke, Forsterslr ib. Gäste willtommen . —„ Proletarier ,
( Pankow ) , bei Borchardt , Sch. ilzcnslrasie 28. — „ Hasenelever " , Abends
»X Uhr . im Restnuranl Scholz , Kastanien Allee 35. Gäste willkommen .
— Agitationsv - retn „ Lassalle " , bei Drügemüller , Wtenersir . 81. .

—
„ Spinoza " , Abends esj Uhr, bei Brandstahl , Oppelnerstr . i ». Gäste haben
Zutritt .

Arl » it »r - Sä » gerbtt »d Berlins und Umgegend , Nirnstag , Abends
s Uhr, UebungSstnnde , Ausnahme von Mitglieder ». — Arbeitsr - Gesanaverel »
„ Morgenroth " , Chailottenburg , ÄtSmarlkstr . 80, Nsstanrant . — Gesang¬
verein „ U » verzag I", Moabit , Perledenierstr . 28, Restaurant . — Arbeiter -
Gesangverein „ B o r w ä r l FriedrichSselde bei Momder . — Gesangverein
„ Steineiche " (Böttcher ) , Llchtenbergerstrasie 21 bei Heise. — Ge¬
sangverein „ Rordde II Ische S ch l - t s e " , Restaurant Kaiser Franz
Grenadierpla » 7. — Gesangverein „ Allegro " Slallherstrab - 142 bei
Greiser . — Arbetter - Aesaiigveretn „ Olhinpin " , bei Schneider , Adalbertstr . ».
Gesangverein „ Kreuz de rg " , Lichterselderstraße Nr. 7 —8 bei Winter . —
Gesangverein „ FidelitaS " , Ackergraße >8 bei Kummer . — „ Moabiter
Ltedert afel , WUhelmShavnerstr . 2» bei Brosch. - Mäiincrgesaiigveretn
„ H a r m 0 n i a". Abend « »Uhi Flottwellstraste s bei Bartes «. — Gesangverein
„ Bruderherz " bei Birko , Straiistbergerftr . Z. — Männeraesangveretn

Schildliorn " , Usedomfli . 88, bei Mtele , Abend « 0 Uhr. — Gesangverein
„ Waldlapelle " in fcriedrtchShage ». Restaiiraiit Blank , Friedrichslraste ,
Abend « 8 Uhr. — Jhnstchci Gesaiigver - tn „ Humor " , bei Birk , Slraust -
beraersirasie 8. — Gesangverein „ C >>d 0 l y Urbanstr . 188, Ecke Blücher -
ftralte bei Bollaudt . — Gesangverein „ Freundschaft " bei Oswald ver -
tiner , Brunnenftr . 114. _ ,

vesana - , Turn - « nd yrsellige ziereinr . Musitocrcin „ Edelweiß "
a Uhr im Restaurant Müller , Murtaimenstraß « 4». Gäste willkommen . —
Gesangverein „ A n a c r e 0 n", Abends von v —n Uhr , bei Keßner , Annen -
straße 1«. — Gesangverein Liidwtgstcher Maiiiierchor , Abends 8 Uhr,
im Restanranl Poppe , Liiidenstrabe 10a. — Cuartcti - Vereln „ ffledd ing "
tagt Reue Hochstraße 49, bei Amidiach . — Theater - und Vergnügung ««, rein
„ Bulcania " , in Meißnei " « R- stanr - nt . Sartensir . las . Gäste , Tamen
und Herren , willkommen . — Thealerklub „ H e lm e r d t na " , Abends » Uhr,
tn Hauff « Restaurant , Tempelhoser User 1», Ecke der Grotzdeerenflraße . —
Prlval - Theaiervoieiii „ Georgtna " . Abends 9 Uhr, bei Meißner , Garten -
straße 102. Gäste willkommen . — BecanügungS - und Theateroerein „ R 0 IN e o",
AbendS «Uhr , bei Säger , Grüner Wegas . Gaste willkomme ». - VergnügungL -
Verein „ Nordlicht " , Abend » ex —11 Uhr, bei H. Sperling , sörltherslr . 87.
Neue Mitglieder werde » ausgenommen . — «ergnüguugS - Veretn Fi dele
Brüder " , Abends s Uhr bei Bernd «, Perlebergerstr . 17. »äste lollltommen .
— »eselltger Verein „ Brüderschaft . Abends 91) Uhr, WilSnaclerftr . «8.
— Verein ehmaliqer 37er. Abend » 9 Uhr, ,m Köiiigstadt - Kgfino, Holzmarlt -
straße 72. — Rauchklub „ R 0 sen blätter " , Abends sx Uhr, bei Leo-
poidt . Bork- und Mnnnfleiiistraben - Elte . Ggf,e wilitoiiimen . — Rauchklub
„h u III 0 r t sl t s ch e Blc Abends 6% Uhr. bei Suder . »loster -
iiiafte «3. Gäste , durch Milglieder eingesührt , willkommen . — iliauchklub
„ Vors ig " , Vorsigstr . 87 det Jenlsch . - Geselliger Verein „ Eltmbtm " ,
Adend « 9 Uhr det George , Großgörschenstraße 10. Herren al « Gäste

kommen. — VergnüguiiaSverein „ R e t ch « r r 0 II «" Abends 9 Uhr,
Biliorta - Lallsalon , Perlebergerslraße l». — Vergiiüaungsverein „ Glück

auf " Abends sjz Uhr tm Restaurant Blank , Schönlelnstraße i. Gäste will -
kommen .



Depefrlien .
( Wolff ' S Telegraphen - Bureau . )

Braunschweig , 20. April . Dem „ Brauuschweiger Tage -
tlatt " wird auL Helmstedt gemeldet : Aus der Braunkohlengrube
»Henriette " bei Unseburg ist ein Streik ausgebrochen ; die Gruben -
» erwaltung hat infolge dessen 270 Bergleuten gekündigt und

22 sofort entlassen .

Wien , 20 . April . Abgeordnetenhaus . Der Antrag Per -
uerstorfers , betreffend die sofortige Aufhebung der Ausnahme -
Verordnungen für die Gerichtssprcngcl Wien , Korneuburg und
Wienerncustadt ist einem aus 18 Biitgliedenr bestehenden Ans -
schusse überwiesen worden . Die Verhandlungen desselben wurden
sür öffentlich erklärt .

I sation beschlossen , namentlich sollten die an e ! »zelnen Zechen
arbeitenden polnischen Arbeiter für die Sozialdemokratie gewonnen
werden . Dicserhalb sci an die Vertrauensmänner die Weisung
ergangen , in der nächsten Zeit in den von den polnischen Käme -
raden bewohnten Ortschaften Versammlungen abzuhalten , in

welchen jede - Mal ein polnischer Kamerad zu referiren hätte .
Auch der chronische Gelbmangel sei geschwunden ; die Haupt -
unterstützungs - Kasse habe recht ansehnliche Beiträge erhalte ». Der

Pariser Konarep habe in die Bergarbeiter - Bewegung viel Leben

gebracht , so daß die sorgfältigste Beobachtung nöthig sei .

» vmmeuvc » - vorieyiage v
zurückgewiesen worden .
lich bis jetzt ruhig verl
Eine Abtheilung Militär

Ttockholm , 20 . April . Nachdem seit acht Tagen im
Berawerks - Distrikt Norberg ( Vestmansland ) die Arbeit seitens
der Bergarbeiter eingestellt worden war . sind heute die entgegen -
kommenden Vorschläge der Grubenbesitzer von den Arbeitern

Die Anzahl der Streikenden , welche
verhalten , beträgt ungefähr 1000 Mann .

Abtheilung Militär ist nach dem Ausstandsdistrikte ab -
gegangen .

MonS , 20 . April . In verschiedenen Kohlen - Bergwerken des
Kohlenbassins von Möns haben die Arbeiter wegen Lohnstreitig -
keiten die Arbeit eingestellt . Der Verband der Arbeiterpartei
bietet Alles auf , um den Ausbruch partieller Streiks zu verhüten .

( Depeschen des Bureau Herold . )

Köln , 20. April . Die „ Köln . Zeitung " meldet , die Leiter
des Zentralvorftandes der Bergleute hätten eine straffere Organi

Vvivfknlten dev Rvdnkkion .
( ?. P . 1001 . Die Ziffern und Zeichen ans den Losnngs -

scheinen kennen wir nicht .
Auswanderer . In Melbourne existirt der deutsche Verein

„ Vorwärts " . Näheres erfahren Sie bei M. H. Wetzel , William -
street 36 , Colliugwood , in Melbourne ( Australien ) .

G . W. 33 . Es giebl nur bei der iZlrtillerie Obergefreite .
Wenn wir recht unterrichtet sind , tragen diese eine Unteroffiziers -
troddel . z

K. « . Licbenwalderstr . Der Leipziger „ Wähler " bringt
die sächsischen Lotterielisten nicht .

H. K. Das wissen wir nicht .
ft . 2ch . In Hamburg steht Militär .
C . L. Derartige Privatgeschäfte können wir nicht besorgen .

Geben Sie doch ein Inserat auf .
W. S. Wir haben vorläufig noch kein die Dauer der

Schulpflicht regelndes einheitliches Gesetz für Preusten , sondern
nur verschiedene Verordnungen der Oberpräsidenten hierüber .
In Berlin kann ein Kind , wenn es das 14. Lebensjahr nach dem

I. April eines Jahres vollendet , noch bis zum nächsten I . Apri

zum Schulbesuch gezwungen werden .
L. iu Nebelschütz . I . Theilen Sie der Amtshauptmann «

schaft mit , daß der Ortsvorsteher die erbetene Abhilfe trotz er -

folgter Anweisung noch immer nicht geschaffen hat . Ihren durch

diese Unterlassung nachweislich erlittenen Schaden können Sie

von dem Ortsvorsteher ersetzt verlangen . Wenden Sre sich an

einen dortigen Rechtsanwalt . 2. Wenn Sie den Sachverhalt der

dortigen Behörde mittheilen , so wird sicherlich gegen die Hebe -

amme das Verfahren auf Konzessionsentziehung eingeleitet werden .

Hermannsplatz W. Sie können gegen die neue Steuer «

einschätzung reklamiren .
K. R . Versuchen Sie es mit enier Beschwerde bei der

Polizei . Wird aber dann der Wirth nicht zur Abschaffung der

die Nachtruhe störenden Hähne angehalten , so können Sie außer

der Zeit nicht kündigen oder ziehen .

VviefkttNen dvv Expedikion�
Kür die Ausgesperrten gingen ferner ein :
Ain 19. April : Die Rothen vom Bau der Vereinsbrauerei

4 M.
Am 20 . April : Bei dem 30. Geburtstag des Genossen Ott

gesammelt durch Richter 2,05 . Bei Schaletzke , Reichenberger -
straße 74 a , am Stammtisch 2, — . Beim Krabbelskat , jetzt

Breslauerstr . , 1,50 . Gesammelt auf der Kegelbahn bei Boll ,

Wienerstr . 1/6 , 1,50 . Rauchklub Hellblau 1,50 . Ertrag einer
ainerik . Auktion durch Gesangverein „ Sanges - Echo " mit Fürsten «
walder Genossen 12,25 .

I . Altrichter . Ihr Inserat kostet 2,40 M. Die übrigen
10 Pf . können Sie in unserer Expedition in Empfang nehmen .

Neue Walhalla .

Somme� - Theatea «

im Ausstellungs - Park Haseuhaide .
Altens im LotH . In 8 Tage » geht ' s loa .

mmammmmmm

Juukerstraße 1 u . Katzbach¬
straße 1, Ecke der Iorkftraße .

Cigsi - pen und Tabake . Alle Sorte » Cigarretien . Lebens - u. Feuer -
Versicherungs - Agentur . Allen Freunden u. Genossen bestens empfohlen . ( 365 tz

E. 1 . Wilschke ,

Den Hentschelffche » Eheleuten die
besten Glückwünsche zum Heuligen Tage .

Nicht über den Durst !

Tades - Auaeige .
Sonntag früh 3 Uhr starb nach kurzem

aber schwerem Leiden »reine liebe Frau
Idörese Wandtke

an den Geburtskrämpfen . 3S5b
Die Beerdigung findet am Bußtag ,

Nachmittags 2 Uhr , von der Frauen -
klinik , Slrtilleriestrahe , aus statt .

Um stille Theilnahme bittet
Der tiestrauernde Gatte

? . VutdKo , Heizer , nebst Mutter und
Schwester .

Empfehle mein Geschäft in kriaoavn
Blumen und Kränzen . 533 L

Robert Meyeri
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB , Um häusigen Jrrthum zu ver -
meiden , erkläre ich meinen Freunden
und Genossen , daß ich init 2. Heyer ,
Wienerstr . 1, in keiner geschäftlichen oder
verwandtschaftlichen Beziehung stehe .

lienenil - Versaflimlung
des

/ /
Leseu. Mklltirm. „

Tages - Ordnüng :
Abrechnung vom letzten Quartal und

Borstandswahl . 354/13

Jedes Mitglied wird hiermit ersucht
zu erscheinen .

H. Tlesolmann , Schriftführer .

Achtung , Dreher !
Am Bußtage , den 22. d. M. :

HmtüptttienFrledriPhllgeu.
Abfahrt mit Arbeiterbillets Friedrich -

straße 6,52 Uhr . Alexanderplatz 6,58 .

Schlesischer Bahnhof 7,2 . 144/7

Treffpunkt Fricdrichshagen b. 10 Uhr
Vormittags im Reichsgarten .

Zahlreiche Betheiligung erwünscht .

E. Wohn . , 2 St . u. K. , weg . Verzieh , n.

außerh . z. 1. Mai z. v. b. Janke . Münche -

bergerstr . 24 park . r. 381 b

sj WiiDjmns 2. Äiitf .

i
i
i
i
i

Die schönsten [ 588L

Kinder - Kleider
für Mädchen joden Alters , sowie

Morgcnrölke, lliiterrölke,
TrikMillen u. Bloilseil

auch im Einzelverkauf sehr billig !
Massbestellnngen n. Beparaturen

werden prompt erledigt !

Clzauffeestraße14
WWsMs S. ßeiue.

Unentbehrlich für jeden Haushalt .

R. F. Mittelstäöt ' s

Löwen - Bitter .
Vorzügliches Verdauangsmittel .

Da « beste aller

Krauter - GUrire
erfreut sich durch seinen
angenehmen Geschmack
feitJahren einer beson -
deren Beliebtheit , stärkt
vorzüglich den Magen
und regt ganz außer -
ordentlich den Appetit
an . Wer die Wirkung
dieses Bittern bei Ver -
dauungsbeschwerden ,

Magenkatarrh zc. ein -
mal versucht hat , wird
denselben stetszuHause

f Reisen nie ohne
enselben sein . Bei regelmäßigem

Gebrauch vor und nach seder Mahl -
zeit ein kleines Liqueur - Gläschen
voll zu nehmen . Zu haben in
Flaschen ä 0. 60 , 1,10 u. 1,80 M.
Wiederverkäufer bedeutend . Rabatt .

Zu haben in Berlin in allen
besseren Geschäften , Restaurat . zc.

Ferner in : 223E
Friedenau : Otto Voigt .
Milmersdorf : Hermann Pelrl .
Schmargendorf : Herrn . Petrl .

Breitestrahe 7.
Steglitz : Ernst Boddin .
Artzlendorf : Hermann Thiele ,

Augustnilraße 4.
Tempelhof : E. Ornne .
Mariendorf : P. Mielenz .
Kirdorf : A. KIimke,Berli »erst . 64.

„ M. Wuta chke , Bergst . 107 .
F. Mittelsädl , Fabrikant .

Kerlin Ii . , Brunnenstr . 118 .

fützreu uno auf
de

R

Für Schuhmacher ! !
Seit Anfang April befindet sich die

| Wer- SWleistell - FMlk i
Brennwerkzenge und Bedarfsartikel

56os
C. Japsen & Co. ,

Zimmerstrasse 39

, wischen Jerusalemer u. Markgrafenstr .

Größtes Lager Berlins
» Audrea « Kr . A3,H . p .

Geschäftshaus H. Greifenhagen
N. , Bnumenstrasse 20,

bleibt der Feierlage wegen am Donnerstag , den 23 . und Freitag , den

24 . April , sowie 8onnavends stets geschlossen .

Sonnabend wird Abends geöffnet .
5711 .

Jen bestell billjrischell

Schmalzler
aus achtem Krasiltabak , sowie
ihre rühmlichst bekannten

NilllH-, Kau- u. Tchllups-

empfehlen 194E

Schwarz & Co.

Tabak-Fabrik, Nürnberg.
Marienvorstadt ,

4 . GleisbOhlstrasse 4 .

Versandt von Schmalzler von
7 Pfd . an franko .

la/la TTlir 5 * unter Garantie
tieue tili kostet bei mir

zu repariren ( gyA3) 1 _rt Wfi -
( außer Bruch ) 1,00 IvaK .

Kleine Reparawren entsprechend billiger .
( Itznan , Gold - u . Silberwaaren

C. Wunsch , jfrgffiÄ

tt
&

E
<u
* <
( 0

� «StPinnnl .Stempel «.
( Scliabloncn - jSchllder - �

Fabrik

, Brvmttcv�

Kitte lesen Sie !
dem , der billig und gut kaufen will ,Jedem

empfehle mein sehr ret altiges Lager
von circa 1000 Sommer - Paletot « ,
ÄOOO Anzüge , sowie einzelne Nocke ,

Iaqnett « , Hosen , Weste » etc .
Ferner Utzreü , Ketten , Ketten ,
Kläsche , Stiefeln , Küte , Nrise - und
Holzlroffer . Waschstelfrl «te . . sowie

Damen - ZUäntri und - Kleider .
Sämmtliche Sachen in alt und neu ,
auch werden verfallene Pfänder verkanst .

ü. . WeB * gienf
Schneidermeister ,

Kestellnngen « ach Maatz werden
gut und billig ausgeführt .

Bitte sehr , recht genau auf Rani « » und
Hausnummer zu achten . s306l ,

am hiesigen Platze bekanntlich
Größte Ausmahl . Garantirt

sicher brennende Tabake .
Srreng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
besindl . Rohtabake sind am Lager .
A. . Goldschmidt , Spaudauerbr . 6,

am H acke ' schen Markt . s746

ketten
F. R. Retzlaff ,

Bettfedern -
Spezial - Geschäst

Brückenstr . 5

Im Tuchgeschäft

Orauien - Str . 126 . Li
Herren - und Knaben -

AnzUge , Paletots ,
| sowie Oamenkleidep etc . {

Auf Wunsch auch gegen
Theitsahlungen . 5971 -

Nur » I Mark .
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath rm Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderunge » . PoIIab ,
jetzt Uaupachstr . 7 , I. Auch Sonntags .

Das gpösste Spot " WG
für 60 Pf . liefert 513 L

Albrecht ' s Bäckerei ,
Wrangelstr . 8 und Langestr . 26 .

J
Spiegel nnd

� Polstenrnrenj
eigener Gr . Lager , bill . Preises

Fabpiic . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hcs parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunst .

Kinder - Garderobe
fertigt in den neuesten Mustern zu bill . Preisen

Tb . Hohmann , Schneidermeister ,
599L 23 Fransecklstrasse 23.

Fehlerhafte Teppiche ,
Läufer , portiören , Tischdecken
unter Kostenprei » . Fabrik

Hille , Zimmerstraße 86 , Hof part .

Emma Seidel ,
Modistin , t215b

Ularkuostr . 13 , l ( Thoreingang ) .
empfiehlt sich Genossinnen zur

Anfortigang gutsitzender Garderobe .

bergerstratze 150 . Ecke Mantenffelstr .
Theilzahlung nach Uebereinkunst . [ 476k

Die billigste Bezagsqnelle
sür Gardinen , Teppiche , Betten , Federn ,
Kleiderstoffe , Leinen - n. Baumwollen -
Waaren , Wäsche , Damenconiootion

ist bei J . Gabbe & Comp. ,
Fehpbellinepstp . 77 . [ 236

Roecnthalepstp . 69/70 .

Marseillaise!
wird in kür

zesterZeitim
fityer-gelehrt .

üchtS - Bmi»
Alte Jakobstr . 102 II . Gewissenhastei
Rath , Hilfe in allen Angelegenh. Unbe -
mittelten unentgeltl . Auch Sonntags .

3 frenndl . Wohnungen , Stube u

Küche m. Wafferl . , 50 u. 54 Thlr . sof .

z. verm . Rixdorf , Prinz Handjerystr . dO

<Jannowty - I0ralt «>
Thetlzadl . g>

Dp . Hoeach , Homöopath . Arzt

geftanet . . ?lrtil >eriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 1,

Sopliabeziige!
jUesie in Rips , Damast , Granit ,
»Plüsch u. bunt . Stoff . fpottbiUig .
| Eniil Lefßvro , Granienstr . 158 . |

Proben franko I

Möbel - und

Polsterwaaren
empfiehlt zu billigen Preisen bei guter
reeller Arbeit 304L

Rob. Fischer�aÄftan . i -
Kein Laden .

Alte und neu « Stiefel , �
Auswahl . L Stand Kette » billig zu
verkaufen . Markgrafenstr . 70 im Keller ,
3. Roltsch . 207h

Rohiabak
empfiehlt 114b
Rud . Seiffept , Reichend ergerstr . 171 .

Klncherstratze 11 »
vm- ß - vis der Heiligen

Kreuz - Kirche .
535L Wilhelm Bfihm .

Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .
Großes Lager in Hegen - und Bonnen -

schirmen . Reellste Bedienung

fCin frdl . möbl . ,nach vorn gel . If . Zimmer
�-- ' bill . z . verm . Walter , N. Königstr . 5 , III .

Frdl . Schläfst . Kettbus . Ufer 59 . Hof IV .

Möbl . Schlafstelle an 2 H. zum 1. zu
verm . Frau Barchel , Andreasstr . 26 v. IV .

Frdl . Schläfst , z. v. Adalbertstr . 85 , IV . l.

Augen . Schlafstelle b. frdl . Leut . f. 2 H.
sof . z. v. Näh . Meermann , Schmidstr . 42

H. l. K. 339 b

Bei einem Leser d. Bl . in der Nähe
der Universität wird ein mögl . einsaß
n. bill . Zimmer zu miethen ges . O,
an Kand . Wächter , Exped . d. Bl . [ 336

Schlafstelle Mnllerstr . 164 . Quergeb . pt .
Fabep . 374b

Berk . kl. Restergesch . Langestr . 7. B»

Frenndl . Schlafstelle Sebastianstr . 71 ,

Hof 3 Tr . bei IflUHep . 371b

ArbeitNarkt .
Ein Genosse sucht Arbeit jed . Art bei

iollschewski , Kottbuser Damm 3,

?of rechts 1 Tr . 320 h

Weber auf Doublewaare Tritt verl -

Kaiser Wilhelinstr . 38 I . 137�
Schneiderlehrling verlangt Reinso ®'

373b Wafferthorstr . 40 , Hof 2 Tr .

Ein Genosse findet Schlafstelle wit

sep . Eing . bei Mahlltz , Batnimstr .

enOB�m
i - t

�SHRrm n - « « ste » Fa ? o >is und gediegenen Stoffen offeN�
« ZVLggg , Nieaen - Saaap ksip Damen - Mäntel u . « ostll - —

Vobn , Brunneuftruße 3 . GÖ&

Veranttvartbcher Redakteur : Curt Vaake in Berlin . Druck und Verlag von Ma , ' » sing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „Borvürts "
Nr . 92 . Dieustag , den 21 . April 1891 . 8 . Jahrg .

Gevickks�Beiknng .
Eine Novelle , welche von dem Nedaktenr der „ Verl .

Volks - Tribihie " Paul Ernst verfaßt und in der Nummer des
genannten Blattes vom 17. Januar d. I . zum Abdruck ge -
langt ist , wurde Seitens der Staatsanwaltschaft als gegen
die guten Sitten verstoßend angesehen und hat deshalb dem
Verfasser eine Anklage wegen Verbreitung unzüchtiger
Schriften zugezogen , die gestern vor der II. Strafkammer
des Landgenchts I zur Verhandlung gelangte . Die Novelle

schildert , wie ein junger unverdorbener Provinziale zum ersten
Male nach Berlin kommt , hier das Laster in jeglicher Form
kennen lernt und zuletzt der Verführung erliegt . Staatsanwalt
Dr . Bcnedix kennzelchnete das geistige Erzeugniß des Angeklagten
als „Gift " , welches den unteren Schichten des Volkes geboten
würde , er halte hierfür nur eine Freiheitsstrafe am Platze und

beantrage 14 Tage Gefangniß . Der Angeklagte bestritt , daß es
ihm darum zu thun gewesen sei , den Lesern etwas „Pikantes " zu
bieten . Er habe durch die Schilderung abschreckend wirken wollen
und deshalb das Laster , wie es auf der Straße und in den

Kaffee ' S sich breit mache, in unverblümter Weise schildern müssen .
Dies Bestreben sei jedenfalls lobcnswerther , wie dasjenige be-

rühmter Schriftsteller , welche daS Laster in überzuckerter Form in
die Salons schleppen . Der Gerichtshof vertrat die Anficht der

Staatsanivaltschaft und erkannte auf 100 M. Geldstrafe oder
10 Tage Gefängniß .

Der räuberische Einbruch bei dem Schankwirth Schulz
in der Schützenstraße 33 , über welchen wir dieser Tage berichteten ,
beschäftigte gestern wiederum die IL Strafkammer hiesigen Land¬
gerichts I , nachdem der vor vier Tagen angestandcne Termin
zur HauplverHandlung vertagt worden war . Auf der Anklage -
dank saßen der Buchbinder G e h r in a n n , der „ Arbeiter "
Blasig , der Steindrucker M e tz l « r und der Schneider
Schräder , von denen die ersten drei in der Verbrecherwelt
wohlbekannte gemeingefährliche Einbrecher sind . Wie erinnerlich
sein wird , handelt es sich um die Nacht vom 2. zum 3. Dczbr . ,
in welcher der erste Angeklagte bei dem Schankwirth Schulz
übernachtete . Bald nachdem dieser ins Bett gestiegen war , hörte
er «in verdächtiges Geräusch im Gastzimmer und als er auf -
stand und in das betreffende Zimmer trat , kamen ihm zwei
Männer entgegen , welche Messer in den Händen hielten
und Herrn Schulz derartig erschreckten , daß dieser sie nur
bimmelhoch bat , ihm nichts zu Leide zu thun und sie ruhig mit
ihrer Diebesbeute ziehen ließ . Herr Schulz hatte von dem ganzen
Vorfall der Kriminalpolizei keine Anzeige gemacht , die Kunde
davon kam vielmehr durch ein « Zeitungsnotiz . Die Kriminal -
polizei nahm vor allen Dingen den Augellagten Gchrniann fest
und erhielt aus Vcrbrccherkreisen die Millheilung , daß Gehrmann
den Diebstahl ausbaldowert , Schräder Schmiere gestanden und
Blasig und Metzler den Diebstahl selbst ausgeführt habe . Der
Kriminalkommisfarius Keßmynn sagte dem Gchrmann auf
den Kopf zu , daß seine drei Mitangeklagten schon
«»deckt . und festgenommen worden seien . Dies hatte den Erfolg .
daß Gehrmann nun „pfiff " und in der That zugab , daß die drei
Angeklagten in der bezeichneten Weise an dem Diebstahl betheiligt
waren . Er blieb auch vor Gericht bei dieser Beschuldigung , welche
übrigens durch einen Kassiber des Schröder und andereMomente voll -
auf bestätigt wurde . Trotzdem wehrte sich Metzler — in Verbrecher -
�fssu als „ Stotter - Albert " bekannt — so energisch gegen die
Beschuldigung , daß der Gerichtshof wohl oder Übel drei von
demselben begehrte Entlastungszeugen noch vorladen mußte .

naxen v ° " «inen , Kaliber , daß
Gerichtshof überhaupt nicht glaubte , denn sie gehören

,tt • Verbrechcrzunft und verkehrten mit den
0 �

�
cinwn ber P° Uzet bekannten Verbrecher -

ttller . — Der Gerichtshof vernrtheilte Gehrmann und
glasig zn je fünf Jahren . Metzler zu vier
Jahren Zuchthaus . Ehrverlust und Polizeiaufsicht ,
den Angeklagten Schröder zu 0 Monaten Gesängniß . — Den
Schluß der Verhandlung bildete eine sehr erregte Szene . Kaum
war das Urtheil gesprochen , als die drei letzten Angeklagten
u b e r d e n e r st e n herfielen und durch Faustschläge ins
Gesicht für dessen Angeberei Rache nahmen . Die Burschen konn -
ten nur mit Mühe von der Anklagebank fortgebracht werden .
Nach wenigen Minuten kam der Gerichtsdiener Gerloff blutüber -
strömt in den GenchtSsaal zurück ; als derselbe die Verurtheilten
abführen wollte , war der Angeklagt « Blasing plötzlich auf den
Beamten loSgesprungen und hatte ihm mehrere Boxer -

schlüge ins Gesicht versetzt , so daß das Blut sofort aus Mund
uild Nase hervorquoll . — Der Staatsanwalt nahm sofort den
Thatbestand auf und den frechen Subjekten steht ilun noch eine
jedenfalls schwere Strafe bevor .

Vlarrdevei . �
R. 0. „ Kühnemann , geh ' Du voran , Du hast die

längsten Stiebeln an . " So soll von jetzt ab der alte Vers ,
der ursprünglich auf einen gewissen Hanncmann gedichtet
war , heißen . Herr Kühnemann ,st Kommerzienrath , er hat
schon deswegen Anspruch auf eine höhere Ehrbezeugung ,
und seitdem aus seiner freigebigen Hand die Tausendmart -
Icheme für Schutzleute rieseln , dürfte er für strebsame Naturen

ß�ßlanz aller irdischen Herrlichkeit bilden . ES ist über -

oigeneS Ding um einen millionenbehafteten
E. - l Donrath , und die alte Sage von dem goldbeladencn
Jnmint �beanstandet die dicksten FestnngSmauern passirt ,

letzt immer JjK�odem Sprache unseres Zeitalters über -

Eike « mancke�m " greifbare Gestalt , und der dienstwillige
U°">tenrat-gorien erscheint in einen , - igen -

• • r8 verklärten Lichte . Mag dem sein ,

. K kick, die ck- r? eiue . m kommerzicnräthlichen Gemüth

Ia § llitterGancM?!*� 0an3 anders wie in dem be -
schräntten Unterthanmve�tand gewöhnlicher Nichtsbesitzer .
und wo der Tuich,ch > ittsmensch vergeblich nach den wahren
Ursachen der Dmge fo�cht « nd grübelt , da sitzt der
Kommerzienrath vergnüglich in der Ecke, klopft sich auf die
Taschen und we,h Alles .

Mitwisser sind natürlich unangenehme Konsorten das
ist klar ; und ruchlo » , » Der , welcher einem Kommcmienrath
eine unruhige Stunde vereitet . Es ist im Leben häßlich ein -
gerichtet , daß neben unverfälschten Unternehmer - Organen auch
andere Zcitiingen bestehen, und es wäre die höchste Zeit ,
daß ez nunmehr endlich Pech und Schwefel vom Himmel
regnete , damit alles Gelichter, welches sich nicht unterthänigst
vor einem Kapitalistenverbanve verneigt , vom Erdboden ver -

tilgt werde . Wurde schon Loth ' s Frau bei der Katastrophe
von Sodom und Gemorrha durch eine Salzsaiite verewigt ,

so liegt kein Grund vor , weshalb gleich große Berliner

Sünder vor einem ähnlichen Schicksal bewahrt bleiben sollten .
Nur der besitzende Theil der Bevölkerung , vielleicht vom ge¬

wöhnlichen Kommissionsrath aufwärts , hat das Recht zu
leben , und was darunter ist , da # ist vom Uttel .

*) Wegen Raummangels - - «iPiirt

Depfcntttttlttttgen .
Metallarbeiter .

Eine Massenversammlung aller i » der Metallindustrie be
schästigten Arbeiter von Berlin wurde am vergangene » Sonntag
Vormittag unter dem Vorsitz des Kollegen Petzold im Feenpala
abgehalten . Znm ersten Punkt der Tagesordnung : „ Das Konn
plott der Metallindustriellen gegen die Arbeiter " , führte Kollege
Alwin Gerisch folgendes aus :

In einer früheren Versau , mlung der Metallarbeiter betreffs
der Maifeier wurde die Hoffnung ausgesprochen , daß dereinst
einmal alle Fäden enthüllt werden würden , welche die Unter
nehmer zur Hintertreibung dieser Feier gesponnen haben
Schneller , als inan gedacht , hat sich diese Hoffnung verwirklicht
Heute ist das Steh sichtbar , mit dem die Arbeiterklasse vor JahreS
frist umstellt war ; und heute , nachdem wir die Kampsesweise
unserer Gegner kennen gelernt haben , können wir uns auch unsere
Niederlage erklären , jene Niederlage , die gleichzeitig für uns eine »
großartigen moralischen Sieg bedeutet . Denn in vollem Licht des
Tages haben die Arbeiter verhandelt , und klar und deutlich traten
die Motive für ihre Handlungsweise hervor : es war das Mit
leid , das innig « Erbarmen mit Millionen von Arbeitsbriidern .
die durch das heutige Ausbeutungssystem um ihr Lebensglück be

trogen werden . Unsere Gegner haben dagegen nicht offen , son
der » in geheime » Zusammenkünsten verhandelt ; „ streng vertrau

lich " war ihre Losung , „streng vertraulich " das Feldgeschrei , mit
dem sie nicht einen offenen , ehrlichen Kampf begonnen , sondern
heimlich die Minen legten , welche die Arbeiter besiegen sollten .

Ein Jahrhundert ist verflossen , seit man gegen ' die geheimen
Verhastsbefehle der feudalen Staaten kämpfte , aber trotzdem haben
sich unsere heutigen Großen nicht gescheut , jene alten Junker
nachzuahmen . Wer früher von einem solchen geheimen Verhasts -
befehle betroffen wurde , bekam wenigstens «in Obdach , Speise und
Trank , heute dagegen ist der also Betroffene vogelsret und dem
Elend preisgegeben und irrt so lange umher , bis er durch die
Roth getrieben entweder zum Berräthrr an seiner Neberzeugung
oder zum Selbstmörder w,rd .

DaS Bedauerlichste an dieser Sache ist es aber , daß selbst
die Behörden bei dieser Angelegenheit die Hand im Spiele haben .
Der Staat , der der Inbegriff der gefammten Bürger ist , der aus
allen Gliedern besteht , hat sich nicht unparteiisch gehalten , sondern
Front gemacht gegen die Arbeiter , die für eine Besserung ihrer
traurigen Lage kämpften . Bon all ' den vielen Atittheilungen .
die uns durch die neulichen Enthüllungen gemacht sind , berühren
uns am schmerzlichsten die , welche auf die Staatsbehörden hin -
weisen als Vorkämpfer des Kapitalismus . Wenn irgend Jemand
des Schutzes dringend bedürftig ist , so doch in erster Linie der
Arbeiter , und dennoch haben die Behörden , so weit es sich
um Staatsbetriebe handelte , dem herrschenden Kapital die Hand
zum Bunde gereicht und an dem großen Kesseltreiben gegen die
Arbeiter thätig Antheil genommen .

Besonders die Nachricht hat allseitige Berwunderung hervor
gerufen , daß am 1. Mai 1LR > Beamte über ihre Kräfte angestrengt
werden mußten . Wir waren bisher der Meiimna , daß die Ar¬
beiter Mannes genug sind , selber jede Ordnung ausrecht
zu erhalten , und glauben auch jetzt noch , daß «i dann
am Besten stehen wird , wenn die Arbeiter sich selbst bewache »
Als vor längerer Zeit ein Fabrikant für die auf fein Eigenthum
verwendete desondere Wachsamkeit ein Geschenk von 3 M. anbot ,
weigerte die Polizei sich , das Anerbieten anzunehmen . Ist es
nun etwas anderes , wenn man diesem Geschenk noch drei Stullen
angehängt hat , ändert das die Verhältnisse ? Nie und nimmer !
Alle ausreizenden Reden , all ' die Bitterkeit , die in den Worten
der Borkämpfer der Arbeit gegen das Kapital liegt , sie alle ver -
schwinden vor den aufreizenden Thalsachen der Kapitalisten . Man
muß sich wirklich sagen , daß man sich Jahrzehnte lang in der
Person geirrt hat , da es die Kapitalisten gewesen sind , die den
Kla senhaß erzeugt haben und noch jetzt durch ihr Gebahren zum
Klassenhaß aufreizen .

Wenn nun unsere Gegner behaupten , die Unternehmer seien
gezwungen , derartig gegen die Arbeiter vorzugehen , da dieselben
eine «inseitige Lohnerhöhung anstrebten , so können wir den , ent -

Aber trotz Herrn Kühnemann hat die Natur ein Ein

sehen gehabt , sie hat sich durch daS weise Walten des Wer .
bandes der Metallindiistriellen in ihrem Lauf
nicht aufhalten lassen . Vor einigen Tagen wurde uns , wie
an anderer Stelle unseres Blattes von sorg -
samer Hand rcgistrirt wurde , der erste Maikäfer präsentirt ,
und das arme Kerlchen sah in seiner schwedischen Streich¬
holzschachtel recht erbärmlich aus . Er hatte seine sämmt -
lichen sechs Beinchen beinahe bis ans Kinn heraufgezogen
und seine Lebensgeister konnten nur durch energischcsPnstcn
zu wirklicher Bethätigung erweckt werden . Er schien es leb -

Haft zu bedauern , daß er vorzeitig den würmenden Schooß
der Mutter Erde verlassen hatte , und wenn er den bis jetzt
erschienenen Radischenblättern keinen Geschmack abgeivinnen
kann , so dürfte er wohl einem vorzeitigen Hiintzcrtode preis -
gegeben sein , da man ihm bei der zurückgebliebenen Vege -
tatio » nicht einmal anrathen kann , ins Gras zu beißen .
Es soll freilich einen ingeniösen Mann gegeben haben ,
der seinem Pferde eine grüne Brille aussetzte und

dem Vierfüßler Hobelspähne vorlegte , die das Thierlein
dann als saftiges Kraut verzehrte . Wenn der Maikäfer
auf einen ähnlichen Scherz eingeht , müßte man ihn
nach dem Reichstag spediren uno ihn auf den grünen

Tisch setzen , wo bekanntlich die hohen Herren die Gesetze
machen . Ob aber selbst ein Maikäser dabei gedeiht , wagen

wir nicht zu entscheiden , schließlich ist es auch seine Sache.
Man thut soviel man kann , um seinen voreiligen , jugend -

lichen Fehltritt wieder zu repariren .
Aber wirklich hat die Natur ein Einsehen . Der ein -

same Mann in Friedrichsruh hat seine richtige Anzahl von

Kiebitzeiern erhalten , dafür aber fehlten ihm bei seiner

Wahl umsomehr Stimmen . Deswegen grollt er natürlich ;
man kann es ihm weder verdenken noch verwehren , und es

soll schon öfter vorgekommen sein , daß aus einem Heros ein

Herostrat wurde . Der Herostrat war echt, er blieb ; aber
der Heroenhafte hatte etwas Talmiartiges an sich, er hielt
dem Sturm der Zeit nicht Stand . Nur den einen Vorthm
hat die Wahl in Geestemünde gehabt , man erfährt nunmehr
wenigstens von fachinännischer Seite , ivas eigentlich „kon -

. ist . Einem wirklich konservativen Manne muß
vit Regit rnuz jeden Liebesdienst erweisen ; thut ste das

gegenhalten , daß das nur geschieht , um den einseitigen Lohn «
reduktionen ein Gegengewicht zu geben . Denn es ist Thatsache ,
daß jeder von den Arbeitern einseitig versuchten Lohnerhöhung
100 von den Arbeitgebern einseitig durchgeführte Lohuredultione »
gegenüberstehen .

Was nun die Behauptung der Herren , welche das Komplott

gegen die Arbeiter gebildet haben , betrifft , daß kein Arbeiter aus
die schwarze Liste gekommen wäre , der es nach dem Urtheil der

aus den achtbarsten Mitgliedern bestehenden Kommission nicht

wirklich verdient habe , so läßt sich dem gegenüber stellen , daß

ansangs ein jedes Mitglied des Verbandes das Recht hatte , den

Namen eines Arbeiters auf die schwarzen Listen zu setzen . Als

dann später eine Kommission eingesetzt wurde , griff man zu dem

Mittel , auch die Ansicht eines „ Bruder Arbeiter ! " zu hören . Ob

aber wirklich Arbeiter gehört worden sind , steht sehr zu be -

zweifeln , und bevor man uns nicht nachweist, welcher Arbeiter

gesprochen hat , halten wir die Behauptung für unwahr . Sollte
aber wirklich ein Arbeiter befragt worden sein , so gewiß nur
ein solcher , den man als einen indifferenten kannte . Und wehe

demselben , wenn er etwa anders gesprochen hätte , als es im

Wunsche der Arbeitgeber lag ! Der Unglückselige wäre ebenfalls für
einen „ wüsten Agitator " gehalten und demgemäß behandelt
worden .

Die neuesten Enthüllungen über das Komplott der Metall -

industriellen gegen die Arbeiter sind nun für uns ein Mahnruf ,
das nachzuholen , was wir bisher versäumt haben . Wir stehen
augenblicklich vor einem entscheidenden Wendepunkt in der Ar -

beiterbewegung , da muß ein jeder die sträfliche Nachlässigkeit
schwinden lassen und voll und ganz seine Schuldigkeit thun .
20 000 o r g a n i s i r t e Metallarbeiter , das sei die Ant -
ivort auf die Herausforderung des Unternehmerthums , und das
wird auch die beste Antwort sein. ( Stürmischer Beifall . )

Die Versammlung beschloß nunmehr , den folgenden Rednern

je ö Minuten Redezeit zu gewähren , und verlängerte diese Zeit
später auf 10 Minuten .

An der Diskussion bethciligten sich die Kollegen Körsten

( Former ) , Hartmann ( Schlosser ) , Stabernack ( Schraubendreher ) ,
Guttheit ( Maschinenbauer ) , Warnaten ( Schlosser ) , Tausche ( Former ) ,
Freiherz ( Schlosser ) , Unger , Slubsack ( Former ) , Kuapv ( Gas - und

Äasser - Rohrleger ) und Körrnes ( Dreher ) und führten Beispiele
für die Handlungsweise der Arbeitgeber an ; sämmtliche Redner

konstatirten , daß gerade die sozialdemokratischen Arbeiter stets die

besten seien . Kollege Körsten keunjeichnete treffend die Art und

Weise , wie Arbeiter als „ wüste Agitatoren " auf die schwarze
Liste gesetzt werden können und führte alS Beispiel an , daß ein
Arbeiter als „ wüster Agitator " bezeichnet sei , weil er sein ( de ?
Redners ) Freund >var , und ein anderer , weil er seinen Sohn
als Lehrling aus einer Fabrik fortgenominen habe .

Folgende drei Resolutionen kamen zur Abstimmung :
1. Die heute im „ Feen - Palast " versammelten Metallarbeiter

Berlins sprechen ihren Abscheu ans über die Machinationen des
Verbandes der Berliner Eisen - und Metallindustricllen , durch
welche Arbeiter , deren einziges Verbrechen darin bestand , daß sie
sich nicht zu willenlosen Sklaven des Kapitals dcgradiren lassen
wollten , dem Elend überliefert werden .

Die Versammlung hält diese Handlungsweise für um so ver -

werflichcr , weil sie ausgeht von Personen , die sich stets al ? die

Hüter und Schützer der höchsten Güter der Nation aufspielen ,
und weil sie sich richtete gegen Arbeiter , die für eine Verkürzung
und gesetzliche Fixirung der Arbeitszeit manifestirten , also für
eine Forderung eintraten , die , wie das Beispiel anderer Staaien
beweist , ebenso leicht ausführbar wie von eminent kultureller Be -
deutung ist .

Anaesichts solcher Vergewaltigung der Arbeiter durch die
Unternehmer erhebt die Versammlung energisch Protest gegen die
in der neuen Geiverbe - Ordnungs - Novelle enthaltenen Bestimmungen
der Bestrasung des Konttaktsbruches , sowie der Verschärfung des
s 153 der Gewerbe - Ordnung . Die Versammlung fordert volles
und uneingeschränktes Koalitionsrecht , als das natürlichste Recht
der Arbeiterklasse .

Die Versammlung richtet aber auch zugleich an all « Metall -
arbeiter Berlins den dringendsten Appell , sich fest zusammenzu -
schaaren , uni durch vereintes Handeln der drohenden Versklavung
entgegenzutreten . Die Versammelten erklären und geloben , daß
ste alle Kräfte einsetzen und nie erlahmen wollen , die neu »
gegründete und allseitig mit «ngetheilter Sympathie b »
grüßte Organisation so stark und mächtig zu machen , biS
sie im Stande ist , die unwürdigen Zustände zu beseitigen , unte »
denen die Metallarbeiter selbst leiden , und die von allen denkenden

nicht , so wird sie zuerst gerüffelt , und wenn daS nicht hilft ,
fo wird sie gestürzt . Dieser Standpunkt ist nicht nur kon -
ervativ , er ist sogar sehr bequem , und es ist begründete

Aussicht vorhanden , daß er sich des Beifalls
aller wirklich Edlen erfreuen wird . Andererseits aber
ivird es die Regierung nicht erst zu ungnädigen Rüsseln
kommen lassen , sie wird sich vertragen , und Latifundien «
besitzer und Gouvernementale werden ein Herz und ein «
Seele sein .

So will es der Lauf der Welt bei « nS , und wer etwa
anderer Meinung sein sollte , der wird auf die schwarze Liste
gesetzt . Und ist man erst soweit gekommen , so ist inan
ernem sanften Hungertod » preisgegeben , gegen welchen auch
- ein Kraut gewachsen ist . Bei dem nothstaudslosen Winter ,
der sich fast bis an den sogenannten Wonnemond fortsetzt ,
trmmphirt der bessere Theil deß Publikums , und die
venigen , fadenscheinigen Sonnenstrahlen , die uns bisher
legluckten . such auch kaum dazu angethan , besonders

hoffnMgsfreuyige Gefühle in nnS wachzurufen . Selbst die
wildestcu Zitate des Königs Stumm im Reichstage können
den Magistrat unserer Haupt - und Residenzstadt nicht zu
Geivaltthatigkciten gegen den Fiskus aufreizen , sonst würde
doch einmal eine mit Spießen und Stangen bewaffnete
m 00�. blutgierigen Magistratsvertretern am letzten

« „ g „ erscheinen , um den dortigen Ena -

Ä »Ä« stürmender und siegreicher Hand zu nehmen . Bis

� ® � ber Kampf allervings nur in den Zeitungen , aber
der Fiskus sitzt als Leonidas im Engpaß und lacht — und

übn sich selbst
,00t " ' ,et weiß er nicht , vielleicht

av f "r1 will Weile haben , so sagt der Frühling auch .
� (Sh. nlV m

" lmb etroQä in » Gedränge gerathen und
ein Stutzer — Gigerl nennt man sie jetzt — soll neulich

�WCTeit gefuhrt haben , von der sich aber

> inwendig mit Pelz gefüttert war . Er
hatte sich daL Herz wärmen tönneu . wenn es ihm hinein -
gefallen wäre . Doch man soll die Hoffnung noch nicht ver -
reren : vielleicht gehen wir doch noch , wenn auch mit rothen

Rasenspitzen , einer warmen Zukunft eiitgegen . — -

- - -



flv &titetn ms eine tiefe Schmach fät das 19. Jahrhundert
empfunden werden . ( Einstimmig angenommen . )

2. Die Versammlung spricht allen Berliner Firmen , die sich
von dem alle sozialen VerhAltnisse vergiftenden Treiben des Ver -
cnnoes der Metall - Industriellen ferngehalten haben , ihre Achtung

Anerkennung aus . ( Gegen etwa S Stimmen angenommen . )
, v8- � heutige Versammlung der Metallarbeiter Berlins
fordert alle denkenden Arbeiter auf , in großen Versammlungen
gegen die Vergewaltigung der Arbeiter zu protestiren , wie sie
vom Verband der Berliner Metall - Industriellen und vom Ver -
bände der Metall - Jndustriellen Deutschlands systematisch betrieben
wirt ». Die Versammlung hofft , daß , wenn die Unternehmer sich
auch gegen alle anderen Vorstellungen als blind und taub er -
weisen , sie doch die allgemeine sittliche Verurtheilung ihres
Treibens veranlassen wird , den bisher betretenen Weg nicht
langer mehr zu verfolgen . ( Diese Resolution wurde gegen eine
« eine Minorität angenommen . )

Eine vierte Resolution , durch welche die Versammelten
aufgefordert wurden , einen Revers , der ihnen am 1. Mai
von den Arbeitgebern eventuell zum Unterzeichnen vor -
gelegt werden könne , in keinem Falle zu unterschreiben ,
wurde vorläufig zurückgezogen , da zur Verhandlung dieses
Angelegenheit eine neue Versammlung einberufen werden soll ,
und man ging zum zweiten Punkt der Tagesordnung über :
Stellungnahme zu dem am I. Juni in Franksurt a. M. statt -
findenden Kongreß und Wahl der Delegirten . Der Referent ,
Kollege Körsten , bemerkte zunächst , daß die Zeit , während welcher
der Kongreß tagen solle , nicht günstig gewählt sei , und führte
dann aus , daß die Berliner Metallarbeiter dem Kongreß nicht
besonders sympatisch gegenüberständen und das auch nicht könnte ».
Die Berliner Metallarbeiter hätten in den lehte » Monaten ge -
l eigt , daß sie sich einig seien und anerkannt , daß die Form der

Drganise ' ion , wie sie gewählt sei , für Berlin die einzig richtige
ei. Der Stand der Delegirten , die von Berlin aus nach Frank -
urt gingen , würde deshalb auch ein besonders schwieriger sein ,

da die Berliner Metallarbeiter auf dem Standpunkt der lokalen
Zentralisation ständen , während die Vertreter der übrigen Städte
vonviegend aus Anhängern der Branchen - Zeittralisation über
ganz Deutschland beständen .

Redner beleuchtete hier die Nachtheile einer verartige » Zentrali -
tation in längerer Ausführuna und kam zu dein Schluß , daß die Ber -
Imn Metallarbeiter an ihrer lokalen Zentralisation festhalten mühten .
Es sei demgemäß eigentlich nicht absolut nothweiidig , daß der
Frankfurter Kongreß von Berlin ans beschickt werde , jedoch ivürde
es gut sein , wenn einige Delegirte hingingen , um die Interessen
der Berliner Metallarbeiter voll und ganz zu wahren und die
Gesichtspunkte auseinander zu sehen , nach ivelche » die Berliner
Kollegen handelten . ( Beifall . )
_ _ _5 » der Diskussion sprachen die Kollegen Hartmann , Selchow .
Nrklas , Stabernack und Slubsack .

Folgende Resolution wurde gegen drei Stimmen ange -
nummen ;

Die heutige öffentliche Versammlung der Metallarbeiter hält
die von den Vertranensmännern einberufene » Spezialkongresse
der verschiedenen Branchen für überflüssig und beschließt , nur
den allgeineinen Metallarbeiter - Kongreß beschicken zu wollen .

Zur Frage der Organisation erklären die Versammelten , daß
ii5 . , >°rgfäliiger Erwägung aller in Betracht koinnieuden
Verhältnisse , sowie mit Rücksicht ans den derzeitigen Stand der
Berliner Metallarbeiter - Organisation für die nächste Zeit an der
lokalen Zentralisation als der für Berlin besten Form der Oraa -
nlsation festhalten müssen .

Die Versammlung hält es im übrigen für selbverständlich ,
daß die Berliner Btetallarbeiter , wenn sie sich auch unter dem
Zwang der Verhältnisse gegen eine formelle Zentralisation aus -
sprechen müssen , sich dennoch stets eins mit den Metallarbeitern
Teutschlands fühlen und demgemäß handeln werden .

Die Versammlung beschloß hierauf , den Kongreß mit drei
Delegirten »u beschicken uud wählte als solche einstimmig die
Kollegen Karsten , Gerisch und Pehold .

Desgleichen wurden zu einer Kommission , welche die für die
Reise und den Aufenthalt in Frankfurt » öthigen Kosten beschaffen
soll , einstimmig die Kollegen Stabernack , Trittelwitz und Neu -
mann gewählt .

Die Versammlung beschloß ferner gegen zwei Stimmen , den
Ueberschuß der Tellersammlung dem neugegründeten Metallarbeiter -
Verein zuzuwenden .

Nachdem der Vorsitzende noch mitgetheilt hatte , daß in der
Brauerei „ Tivoli " am l . Mai eine öffentliche Metallardeiter -
Versammlung mit einem dem Tage angemessenen Vortrag statt -
finden werde , wurde fdie Versammlung mit einem dreimaligen
Hoch auf den Verband aller in der Metallindustrie beschäftigten
Arbeiter geschlossen .

Eine Mitglieder - Versammlnng des Fachvereins der
Tapezirer Berlins fand am 7. April statt . Herr Wach hielt
einen »uteressanten Vortrag über Sozialismus . Eine Diskussion

!and
nicht statt . Unter Verschiedenem weist Kollege Freiivald

>ei dem jetzigen Quartalswechsel aus das Lehrlingswesen hin und

verliest aus dem „ Vorwärts " einen diesbezüglichen Artikel . Auch
Kollege Bister kritisirt das Lehrlingswesen , indem er anführt , daß
es Mit 4 Jahren Lehrzeit oft noch nicht abgemacht sei , obgleich
der Kontrakt dementsprechend laute ; man hält die Lehrlinge oft
noch einen Monat hin , bis sie ausgeschrieben würden , und bis zu
dieser Zeit würden sie nicht als Gehilfen bezahlt . Daß diese
Ausnützung über alles Maß gehe , leuchte ein . Weiter wird an -

gefragt , ob der Fachverein die am l . Mai erscheinende Festschrift
zum Verkauf an die Kollegen anschaffe » solle . Es wird

redoch beschlossen , den Verkauf den Kolporteuren zukoinmen zu

lasten Dann wird bekannt gemacht , daß sich die Kollege », welche
am 1. Mai feiern , dem sechsten Wahlverein anschließen solle ».

Dann werden einige Preise für Tapezirerarbetten aus dem von

der Berliner Tapezirer - Jnnuna aufgestellten Preiskourant ver¬

lesen : man ersieht hieraus , daß die Herren ganz gute Preise zu

fordern wissen , wenn jedoch ein Gehilfe enien Lohn verlangt ,

welcher den heutigen Bedürfnissen noch lange n, cht entspricht , so

seien die Herren Feuer und FlaiPiie über solch hohe Forderunge » .

Bei dieser Forderung wird bemekt , daß ,n dem Markow , ez ' schen

Möbelgeschctft in der Friedrichstraße sehrschlech . e Preise gezahlt

werden , der Prinzipal dagegen e,n sehr reicher Mann geworden se».

Der Arbeiter - BildunaSverein für Mariendorf und

lim aea * i . d hielt am 7 d Mts . seine erste gut besuchte Mit -

cllie5er?Versan »»liing im Lokale des Herrn Oswald Schensch in

Üliariendorf ab . Das Bureau bestand aus folgenden Mitgliedern

des provisorischen Vorstandes : Tannenberg , erster . Reise », Zweiter

Vorsitzender , und Schnella , Schriftführer . Zun�st wurde die

Geschäftsordnung des Vereins aiigeilommem wurden

die genehmigten Statuten verlesen und der von der Behörde be�
anstandete § 11 erläutert . Hierbei sei erwähnt , daß drei - �' wte
vergingen und dreimal die Statuten eingereicht werdeli mußttn .

ehe sie die behördliche Genehmigung ( k Red . ) eihielten . Der

8. Punkt der Tagesordnung . Vorstandswahl , nahm geraume Zett

in Anspruch , da die angenommene Geschäftsordnung Wahl durch

Stimmzettel vorschreibt . Aus der Wahl gingen hervor - Rannen¬

berg , erster Vorsitzender ; Reisen , zweiter a*. '
erster Schriftführer ; Senger , zweiter Schriltfuhrer , israf ,

erster Kassirer ; Holldorf , zweiter Kassirer ; Muller Rudolf .

erster Beisitzer ; W. W,ldt . zweiter Beischer . Schutte

kopp . Bibliothekar . Außerdem wurden noch per «rria�
mation zwei Kassen - Revisoren gewählt , und zwar Pohle und

August Wilhelm Müller . Nachdem noch verschiedene Angelegen .

heiten besprochen , wurde , da am Sonntag , de » Min , ve,

Schensch der Verein zur Feier des l . Ma , ein Vergnügen ab -
- � " -

Personen gewählt .
Krüger , An -

lien ließen sich

22 Mitglieder , und der Berein zählt jetzt 107 Mitglieder . Mit

einem kräftigen Hoch auf das Wachsen und Gedeihen des Vereins
schloß der Vorsitzende die Versammlung .

Arbeiter - Sängerbund Berlins « nd Umgegend . Am
12. April tagte die fünfte Ausschußsitzung . Vor Eintritt in die

Tagesordnung gedachte der Vorsitzende in warmen Worten des
verstorbenen Revisors Genosten Nürnberg , die Versammlung
ehrte sein Andenken durch Erheben von den Plätzen . Im Bunde
aufgenommen sind wiederum II Vereine . Zu Grabgesängen sind
vier Lieder bestimmt , dem Charakter des Bundes angemessen , sie
werden den Vereinen durch den Bund zugänglich gemacht . An
Stelle des verstorbenen Gen . Nürnberg ist als Revisor der Ver -
treter des Vereins „Liedesfreiheit " gewählt . Als Leiter der
nächsten Nebuiigsstnnde ist der Dirigent Herr Oskar Laheit
gewählt und als Bundesdirigent in Aussicht genommen . Ferner
ist der Beschluß gesaßt , im Monat Juni ein Sommerfest zu ver -
anstalten und zwar bei Lips , Friedrichshain . Das gewählte
Vergnllgnngskvinitee wird das Weitere regeln . Bezugnehmend
auf den am IS . März vom Arbeiter - Sängerbund veranstalteten
Liederabend , welcher als gelungen bezeichnet werden muß , glaubt
die Ausschußsitzung die Sympathie aller zielbewußten Arbeiter
erworben zu haben und richtet an dieselben die Aufforderting ,
im Bedarfsfälle sich nur solcher Vereine zu bedienen , welche dem
Arbeiter - Sängerbund angehöre » . Zum Schluß macht der Vor -
sitzende . Gen . Remnann , noch bekannt , daß die nächste Uebungs -
stunde jedenfalls am Sonntag , den 2ö. April , stattsindet , und
bittet die Vereine vollzählig zu erscheinen . Das Nähere wird im
„ Vorwärts " noch bekannt gemacht .

Die in Karton - und Zllbumfabriten beschäftigten
Arbeiter und Arbeiteriuneil hatten sich am IS . April unter
dem Vorsitz des Herrn Greiffenberg versammelt , um zur
Maifeier Stellung zu nehmen . Das einleitende Referat hielt der
Kollege Freudenreich . Die Bedeutung des 1. Mai klar -
legend , empfahl derselbe den Anwesenden , sich dem von den Buch -
bindern i » dieser Sache gefaßte » Beschluß unterzuordnen . Dieser
Beschluß geht dahin , daß am I. Mai , Abends 8 Uhr . im Feuer -
steinschen Lokale eine Versammlung init entsprechender Tages -
ordnung stattzufinden hat . soivie jeder Kollege verpflichtet ist , de »
vierten Theil des Tagesverdienstes für die ausgesperrten Arbeiter
zu opfern . Am 3. Mai haben sich die Kollegen den polittschen
Vereinen anzuschließen . Nach Schluß der Diskilssion , an welcher
sich mehrere Redner betheiligien . wurde folgende Resolution an -
genominen : „ Die Versanimlung der in Karton - und Albumfabriken
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen erklärt , sich dem
in Bezug auf die Maiseier gefaßten Beschluß der öffentliche »
Versammlung der Buchbinder vom 23. März zu fügen ,
zur Regelung der Geldsrage wählt die Versanimlung eine aus
drei Personen bestehende Kommission . " — Gewählt ivurden die
Herren Hey selb er , G es sing er und Frau Haber -
st r o h. Hierauf verlas der Vertrauensmann der Kartonarbeiter ,
Herr Schivarzburger , die Abrechnung über die von ihm verival -
tele » Gelder . Darnach war am 1. Januar ein Bestand von
9,8 » M. vorhanden . Die Einnahmen vom I. Januar ab inklu -
sioe des Bestandes vom letzten Quartal 1890 betrugen bis jetzt
55,99 M. , die Ausgaben 87,99 M. , es bleibt somit ein Bestand
von 18,39 M. in den Händen des Herrn Schwarzburger . Diesem
wurde Techarge ertheilt . Da noch Gelder ausstehen , wird Herr
Schwarzburger sein Amt weiter verwalten . Zu dieser Ab -
rechnung bemerkte der Vorsitzende , Herr Greiffenberg , daß ,
als sich die „F- reie Vereinigung der Kartonarbeiter " , welche
die Schulden der Streik - Kommission übernommen hatte ,
auflöste . Herr Schivarzburger als Berwalter des Nach¬
lasses der Freien Vereinigung gewählt wurde . Er hatte
die ausstehenden Gelder einzukassireu und eventuell Schulden zu
bezahlen . Gerügt ivurde , daß immer noch Kollege » da sind ,
ivelche ihre » Verpflichtungen noch nicht nachgekommen . Von der

Veröffentlichung der Nainen dieser Kollegen wurde , da sie
meistentheils bestrebt sind , mit der Zeit ihre Pflicht zu thuu , bis

auf die eines derselbe », Abstand genommei, . - Dieser «ine hat er -
klärt , von dem Ertrage ziveier Tellersammlungen , der noch iu
seinem Besitze ist . nichts heransgeben zu wollen . Es ist dies
der frühere Kassirer der Freien Vereinigung der Kartonarbeiter ,
der Kartonfabrikant T. Die Versammlung beschloß , nachdem
mehrere Redner hierzu gesprochen , den Vertrauensmann

Schivarzburger zu beaustragen , den T. der Staatsanwalt -
schaft zu überliesern . Her Fr eudenreich machte hieraus das
Urtheil eines unter seinem Vorsitz in Sachen Schüler statlge -
sundenen Schiedsgerichtes bekannt . Das Urtheil geht dahin , daß der
Kartonarbeiter Schüler nicht in allen ihm zur Last gelegten Fällen
ganz korrekt gehandelt habe , daß die meisten gegen ihn erhobenen
Anklagen dagegen ein Produkt bloßer Klatscherei seien , er infolge
dessen als Kollege anerkannt werden müsse und ihm das Recht ,
in der Arbeiterbewegung thätig mitzuwirken , nicht vorenthalte »
werden könne . Unter „Verschiedenem " regte Herr Joff wiederum
die Frage des Zusammengehens der Arbeiter beziv . Arbeiterinnen
aller zur Papierverarbeitungs - Industrie gehörigen Branchen an .
Nach einer sehr sachlich geführten längeren Dislussion wurde sol -
gender Autrag angenommen : „ Die B e r s a m m l u n g er -
klärt , daß eine alle Branchen umschließende
Organisation nöthig ist und beauftragt eine
Kommission von sünf Personen , die nöthigen
Schritte zu thun . In diese Kommission wurden gewählt
die Herren Feld mann . Freudenreich , Drews und die
Damen Frau Freudenberg und Frl . Bertha Artelt .

Die freie Bereinigung der Bauarbeiter Berlin ? hielt am
Sonntag , den 12. April , ihre regelmäßige Mitglieder - Versaimnlung
ab . Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde , gedachte
Kollege Steinberg mit warmen Worten des Geburtstages unseres
Vorkämpfers Ferdinand Lassalle und die Versanunlnug ehrte sein
Arheben von den Sitzen . Sodann erhielt Genosse Hübsch das
Wort zu einem Vortrage über die kapitalistische Anarchie und die
Stellung der Arbeiter , der allseiligen Beifall sand . In der Tis -
lusston sprachen Kollege Gutlch und Herr Neuhaus im Sinne
des Referenten . Folgende Resolution sand einstimmige An -
nähme :

Die Versammlung der Bauarbeiter Berlins ist mit den A» S -
fübrungen des Referenten , sowie sänuntlicher Redner ein -
verstanden und verspricht , dahin zu wirken , daß der Bereinigung
immer mehr Mitglieder zugeführt werden , um dadurch der Macht
des Kapitals einen Damm entgegenzusetzen .

Hieraus erstattete der Kassirer Abrechnung vom 1. Quartal IS9I .

Einnahme 367,40 M. , Bestand vom 4. Quartal 1890 199,65 M. ,
zusammen 557,05 M. Ausgabe 391,82 M. Bleibt ein Bestand
von 165,23 M. Da kein Widerspruch gegen diese Abrechnung
erhoben wurde und die Revisoren die Richtigkeit bekundet hatten ,
wurde dem Kassirer Decharge ertheilt . Jetzt wurde zur Ersatz -
mahl der Verbreiter
wurden für den Osten die

achorgans geschritten . Neugewähl�
ollegen Vogt , Koppenstr . 82 , Hof I

und Stahn , Grüner Weg 41 , v. IV ; sur den Südosten August
Grätz , Oppelnerstr . 38 , v. IV , und Wittmar , Wraugelstr . 83 ,
v. III bei Sprenger ; für den Norden Kohlmei , Jnvalidenstr . 19, III .
und Namokel . Gerichtftr . 41 , Hof IV . Hierauf fanden folgende
zwei Antrüge Annahme : 1. Ich stelle de » Antrag , daß den -
jenigen Mitglieder » , welche bis zur nächsten Mitgliederversamm
lung ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen sind , kein Organ
mehr zuzustellen ist . Gutsch . 2. Ich stelle den Anttag , den
Vorstand zu beauftrage », zum nächsten Monat eine Generaloer -
saminlung einzuberufen mit der Tagesordnung : Aushebung der
obligatorische » Einführung des Organs „ Der Arbeiter " . Wernau .
Ein anderer Anttag . der Generalkommisston der Gewerkschaften
Deutschlands eine Summe zu überweisen , wurde wegen des nie -
drigen Kassenbestandes bis zum nächsten Quartal zurückgestellt .
Der Beschluß , ivelcher in der letzten Versammlung gesaßt worden

war , am 1. Mai eine Versammlung abzuhalten , ivurde ausge -
hoben , desgleichen ivurde ein Anttag abgelehnt , am 3. Mai einen

Ausflug nach Friedrichshagen zu mache » . Tin Unterstützung ? -

gesuch wurde dem Vorstande zur Regelung überwiesen . Hieraus
mußte die Versammlung wegen der vorgerückten Zeit geschlossen
und verschiedene Sachen bis zur nächsten Versammlung , welche
am 10. Mai stattsindet , vertagt werden .

Die Zivil - BerufSmusiter vo » Berlin « nd Umgegend
hielten am Freitag Nachmittag eine öffentliche Versaminlung
unter Vorsitz des Kollegen Schonert ab . Der erste Punkt der

Tagesordnung wird mit der Berathung der Statuten ausgefüllt .
Der Verein trägt den Rainen : Freie Vereinigung der

Zivil - Berussmusiker von Berlin und Um -

gegend . Der Zweck des Vereins ist : Förderung der geistigen
und Verufsinteresseii seiner Mitglieder und Anfklärnng derselben
in allen sie interessirenden Tagessragen . § 1, welcher die Mittel

zu diesem Zweck feststellt , die in Erzielung giinstiger Beschüstiqungs -
bedingungen , Stellungnahme zu allen Tagesfragen der Musiker ,
Slb halten von Versa » , in lungen und Vorträgen ,
VeschäftigungSnachweis , Regelung von Zeit und Lohn in der Be -

schästignug , Ilnterftützung von Kranken - und Beschäftigungslosen
und in der Stärkung des Klaffenbewußtseins bestehen , wird
unverändert angenommen . Ebenso § 2, der jedem Beschästigungs -
» ehmer und - Geber , der i » Berlin seinen Wohnsitz hat . Auf -
nähme sichert , 8 3 wird ganz gestrichen , § 4 mit einigen Aende -

rungen in der Faffung der Kommission angenommen . Derselbe
regelt die Ausnahme und den Austritt aus dem Verein . § Z 6 —9

bestimuien die Wahl und Funktionen des Vorstandes und werden
mit geringen Aenderungen angenommen . Ebenso ZZ 19 und 11 .
Bei tz 12, Vermehrung der Kassenbestände , tritt Genosse Thierbach
lebhaft für die thuulichst baldige Anschaffung einer Bibliothek
ein . 88 12 —29 behandeln die Regelung interner Angelegen -
heiten und werden ohne große Debatte genehmigt . Nach 8 21

darf eine Veränderung der Statuten nur durch übereinstimmenden
Veschluß von zwei innerhalb vierzehn Tagen einzuberufenden
Versannulnngen vorgenommen werde » . § 22 bestimmt , daß
die Auflösung der Freien Vereinigung nur durch über -

einstimmenden Veschluß von drei innerhalb drei Wochen

einzuberufenden Versanimlnngen vorgenommen werden darf .
Beide Paragraphen werden in dieser Fassung angenommen . Es
tritt eine kurze Pause ein und sodann wird das ganze Statut
mit den beschlossenen Veränderungen einstimmig angenommen .

Unter Verschiedenem geißelt Kollege Schonert die entstellten
Berichte , die über die erste Versammlung von den hiesigen Tages -
blättern gebracht wurden ; es wären der Mitglieder Sozial -
demokraten genannt worden . Wenn auch der Verein auf dem
Boden der modernen Arbeiterbewegung stehe , ja st e h e n

müsse , so sei darum doch die politische Ueberzeugung Sache
des Einzelnen . Redner wendet sich darauf gegen das Verhalten
des Musikdirektor Wein . Derselbe beschäftige Ve -

amte , die die Musik nur als Nebenbeschäftigung
treibe ». Als Entschuldigung werde angegeben , es seien
keine Musiker von Beruf zu bekommen und dennoch
läust eine große Anzahl beschäftigungslos umher und müsse
hungern , während jene doppelte Einnahme haben . Derselbe Herr
Wein aber brüste sich damit , seit 1878 „ in der Bewegung zu
stehen ! " Nachdem noch einige Redner das Verhalten der Tages -
blätter , sowie der Musiker - Zeitung der neuen Vereinigung gegen -
über kritisirt haben , fordert Thierbach zu energischer Thätigkeit

für den Verein auf , unter Hinweis auf die Niederlagen der Ka «

pitalisten durch den Boykott und meint , daß sämmtliche Arbeiter -

feste für die Zukunft nur noch durch Mitglieder der freien Ber -

einigung mit Musik versorgt würden und auf diese Art auch die

gerechte Sache der Musiker zum Siege geführt würde .

Der Bereiu der Arbeiteriuuc » an Buch - und Tttitt -
driickschneUpressen hielt am 8. April eine Versammlung ab .

f)err
Koch sprach über : Wie verhalt sich die heutige soziale Ge -

ellschast der Kirche gegenüber ? und sand lebhaften Beifall . An der
Diskussion betheiliglen sich die Kolleginnen EI . Bicn und Antonie
Haast . Tie Letztere wies nach , daß in dem einen Jahre de »

Bestehens unserer Organisation 499 Stellen durch unsere » Nach -
weis besetzt worden sind , auch seien die Löhne etwas gestiegen .
Die nächste Generalversammlung findet am 29 . April bei Keßner

statt .

Die Graveure , Lithographen , Musterzeichner und ver «

wandten Berussgenossen hielten am Freitag eine öffentliche Ber >

samnilung ab . Die Leitung übernahm der Vorstand des Orts -

vereins genannter Branchen ( Hirsch - Duncker) , welcher die Vel -

sammlung einberufen hatte . Das Referat über die Lage des irt

den graphischen Gewerben Beschäftigten hatte Herr Redakteur

G o l d s ch m i d t übernommen . Der Redner zeigt in längeren

Ausführungen den Niedergang deS Kunsthandwerks , welcher trotz

des Umstandes , daß die Maschine nicht eindringen könne ,

sondern nur die Vervielfältigung eine der ,nodernen Industrie

entsprechende Aende ruug erfahren habe , unleugbar zu verzeichnen

sei . Ganz speziell wird die Saisonarbeit und das Lehrlingswesen
beleuchtet , auch eine Verkürzung der Arbeitszeit für nochwendig

erachtet . Wie es nicht anders zu erivarten war , wird

von dem Berlreter des Harmonieapojtels Ursache und Wirkung
bunt durcheinander gewürfelt . Er empfahl die alte Harmonie -
duselei zwischen Kapital und Arbeit . In der Diskussion wird

ihm von den zahlreich erschienenen Mitgliedern der freien Ber -

einigung der Graveure , Ziseleure je. , eine Belohnung zu Theil ,
wie sie ihm kaum alle Tage geböte » werden dürste . Anstatt sich

dafür dankbar zu bezeigen , klatscht der Referent etn - m

Redner , der den mißlungenen Versuch macht , ihn zu unterstützen ,

höchst eigenhändig Beifall !
Tie Diskussion zieht sich nahezu zwei Stunden lang

hin , vier Resolutionen werden eingebracht , drei im Sinne der

sozialistischen Arbeiter und eine im Sinne der Hirsch -
Dunckerffchen , die jedoch so schlecht stylistrt ist , daß der

Vorsitzende aus ihrer Fassung selbst nicht klug wird . Der Re -

ferent dekouinit das Schlußivort . Der Vorsitzende sieht ein , daß

die Minorität für den Reserente » stimmen würde , und schließt

ivegen einiger Zwischenrufe , ohne über dieResolntionen
a b st i m in e n z u l a s s e n , d i e V e r s a m in In ng . Mit einem

Hoch ans dre Sozialdeniokratie lehrt sich der Saal .

In einer Versammlniig der polnischen Sozialdemo -
kraten , welche am 8. d. M. unter Vorsiß des Genossen Mar -

kowski tagte , hielt Genosse Kurowski einen Vorttag über die Be -

deutung der Organisation . Die Versammlung spendete dem

Redner reichen Beifall .
Im weiteren Verlauf erstattete der Schriftführer Bericht über

die Thätigkeit des Vereins im ersten Quartal , aus welchem sich
folgendes ergab : An Mitgliedern wurden 114 Genossen aufge¬
nommen . 42 Bücher wurden für die Bibliothek angeschafft ,
außerdem wurden mehrere Utensilien erworben . Hierauf verlas
der Kassirer den Kassenbericht , welcher eine Einnahme
von 99 Mark 42 Pfg . ergab . Dem steht eine Ausgabe
von 84 Mark 39 Ps . gegenüber , milhin bleibt ein Bestand
von 15,19 M. Decharge konnte jedoch nicht ertheilt werden , da

die Revisoren bis dahin keine Gelegenheit gehabt hatten , sich von

der Richtigkeit der Rechnung ,u überzeugen . Unter „ Ver -

schiedenem " wurden zwei Einträge einstimmig angenommen , uno

zwar besagt der erste Antrags da » alle gelesenen polnisch »"

die Genossen , den vierlen Theil ihres Verdienstes dein Zentral -
komitee der Sozialdemokratie zu überweisen .

Der Berein der Eisen - und Metalldreher Berlins «««*

Umgegend hielt am 12. April eine Versammlung unter Voriw

des Kollegen Machatzky ad . Herr Wach hielt einen Vortrag uv »-

die Ziele der Sozialdeinokrane und fand den Beifall der « » r

sainmlung . An der Diskussion betheiligten sich die Kolleg

Unger und Gieshoid , die im Sinne des Referenten sprach�'
Unter Verschiedenem besprach Kollege Unger den schwachen Vefiw
der Versammlung .
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